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Sonntag, 4. Juli 1943 


Jüdling Roosevelt hetzte in den Krieg 


Europäische Geheimdokumente enthüllen / Jude Baruch: „München ein fataler Frieden Z 


Die Archivkommission des Auswärtigen Amts veröffentlicht, gerade 


LZ. Litzmannstadt, 4; Juk 
zum. Jahrestag des 


Kriegseintritis der Vereinigten Staaten, den ersten Band einer Schriftenreihe „Die Ent- 
stehung des Krieges von 1939, Geheimdokumente aus europäischen: Archiven“. Dieser Band 


trägt den Titel „Roosevelts Weg in den Krieg”, 


Er enthält 33 Urkunden französischer, pol- 


nischer, belgischer und anderer Herkunft, die einen tiefen Einblick geben in die Motive, 
Methoden und Ziele der Außenpolitik Roósevelts und in Ihrer unangrelibaren Objektivität un- 
widerleglich die Schuld des amerikanischen Präsidenten am Ausbruch dieses Krieges be- 


weisen, 


Bereits das erste Dokument, ein Bericht des 
französischen Botschafters in Washington vom 
26. Januar 1934, beleuchtet schlaglichtartig die 
politische Einstellung Roosevelts und seinen 
Haß gegen Deutschland. Unverblümt brachte 
der Präsident den Worten des französischen 
Botschafters zufolge „seine Abneigung nicht nur 
gegen das Deutschland Hitlers, sondern gegen 
Deutschland allgemein zum Ausdruck“, Roose- 
velts Haß und seine neiderfüllte Verärgerung, 
daß seine innerpolitischen Reformpläne feh- 
schlugen, während. die nationalsozialistische 
Aufbaupolitik zu ungeahnten Erfolgen führte, 
wurde zum tragenden Moment der nordameri- 
kanischen Kriegspolitik. 


"ziehen", 


Daß die breiten Massen in den USA. Roose- 
velt auf diesem verhängnisvollen Weg nicht zu 
folgen gewillt waren, geht allein aus der Tat- 
sache hervor, daß der Präsident vor seiner letz- 
ten Wiederwahl das ausdrückliche Versprechen 
geben mußte, Amerika aus dem Kriege heraus- 
halten zu wollen: Er hat jedoch nie daran ge- 
dacht, dieses Versprechen einzuhalten. Immer 
wieder geht aus den Berichten polnischer und 
französischer Diplomäten hervor, daß der Prä- 
sident entschlossen war, die amerikanische 
Offentlichkeit zur Interventionspolitik zu „er- 
oder noch viel besser gesagt, zu 
zwingen. 

. (Fortsetzung Seite 2) 


614 Fiugzeuge kosteten die Terrorangriffe 


Abschußergebnis über dem Reich und den besetzten Westgebieten im Juni 


h Aus dem Führerhauptquartier, 3. Juli 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekännt: 

An der Ostiront verlief der Tag ohne be- 
sondere Kampfhandlungen. Schwere Artillerie 
des Heeres bekämpfte kriegswichlige Ziele in 
Leningrad mit beobachteter guter Wirkung, 

Im Mittelmeerraum schossen gestern deut- 
sche Jäger und Flakartillerle der Luftwaffe 24 
feindliche Flugzeuge, darunter zahlreiche vier- 
molorige schwere Bomber ab. Insgesamt verlor 
der Feind gestern in diesem Raum 30 Flugzeuge, 


Einzelne feindliche Flugzeuge flogen in der 
vergangenen Nacht in das westdeutsche Grenz- 
gebiet ein. Durch Abwuri einiger weniger Bom- 
ben entstanden Gebäudeschäden, 

Im Monat Juni wurden über dem Reich und 
den besetzten Westgebieten von Luftwaffe und 
Kriegsmarine 614 britische und nordamerika- 
nische Flugzeuge abgeschossen, darunter 408 
viermolorige Bomber. 


Bossihen gegen Briten 

We, Rom, 4. Juli (LZ,-Drahtbericht) 

Nach Meldungen aus Jerusalem häufen sich 

die Anschläge von Gruppen arabischer Natio- 

nalisten in Palästina gegen die Briten. Gestern 

hat eine dieser Gruppen bei Rasselein eine 

Patrouille britischer Polizisten überfallen und 
zwei von ihnen getötet. 


Heldentod eines Ritterkreuzträgers 
Berlin, 3 Juli 


Hauptmann Walter Hans Böttcher aus 
Hamburg hat das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes für vorbildliche Tapferkeit und Ent. 


1800 — N z 


schlußfreudigkeit erhalten, die er Anfang De- 
zember 1942 als Oberleutnant und Führer eines 
Grenadier-Bataillons bewiesen hatte, Nunmehr 
ist dieser vorbildliche junge Offizier, dessen 
Vater schon im Ersten Weltkrieg den Helden- 
tod gestorben war, an der Ostfront gefallen, 


29 Flugzeuge abgeschossen 
Rom, 3. Jull 


Der italienische Wehrmaächtbericht vom 
Sonnabend meldet u a; Feindliche Luft- 
waflenverbände richteten ihre Angriffe auf 


Appell der germanischen Jugend in Posen 
Im Beisein des RelchsjJugendführers Artur Axmann, des 


— enge 
rs 


a 


norwegischen StaatsjJugendführers Minister 


Axel Stang sowie dos Reichsstatthalters Gaulelter Grelser wurden, wie berichtet, die neuen Land- 
dienstfreiwilligen aus den germanischen Ländern zum Einsatz Im Osten begräßt 


versthiadene Orte der Salent-Halbinsel und auf 


Ortschaften Siziliens und Sardiniens, Die An- 
griffe verursachten Schäden und. forderten 
Opfer, Jägerverbäinde der Achsenmächte 


schossen 24 Flugzeuge ab. Die Abwehrartil- 
lerie brachte fünf Flugzeuge zum Absturz. 
Einige der Besatzungen, die mit ‚dem Fall- 
schirm abgesprungen waren, wurden gefangen- 


genommen. ! 


Die Sowjetarmee verlor 4 Millionen Tote 


Die Lage in der Sowjetunion | Bericht eines englischen Korrespondenten 


Lissabon, 3, Jull 


Der „New York Herald“ veröffentlicht den 
Bericht eines Sonderkorrespodenten über des- 
sen Reise durch die Sowjetunion, Neben den 
üblichen langatmigen Lobestiraden auf ‚das 
bolschewistische System enthält der Bericht 
einige für eine us-amerikanische Zeitung be- 
merkenswerte Feststellungen über die, tat- 
süchliche Lage in der Sowjetunion. So heißt 
es über die Verluste, die die Sowjelarmee 
bisher erlitten hat, wörtlich: 

„Ich sprach mit Angehörigen aller Volks- 
schichten in den verschiedenen Sowjetrepu- 
bliken, Jeder wußte, daß die Armee bereits 
über vier Millionen Tote verloren hatte und 
daß die Ziffer nur ein kleiner Teil der tat- 
sächlichen Verluste ist, Denn zu ihnen kom- 
men noch zehn bis fünfzehn Millionen sowje- 


i * 
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Das Werk britischer Bombenilleger 


In langer Reihe liegen die Opfer britischer Mordlust — darunter viele Frauen und Kinder — vor 
en zerstörten Wohnungen Werkeschaffender in elner Kölner Straße, Schmerzerfüllt suchen dle El- 


Ihres Verstümmelten Kindes aufgefunden hat 


ter den Leichen ihre Kinder, und jedesmal ertönt ein Aufschrei, wenn eine Mutter die Leiche 


(Atlantic) 


’ 

tischer Staatsangehöriger, die entweder in 
Kriegsgefangenschaft geraten sind oder ver- 
mißt werden, Mit diesen enormen Einbußen 
muß heute jeder in der Sowjetunion rechnen, 

Kurz vor meiner Abreise sprach ich mit 
einem hohen sowjetischen Funktionär, der 
von der Front zurückkehrte. Seine Worte 
waren typisch für das, was man in der So- 
wjetunion empfindet, Sagen Sie ihren Lands- 
leuten in den USA,, es ist überflüssig, uns so 
oft freundliche Worte zu ‚widmen und uns 
gewissermaßen auf die Schulter zu klopfen. 
Es ist zwar sehr nett von euch, daß ihr so 
viel über die Rote Armee schreibt, aber 
denkt ein wenig mehr daran, welchen enor- 
men Preis wir dafür bezahlen.’ Solche Ge: 
dankengänge fand ich überall.“ 


Uber die Versorgungslage berichtet der 
Korrespondent des „New York Herald“: „Le- 
bensmittel "für die Zvilbevölkerung sind auf 
das äußerste rationiert. Nur die Armee hat 
eingermäßen ausreichend zu essen. Ebonso 
geht es auch mit allem anderen. In Moskau 
hielt ich 14 Tage lang jeden Abend eine Rund- 
frage, was es bei den einzelnen äm Abend 
zu essen gebe. Die Antwort, die ich überall 
erhielt, war: Suppe und Grütze Das ist ge- 
neu dasselbe, was wir gestern und vorge- 
stern hatten und was wir auch morgen und 
übermorgen genießen werden. Die Rleischzu- 
teilung ist nur äußerst gering, so daß die Be- 
völkerung praktisch von Suppe, Brot und 
Grütze lebt.“ 

Der Korrespondent. schließt mit einer Dar- 
stellung der Arbeitsverhältn’sse, die er als 
außerordentlich angespannt bezeichnet, Uber 
die normalerweise 11- bis 12stündige Arbeits- 
zeil hinaus müßten die Arbeiter in allen Fa- 


biken mit Regelmäßigkeit noch sogenannte 


„freiwillige“ unbezahlte Extrastunden äblei- 


Sten. 


Kommunistenblatt in Nordafrika 


Stockholm, 3, Juli 


Nach englischen Meldungen aus Algier ist 
am Donnerstag die erste Nummer eineı kom- 
munistischen Zeitung in Französisch-Nordafrika 
erschienen, Mit den anglo-amerikanischen Trup- 
pen ziehen also nicht allein die Juden. wieder 
in ihre alten Positionen ein; auch den zerstö- 
renden Kräften des Bölschewismus wird neuer 
Spielraum gegeben, 


— 


(Presse-Hoftmann (Amde) 


- Alpdrnek: der Ruhe 


Von Dr. Kurt Pfleliter 


Deutschland schweigt und registriert. Bucht 
mit unheimlicher Ruhe Verbrechen um Ver- 
brechen auf das Schuldkonto der britisch- 
amerikanischen Mordbrenner, die mit dem An- 
griff auf den Kölner Dom die Liste ihrer Kul- 
turbarbarei unrühmlich krönten. Unheimliche 
Ruhe zeichnet gegenwärtig auch die Lage an 
den Fronten aus. Es ist die Ruhe des Fried- 
holes, die sich wie ein Alpdruck auf die Ge- 


‚müter der Achsengegner legt. Man weiß nichts 


über die Pläne der Achse, die mit souveräner 
Überlegenheit den Zeitpunkt abwartet, der für 
ihre Pläne geeignet erscheint, Ob es eine Ruhe 
ist, die neuen Sturm der Achsenmächte ver- 
heißt, oder ob die Achsenmächte den Gegner 
in der Abwehr in das Feuer ihrer Waffen hin- 
einrennen . lassen wollen, das weiß kein 
Mensch. Der Häuptpluspunkt der Achsenstra- 
tegie im gegenwärtigen Augenblick ist Schwei- 
gen. Europa baut auf die Mobilisation aller 
seiner ‚Kräfte an Menschen und Rohstoffen. 
Die Feindseite aber weiß, daß mit jedem Tage, 
an dem Europa mehr erstarkt, den Faktor Zeit 
einspannend, die Aussichten auf das Gelingen 
einer Invasion geringer werden. Wenn dieser 
Krieg nur um Grenzen geführt würde, dann 
wäre er längst entschieden. Deutschland hat 
die Grenzen, die es wollte, weit überzogen, Es 
könnte sich damit begnügen, das Erworbene zu 
sichern, Aber es geht nicht nur um Grenz- 
korrekturen, sondern um le tzte Daseins- 
fragen aller Völker, Am Ende dieses tota- 
len. Krieges kann nur der totale Sieg oder die 
totale Niederlage stehen. Nachdem die Völker 
als Ganzes in die Front der kämpfenden Heere 
eingeschwenkt sind, nachdem sie im Bomben- 
terror täglich das harte Gesetz des Krieges 
fühlen, müssen sie diesen Krieg durchstehen. 
Es ist kein Volk, auch auf der Gegenseite nicht, 
das nicht aan überzeugt wäre, daß dieser 
Krieg nicht dutch. einen faulen Frieden be- 
endet, daß an seinem Ende nichts ausgehandelt 
werden kann, sondern daß hier klare Entschei- 
dungen von allen Völkern, den Siegern und 
den Unterlegenen, gefordert werden müssen. 
Deutschland, das ist von höchster Stelle be- 
tont worden, hat alle Faustpfänder des siche- 
ren Sieges in der Tasche, Es führt ein Eutopa, 
das die Korn- und -Rüstungskammer der 
Ukraine besitzt, das blockadefest geworden ist 
und sich durch Atlantikwall und befestigte 
Südfront so gesichert hat, daß es durch einen 
militärischen Stoß nicht mehr eingedrückt wer- 
den kann. Wenn die Ruhe der Fronten auf 
unsere Feinde wie ein Alpdruck wirkt, wenn 
šie allzuoft nach dem Kalender schauen und 
feststellen, daß die Zeit eines offensiven Be- 
ginns längst überschritten ist und daß sich die 
Achse scheinbar zur Defensive’ entschlossen 
hät, so daß nach ihrer Meinung allein die Alli- 
ierten mit ihrem Bombenkrieg in der Offensive 
sind, dann zeugt das von schlechtem Gewissen, 
Deutschland hat dieses schlechte Gewissen 
nicht, Es hat Stalingrad und Tunis überwun- 
den, die beide den Zusammensturz des strate- 
gischen Gebäudes der Achse einleiten sollten. 
Es hat dank einer volksverbundenen Führung 


Wir bemerken am Rande 


Die schwarz-welle Die USA, die jahrelang 
Zwickmühle mehr als zehn Milllonen 
ihrer arbeitslähigen Bürger 

als Tramps über die Siraßen ziehen ließen, jammern 
nun nach jeder Arbeitskraft. Dabel sind die zwöll 
Milllonen Neger nicht zu enibehren, und um ale, 
die von der Notwendigkeit des amerikanischen 
Kriegseinlritts noch weniger zuverlässig überzeugt 


sind als die anderen, bel der Stange zu halten, be- 


schwört man die weißen Arbeiter, um Gottes willen 
nicht gerade jetzt aul Rassenunterschlede zu Do 
chen. Das Weiße Haus wies Arbeitgeber und Ge- 
werkschälten an, den Negern gleiche Löhne zu 
zahlen, und Roosevelt stellle sogar einen Neger- 
general an die Spitze einer Negerdivison. Dagegen 
wissen die amerikanischen Negerzeitungen täglich 
von der nlederträchtigen Behandlung des Negers zu 
berichten, dem man in der Praxis jede Art von 
Gleichberechligung verweigert, Auch England hat 
seine Schwarz-Weiß-Sorgen.. Man Ist genötigt, aus 
Rücksicht auf die jüdisch-bolschewislische Vormund- 
schalt der allgemeinen Menschheitsglelchhelt das 
Wort zu reden, was selbstverständlich mit dem ge- 
hörlgen Augenzwinkern zu verstehen ist. Diese Fein- 
heit aber entging fun Jungen Engländerinnen im 
blühenden Aller zwischen 18 und 22 Jahren. Sie 


wandten die neue Lehre praktisch an und trieben. 


praktisch Schwarz-Weiß-Pollik mit lan Negern, 
mit denen sie in einer unbewohnten Sommervilla 
zürtliches Beisammensein feierten. Dies aber war 
. dem Gericht In Leſcester zuviel, es verdammie die 
Mädchen wegen „unmorallschen Zusammenseins mil 
Negern' zu einem Monat Gelänanls. 


die Heimat fest in der Hand und läßt keine 
Panikstimmung aufkommen. Wenn in der Feind- 
presse von angeblichem passivem Widerstand 
in den besetzten Gebieten gesprochen wird, 
dann ist das Ausgeburt der feindlichen Jour- 
naille, die noch immer glaubt, daß man mit 
Tintenkleckserei Kriege entscheiden könne, 
Sind nicht gerade die landeseigenen Verbände 
im besetzten Rußland, die heute Schulter an 
Schulter mit uns gegen den Bolschewismus 
kämpfen, der beste Beweis dafür, daß die be- 
setzten Gebiete fest in unserer Hand sind und 
daß wir ihre Bevölkerung bereits von der 
Richtigkeit unserer Kampfziele überzeugt ha- 
ben? Wird ein Reich, das jetzt in der Lage 
ist, seiner Front Waffen in unbegrenzter Menge 
zur Verfügung zu stellen, auf halbem Wege 
kapitulieren und schon in den von ihm besetz- 
ten Gebieten schlapp machen? 

Es mag sein, daß der Alpdruck der Ruhe, 
der sich auf die Herzen und Seelen der Pluto- 
kraten und Bolschewisten gelegt hat, Hirnge- 
spinste ausbrütet, die mehr Wunschtraum als 
Wirklichkeit sind, dieser Krieg wird nicht mit 
Wunschträumen, sondern mit Realitäten gewon- 
nen. Ist nicht die heldische Haltung der deut- 
schen Bevölkerung in den Bombengebie- 
ten des Westens der beste Beweis dafür, 
daß das deütsche Volk die harte Realität des 
Krieges begriffen hat? Ist nicht hier die Hal- 
tung der Frontsoldaten, die ausschließlich vom 
Gesetz des Krieges bestimmt wird, Gemeingut 
der kämpfenden Heimat geworden? Unsere 
Kriegsberichter erzählen uns von der tapferen 
Gesinnung der Kumpels in den Ruhrzechen. 
Sie berichten von einem Satz, der immer wie- 
der durch die Reihen geht, wenn die Bergleute 
nach schreckenvoller Bombennacht wieder un- 
ter Tage vor Ort stehen: „Je mehr Bomben fal- 
len, desto mehr Kohlenwagen müssen hinaus.“ 
Wenn die deutsche Führung feststellen kann, 
daß auch nach den Bombennächten kaum ein 
Sinken der Kohlenförderung eingetreten ist, 
dann beweist das, wie tief das Bewußtsein von 
der Notwendigkeit, diesen Krieg bis zum Ende 
durchzustehen, in die Herzen aller Deutschen 
eingedrungen ist, Mit jeder einzelnen Bombe, 
die auf deutsche Wohnsiedlungen hernieder- 
fällt, wächst die Verbissenheit der deutschen 
Herzen, Ein Volk, das im gleichen Augen- 
blick, wo deutsche Kulturstätten unter den 
Brand- und Sprengbomben barbarischer anglo- 
amerikanischer Mordbrenner zusammenstürzen, 
in München die Große Deutsche, Kunstausstel- 
Jung eröffnen kann, ist nicht gebrochen, nicht 
seelisch, nicht geistig, nicht moralisch, nicht 
körperlich, Auf dem deutschen Volke lastet 
die Ruhe nicht wie ein Alpruck. Es wartet auf 
die Stunde, da sich der Feind eine Blöße gibt, 
die uns den Gegenschlag erlaubt, Wann dieser 
Gegenschlag kommt, das ist belanglos, daß er 
kommt, ist wichtiger, Größer wird von Tag 
zu Tag das Risiko der feindlichen Luftangriffe, 
härter und militärisch wirksamer die deutsche 
Abwehr. Auch an den Landfronten wird sich 


eines Tages die Ruhe lösen. Den Zeitpunkt be- 
stimmen nicht die unruhigen Allesbesserwisser, 
sondern die Männer mit den starken Nerven, 
die das Reich führen, Auf sie vertrauen wir, 


59) Roman von Hans Friedrich Blunck 


Aber es war so, daB dieser Greis allein 
Tage hindurch den Hof verteidigt hatte, Sie- 
ben Kerben hatte er in die Fensternische ge- 
schnitten, slebenmal hatte er noch draußen 
gefeuert, ehe die Russen sich im Torhaus 
einrichten konnten. 

Fürst Gorbatol brauchte die Trümmer von 
Aldesloe, Er umklammerte Wenden mit einem 
Heer, das vielfach so groß wie das der Deut- 
schen war, Noch immer standen die Bela- 
gerten auf vielen Wegen mit dem anderen 
Livland in Verbindung, in dem sich kleine 
Scharen unter kühnen Gebietigern vertei- 
digten. 

Nun, es kam nicht auf jene Truppen an. 
Fing man Plettenberg, war der Krieg ge- 
wonnen! 

Man hoffte ihn zu fangen; der Ring um 
die Burg schloß sich, 

* 


Der Meister lag krank in Wenden. Es 
war wieder gekommen, wie es vorher in Riga 
gewesen war: die atemlose Anstrengung, die 
Ubungen, die Ritte, die Verhandlungen mit 
den Gesandten, die schlaflosen Nächte der 
Sorgen hatten die alte Wunde aufbrechen 
lassen. Und mit der Wunde kam das Fieber, 
jenes unheimliche Wolisfieber, das den Men- 
schen zwischen Leben und Sterben hält, 

Plettenberg lag siech auf seinem Lager. 
In guten Stunden, die r jene 
K:ankheit begleiteten, erhob er sich und 


Seyß-Inquart, 


` 


Das große Risiko des brutalen Bombenkrieges 


Die feindlichen Flugzeugverluste im Juni / Drohende Vergeltung / London zwischen Bangen und Hoflen 


Drahitbericht unserer Berliner Schriltieltung 
Berlin, 4. Juli 


ie feind Verlustbil i i 
ie indliche Mferiustbiinnz ee "sich aus dem Eistarken der deutschen Abwehr 


krieg weist für den Monat Juni allein für das 
Reich und die besetzten Westgebiete nicht we- 
niger als 614 abgeschössene britische und ame- 
rikanische Flugzeuge auf, davon 408 viermoto- 
rige Bomber, Es ist also ein fühlbarer Zoll, 
den der Feind für seine verbrecherischen Ter- 
rorängriffe zahlen muß, Noch empfindlicher 
aber als der Verlust der Maschinen trifft ihn 
der Ausfall des hochqualifizierten Flugperso- 
nals, denn hier handelt es sich um ein Gebiet, 
das erst in den letzten Tagen wieder von ame- 
rikanischer Seite als ein „Flaschenhals“ in der 
Durchführung des Luftkrieges bezeichnet wurde. 
Aber noch mehr als die Ziffern an sich ber 
deuten das aus ihnen hervorgehende stän- 
dige Anwächsen der deutschen Abwehr, Auch 
in England kann man daraus ersehen, daß 


das militärische Potential Deutschlands durch 


den Luftkrieg weitgehend unberührt blieb. 
Auch damit sind die Schlüßfolgerungen, die 


ergeben, noch nicht erschöpft. Wir dürfen da- 
von überzeugt sein, daß in nicht geringem Maße 
auch die vorläufig noch verborgene deutsche 
Offensivkraft zur Niederschlagung des Terrors 
zunimmt, seitdem, Deutschland in aller Form 
die Vergeltung angekündigt hat, seitdem wir 
aus dem Munde eines Reichsministers wissen, 
daß wir mit neuer Kraft für die Vergeltung 
rüsten und daß der Monat des Zuschlagens 
schon feststeht, dürfen wir die Erfolge der Ter- 
rorbomber zugleich unter dem Gesichtspunkt 
der Vorbereitung auf die Zeit der Vergeltung 
beachten, - 

Zieht der Gegner aber aus einer vorüber- 
gehenden Zurückstellung, gemessen an- dem 
früheren Umfang der deutschen Angriffstätig- 


Das Parteibegräbnis für Fritz Schmidt 


Der Tote hat seine Aufgabe in den Niederlanden vorbildlich gelöst 


Münster, 3. Juli 

In der ProvinzialhauptStadt Westfalens, 
seinem langjährigen Amtss'tz als Landeskul- 
turwalter und Gaupropagandaleiter, fand am 
Freitag die Trauerfs’er und die Beisetzung 
des Leiters des Arbeitsbereiches der NSDAP, 
in den Niederlanden und Generalkommissars 
Z. B. V. beim Reichskommissar für die 
besetzten niederländischen Gebiete, Fritz 
Schmidt, statt. Neben einer Reihe füh- 
render Männer der Partei, an ihrer Spitze 
Re'chsleiter Bormann, War auch der Leiter 
der NSS, Mussert, mit einer starken Ab- 
ordnung niederländischer Nationalsozialisten 
erschienen, Die Aufbahıung der sterblichen 
Überreste war im großen Saal des Schlosses 
erfolgt, 

Gauleiter und Reichsstatthalter Dr. Meyer 
unterstrich In seiner Gedenkrede die reichen 
Organisatorischen Gaben des Verstorbenen so- 
wie seine Einsatzbereitschaft, die die Veran- 
lassüng gaben, ihn vor immer größere Auf- 
gaben zu stellen, è 

Reichsminister und Reichskommissar für 
die besetzten niederländischen Gebiete, Dr, 
gedachte anschließend 
ehrend seines angoen “Mitarbeiters, der über 
der Fülle der Arbeit und Leistungen den 
Blick immer auf das Wesentliche gerichtet 
hatte, Nicht befehlen, sondern führen, das sei 
die Erkenntnis gewesen, die Fritz Schmidt 
als die wichtigste Forderung -für den politi- 
schen Kampf aus seiner Kampfzeit mitge- 
bracht habe, Als Beauftragter des Führers 
rief der Reichsminister dem Toten am Schluß 
seiner Ansprache zu: Du hast die Dir ge- 
stellte Aufgabe in den Niederlanden gelöst, 

DER "PER 


Juden schufen die 


(Fortsetzung von Seite 1) 


Als einflußreiche Helfer bei der Kriegs- 
hetze standen die Juden Roosevelt zur Seite, 
die nach den Angaben des polnischen Bot- 
schafters in Washington „fast ausschließlich 
Rundfunk, Film, Tagespresse und Zeitschrif- 
ten“ kontrollieren > 


Besonders ungelegen kamen dem Kriegs- 


hetzer im Weißen Haus daher auch die fried- 
lichen Erfolge der deutschen Außenpolitik, 
die sich im Anschluß Usterreichs an das 
Reich, In der Bereinigung der Sudetenkrise 
usw. widerspiegelten. Nirgends herrschte 
größere Enttäuschung über das Abkommen 
von München, das der Jude Baruch einen 
„tatalen Frieden” nannte, als in Washington. 
Roosevelt selbst sprach von einem „schäd- 
lichen Frieden, einer Kapitulation Frankreichs 
und Englands vor dem kampflustigen deut- 
‚schen Militarismus“, 

Aber auch als Roosevelt im September 
1939 sein Ziel erreicht hatte und der Krieg In 
Europa ausgebrochen war, war die Kriegsbegei- 
sterung in den USA, nicht groß, Die Amerikaner 


schritt durch den Hof der Burg, damit Liven, 
Letten und Deutsche ihn sähen, Das Gerücht, 
daB es schlimm um ihn stünde, breitete sich 
trotzdem und brachte eine böse Stimmung 
Ins Land, Wie immer in der Not, brachen 
alte Partelungen und Zwiste von neuem aus, 
Wer kein Futter für sein Pferd fand, meinte, 
es käme davon, daß der Munstermeister ihn 
für einen Erzbischöflichen hielte, und wer an 
Bıot knapp war, ‚glaubte gewiß, daß hohe 
Herren ihr Vieh damit fütterten. 

Die großen Städte Livlands waren noch 
fern von der Not, Sie halfen dem Meister, 
sie gaben indes acht, daß es ihnen selbst an 
nichts gebrach und daß hr Handel nicht all- 
zusehr litt, Sie hatten Jahrhunderte gegen 
den Orden gekämpft; jetzt hatten sie mit Plet- 
tenberg hren Rieden gemacht. Aber manche 
Gegner Plettenbergs hörten nicht ohne Scha- 
denfreude, daß der Feind. im Ordensland stand; 


ihnen schien der Krieg mit Rußland eine der 


alten Plünderfehden, nur daß die Wider- 


sacher hüben und drüben gewachsen waren. 


Selbst in der Stadt Wenden ging es lustig 
her, solange Wein und Bier angefahren wer- 
den konnten, Die Deutschen in Livland 
waren ein draufgängerisches und freudseliges 
Volk, aus Rheinländern, Westfalen und Han- 
sen zusammengeschmolzen. Sie sorgten, daß 
ihnen von Ihren Gütern — wer weiß, ob der 
Russe nicht bald die Keller plünderte — die 


. guten Weine in das Kr’egsquartier gesandt 


wurden, und teilten ihr Letztes mit Knappen, 
Londsknechten, und! fröhlichen Frauen, Ihnen 
alien war der Tod sehr nahe, aber sie hatten 
keine Lust, die Stunde in Betrübnts zu er- 
warten, 


nicht nur In der Zeit, sondern gültig über die 
Zeit Deines Wirkens hinaus, 


Nachdem der Minister den Kranz des Püh: 


rers an der Bahre niedergelegt hatte, wurden 


vom Schloß aus die sterblichen Uberfeste 
Fritz Schmidts in einem Trauerkondukt aus 
Angehörig der Partei, ihrer Gliederungen 
einer Ehrenkompanie der Wehrmacht, einer 
Abordnung der Standarte Feldherrnhalle, Offi« 
zieren der Wehrmacht, den niederländischen 
Nationalsozlallsten und vielen Ehrengästen 
auf einer Lafette unter Vorantritt eines Spiels 
manns- und Musikzuges der Standarte Feld- 
hernhalle durch die Straßen der Stadt een 
Vor den Toren der Stadt, auf dem Waldiried« 
hof Lauhelde, wurde der Sarg nach Ab- 
schiedsworten des stellvertretenden Gauleitera 
Stagnier der Erde übergeben, ; 


keit, falsche Schlüsse, so kann uns das nur 
recht sein, Die Londoner „Daily Mail" ahnt das 
sogar schon, wenn sie in einem Leitartikel von 
der Gefährlichkeit der Erklärungen verschie- 
dener englischer Minister und hoher Offiziere 
spricht, für die sie ein Redeverbot fordert. Das 
englische Volk werde, so erklärt das Blatt, mit 
prahlerischen und schwülstigen Reden über- 
schüttet, die ebenso vage wie überflüssig selen, 

Damit wird also nebenher der Unruhe Aus- 
druck gegeben, die man bei unserem Gegner 
wegen der kommenden Monate empfindet, 
Man scheint in London eine gewisse Enttäu- 
schung über das’ Ausbleiben einer deutschen 
Ostoffensive zu empfinden, die nach der Hoff- 
nung der Engländer die deutsche Wehrmacht 
so stark binden sollte, daß das Risiko eines 
englisch-amerikanischen Landungsangriffes we- 
sentlich verringert worden wäre. So aber sehen 
sich die Achsengegner vor einer Situation, die 
ihnen zunächst den Anschein einer Handlungs- 
freiheit geben mag, well’ sie den ersten Schlag 
führen müssen, die aber dann sehr bald von 
der Gegenwehr der Achse bestimmt werden 
wird, zu deren Aufbau die verflossenen Mo- 
nate mit einem wirklich totalen Einsatz aller 
Kräfte genützt worden sind, 


7 Eire bleibt neutral 


Sch, Lissabon, 3. Jul (LZ.-Drahtbericht) 

Die Wiederwahl de Valeras als Minister- 
präsident bestätigt die Neutralitätspolitik 
Irlands, das gegen schärfste britische und ame- 
zikanische Druckmittel den Kurs außerhalb 
beider Kriegsparteien steuert. In der a 
dèr europäischen Neutralen Portugal, 8 en, 
Schweden, Schweiz und Türkel, hat unbestre t- 
bar Eire die schwierigste Position, da es dem 
anglo-amerikanischen Einfluß am unmittelbar- 


sten ausgesetzt Ist und die Aufrechterhaltung. 


seiner Neutralität mit den größten Wirtschaft- 
lichen Opfern zu bestreiten hat. Die Persön- 
Uchkeit Valeras ist eine sichere Bürgschaft 
für die Aufrechterhaltung der Selbständigkeit 
irischer Neutralitätspolitik. 


Kriegsversehrte erhalten eigene Scholle 


Gauleiter Greiser und #4-Obergruppenführer Koppe sprachen in Kosten 


Eigener Bericht unseres Vertreters 
* Kosten, 4. Jun 

Anläßlich der Einweisung von Kriegsver- 
sehrten in die ihnen zugewiesenen. Betriebe 
fand in Kosten eine Großkundgebung statt, 
auf der auch Gauleiter und Reichsstatthalter 
Greiser und #f-Obergruppenführer Koppe 
sprachen, Die festlich geschmückte Turnhalle 
einer Schule war bis auf den letzten Platz 
gefüllt. 
 ##-Obergruppenführer Koppe führte aus, 
daß der Reichskommissar für die Festigung 
des deutschen Volksraums seinerzeit folgende 


„Kriegsstimmung“ 


wollten zwar am Krieg verdienen, aber nicht 
selber Opfer bringen. Anfang November 1939 
mußte der französische Botschafter seiner Re- 
gierung berichten, „daß der Prozentsatz der 
Befürworter einer bewaffneten Intervention 
der Vereinigten Staaten an der Seite Englands 
und Frankreichs in den belden letzten Mona- 
ten auf ‚weniger als 8% gesunken ist.“ Der 
Kriegshetzer auf dem Präsidentenstuhl aber 
ließ nicht lockr. Er hat sein Ziel erreicht. Es Ist 
ihm gelungen, die ganze Welt in Brand zu 
setzen, Aber auch das USA.-Volk beginnt be- 
reits die Auswirkungen des Krieges am eigenen 
Leibe zu spüren, Auch in Amerika wird. es 
offenbar werden, daß die breiten Massen alle 
Opfer und Entbehrungen ihrem größenwahn- 
sinnigen und ehrgeizkranken Präsidenten und 
den Juden zu verdanken haben, die, während 
andere bluten und darben, sich die Taschen 
füllen und ein Leben in Saus und Braus führen, 
Diese Erkenntnis zu vertiefen und die Urheber 
dieses Krieges an den Pranger zu stellen, dazu 
wird der neue Dokumentenband der Archiv- 
kommission des Auswärtigen Amtes wesentlich 
beitragen. 


Die Livländer lebten, sie tranken selbst 
die Fässer ihrer Keller aus und tauchten ihr 
Brot in roten. Wein, Ernst und fremd gingen 
die Ordensbrüder zwischen ihnen einher. Sie 
leerten die Becher, die man ihnen auf des 
Meisters Gesundheit bot, sis sahen die Frauen 
yng Mädchen an, prüfend, weil es hieß, daß 
er neue Glauben ihnen Weib und Söhne 
schenken würde. Sie waren untereinander 
auch freund oder tnfreund, aber für die 
Menge der Flüchtlinge in den Höfen und in 


den Lagern rund um Wenden waren sie eins 


schweigende, immer bereite Schar, die ihrem 
Meister diente, 

Plettenbergs Krankheit dauerte an. Die 
Wunden schlossen sich, aber das Wolfsfieber 
blieb, Zuwellen schritt er durch die Vorbur- 
gen. Und allen Parteien, Ritterschaft, Erz- 
bischöflichen, Städtern und Bauern, schien 
der Krieg nicht verloren, solange der eine 
lebte, der zu stolz war, Herzog von Livland 
zu werden, und zu groß, um zu sterben, Wer 
war Zar Iwan, der den unüberw'ndbaren 
Plettenberg zu zwingen versuchte? 

Der Meister schritt auch gerade am Tor 
vorbei, als die Flüchtlinge von Aldesloe ein, 
ritten und um Unterkunft baten. =- 

Der Lagermeister oder die Wachtknechte 
hatten geschlafen! Längst war befohlen, die 
Züge der Vertriebenen ins innere Land abzu- 
lenken, nach Goldingen, nach Uxküll oder 
nach den Inseln Dagö und Worms, wo sie 
bleiben mochten, bis der Krieg zu Ende war, 
Denn die Russen rückten mit ihren Geschüt- 
zen näher unter die Mauern der Stadt, man 
hatte alle Quartiere für die kämpfenden Män- 
ner nötig. Es war indes wohl zu sehen, daß 


—— 


Richtlinien aufgestellt habe: Den Boden den 


Umsledlern und dann den Kriegsversehrten 


und Frontsoldaten zur Verfügung zu stellen. 
Kein anderer Mensch darf bäuerlichen Boden 
im Osten erwerben. Dieser Gedanke gilt auch 
heute noch. Es ist klar, daß wir jetzt nur in 
bescheidenem Maße an die Erfüllung dieser 
Aufgaben herangehen können, Nach dem Krieg 
aber werden wir in der Lage sein, Tausende 
von Frontsoldaten als Bauern anzusiedeln, Für 
die gewerbliche Wirtschaft wird diese Zahl 
noch größer sein, Neue Dörfer werden ent- 
stehen, schöner als sie im Altreich sind. 
Anschliaßand-aprach 
ging davon aus, daß unsere Weltanschauung 
auf zwei Erkenntnissen beruhe, einmal, daß 
ohne Kampf nichts errungen werden kann, zum 
anderen, daß die Sehnsucht nach dem Reich 
das Ziel aller Deutschen ist. Diese Sehnsucht 
bedeute aber zugleich auch die Lösung sozialer 
Fragen. Sie ist gelöst, wenn für jeden Heim 
und Eigentum vorhanden ist. Dann wird auch 
jeder bereit sein, für dieses Eigentum zu kämp- 
fen, Es bedeutet eine große Leistung, mitten 
im Krieg Versehrte anzusetzen, Großen Beifall 
lösten die Worte des Gauleiters aus, als er 
ausrief: „Wenn ich Blut vergossen Labe, let dia 
primitivste Forderung die, daß es vom Vatar- 
land vergolten Wird.“ Wir brauchen Menschen, 
die bereit sind zu arbeiten und zu kämpfen 
Wenn ich heute symbolisch von Kosten aus 
die Einwels von Kriegsversehrten in ihre 
Betriebe vornehme, dann geschieht es nicht nur 
für den Kreis Kosten, sondern gleichzeitig für 
den ganzen Gau. Ich habe dabei die Gewißheit, 
daß Ihr jederzeit zur Erfüllung stehen werdet, 
Kreisleiter Andersson faßte den Dank 
an den Gauleiter in dem Gelöbnis der steten 
Treue und einsätzfreudigen Opferbereitschaft 
für den Führer zusammen. j 
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Tiere und Menschen zu Tode erschöpft waren, 
sıe warfen sich nieder, ehe der entrüstete 
Munstermeister kam. Und als Mathes Per- 
nauer selbst dazwischenfahren wollte, er- 
kannte er unter den Heimatlosen die Frau, 
auf die er im Stillen gewartet, well sie schon 
einmal dem kranken Meister Heilung ge- 
bracht hatte, Es sank wie eine glückvolle Er- 


Wartung über ihn; er befahl zum Erstaunen 


seiner Leute, gerade diesem Zug in einem 
der Vorhöfe Quartier zu geben und ihn mit 
allem Nöligen zu versorgen, 

Er sah auch, daß Johann Plettenberg und 
Maria Godenboge absaßen und zum Meister 
traten, um ihn zu begıüßen. Sie sprachen 
wenig, die Frau war sehr ernst und hatte 
Tränen in den Augen; es ging wohl um den 
alten Vater, der, so hieß es, in Aldesloe ge- 
blieben war, Mathes Pernauer seufzte mit 
ihr, so sehr rührte ihn Maria Godenboges 
Leid; er hoffte auch bestimmt, daß der Mei- 
ster den Flüchtlingen auf der Burg Raum ge- 
ben würde, 

Da schien ihm, daß Plettenberg den Kopf 
schüttelte und freundlich nach Westen zeigte, 
Wie, wollte er die welterwelsen, die allein 
ihm seine Gesundheit zurückzuzaubern ver- 
mochte? Der Hauptmann Pernauer faßte Mut, 
Er nahm den Ritter Boismann und den Fähn- 
rich Schwarz, die just bei ihm standen, am 
Arm, um Zeugen für seine Worte zu haben, 
trat auf den Meister zu, grüßte, meldete und 
sagte an, daß die Frau Godenboge wegen 
der Verwundeten erwartet werde und daß er 
bäte, sie zum Oberstspittler führen zu dürfen, 
(Fortsetzung folgt) 
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Auflockerung des Häusermeers im Hafenviertel / Die Musik der Straße 7 


Istanbul, im Juli 
Wer das alltägliche -1 
Leben in Istanbul, dem 
schönen 
Einfallstor zum Vorderen 
Orient, kennen lernen 
will, muß in den Abend- 
stunden auf der Istiklal- 
Caddesi, der einstigen 
Pera-Straße, der Schlag- ° 
ader dieser Stadt spazie- 4 
rengehen, Obwohl seit U 
langem aus kriegsbe- © 
dingten Notwendigkeiten 
für die Metropole am 
Goldenen Hor der e. 
lagerungszustand be. zn 
steht, trägt das Straßen. 
bild ganz friedenswäßges 
Züge. “rət wenn man 
einen: Blick. In die Schau- 
fensterauslagen wirst, 
gewahrt man, daß auch 
die Türkei von den an- 
liebsamen Begleiterschei- 
nungen des Krieges nicht 
verschont geblieben ist. 
Zwar läßt sich auch 
heute noch jeder Wunsch 
erfüllen, aber man muB 
schon tief in die Tasche 
greif*, und für die 
breite Masse des Volkes 
sind die Preise uner- 
schwinglich, So kosten 
zum B. spiel ein Paar 
Schuhe von 50 bis 100 
RM. eine größere Da- 
menlsderhandtasche von 
100 bis 300 RM. ein Kilo- 
gramm Zucker 10 RM. 
Im Durchschnitt nat 
sich dle Lebenshaltung 
um 300 bis 400 Prozent 


verteuert, während die 
Gehälter und Löhne } 
für die Mehrzahl der 


Werklätigen  bestenfale um 150 Prozent 
aufgebessert. wurden, Im Hinblick auf die- 
erheblichen: Unterschied wundert 
man sich immer wieder über die namentlich 
vor den Frauen zur Schau getragene Eleganz, 
Dr Rätsels Lösung liegt in der Tatsache, daß 
man lieber auf viele Annehmlichkeiten ‚m 
eigenen Heim verzichtet und zu Heuse Schmal- 
hans Küchenmeister spielen iäßt, anstatt den 
Launen der Mode etwas weniger nachzugeben. 
Diese Wahrnehmung kann allerdings nicht dar- 
über hinwegtäuschen, daß trotz aller vom Staat 
Hilfsmaßnahmen gerade in 
Finn in manchen Vierteln die Nat sehr groß 
let. Wer allein Bevoglu, das frühere Pera, als 
Vaßstab nimmt, hat nur die Licht-, nicht aber 
die Schaltenseiten gesehen. Es ist ein anstren- 
gendes Vergnügen, auf der etwas über zwei 


PK, O. U., Ende Juni 1943 

Haut nachmittag hat mich, als erster und 
einziger Heimalgruß nach der Versetzung, wie- 
der die LZ, erreicht, Es war nach dem Hin und 
Hei der letzten Wochen, besonders aber der 
langen Bahnfahrt, als hätte man plötzlich wie- 
der Anschluß gefunden en das Geschehen und 
die Ereignisse der Heimat, an ihre Sorgen und 
an ihren Alltag, Und wenn man auch nichts 
Besonderes und nichts durchweg Neues heraus- 
las aus den bedruckten Seiten, die einem da 
mit zehntägiger Verspätung (soweit von einer 
solchen die Rede sein kann), vor die Augen 
kamen — so besagt das doch nichts gegen die 
ehrliche Freude, die einen ergriff über das 


somit neu geknüpfte Band zu denen hin, die in 


ihren Gedanken, Sorgen und Hoffnungen zu, 
Beginn des dritten‘ Kriegsjahres Im Osten di- 
‚selben weiten Wege wandern, die wir dıaußen 
praktisch erlebt und geschritten... 

Heut aber ist Feierabend: Zeit und Grund 
genug für ein paar Stimmungsbilder aus 
unserm Dorf, das als eines der östlichsten 
der Ukraine in einem Raum liegt, der noch 
Lor kaum drei Monaten Schauplatz härteste: 

Ückeroberungskämpfe war, 


Man muß wohl‘ vorher sagen, daß nicht vou 


einem Dorf, sondern von einer Stadt die Rede 
sein sollte bei diesem Ort: seiner Ausdehnung, 
seiner Einwohnerzahl, seinem Marktplatz und 
seinen Kirchen zufolge, deren. Trümmer noch 


Das alte Stambul, wle es die 
Blick auf die Küste vor der Sultan-Wallge-Mosches 


Altes Istanbul: Treppe in der Nähe der Orientifhnk 


Östukrainischer Feldpostbrief J 


Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 4. Juli 1943 
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Welt kennt 8 


Kllometer langen Strecke vom Tunnel bis zum 
Taksimplatz zu promenieren, und man hat bei 
jedem Schritt unwillkürlich das Empfinden, daß 
die Istanbuler zu dieser Tageszeit nur den einen 
Wunsch haben, den abendlichen Korso recht 
lange auszudehnen. Zu Dreien oder Vieren in 
der Reihe schlendert man auf schmalen Bürger- 
steigen im engen Häusermeer dahin, und es 
gibt sogar Leute, die durch langjährige Ubung 
das Kunststück fertigbringen, in diesem Men- 
schengewühl Zeitung zu lesen, Der. Einheimi- 
sche Verzichtet nicht gern auf diesen Bummel, 
und es gibt ein geflügeltes Wort, das sagt: Wer 
am Tage nicht mindestens einmal die Istiklal- 
Caddesi hinauf- und hinabgegangen ist, gehört 


nicht zu den „Gebildeten“, Diese „Gebildeten“ 


kennen sich vom Ansehen alle, und jeder von 
ihner hat sein „on dit“, sein ungeschriebenes 
unh; 1 855 Leumundszeugnis. Mehr 
er >. R als ein Dutzend Sprachen 

25 5 schwirren durch die Luft, 

f x Pig 1 und es kommt nicht sel- 
Wir . ten vor, daß ein türkisch 

k À “9; angefangenes Gespräch 
i; Er über französisch und ar- 
7 menisch in griechisch be: 
endet wird. Ferner hört 
man viel deutsch und 
+ italienisch, daneben rusé- 
sisch, euglisch und ara- 
bisch sowie alle Südost- 
sprachen, Man muß 
schon ein geschultes 
Auge haben, um auf den 
l ersten, Blick die Men- 
schen nach ihrer Volks- 
; zugehörigkeit zu unter- 
scheiden, 
die  Rassenvermischung 
ein Hauptmerkmal aller 
levantestädte ‘ist, und 
Istanbul — genauer Be- 
voglu — unter ihnen mit 
an der Spitze marschiert. 


(Scherl-Archiv 11’ 


Von Kriegsberichter 
Emil Nasarski ` 


sichtbar sind, wenn schon ihre „Außerdienst- 
setzung“ weit vor Beginn dieses Krieges er- 
folgte, Der Ortsvorstand Iwan Timofjejewitsch 
Gawrilenko jedenfalls spricht nur von „seiner 
Stadt“ sooft wir einander begegnen und etwas 
wissen möchten von unsres neuen ohn- 
sitzes gewiß langer, vielleicht bunter Ge- 
‚schichte, Doch davon weiß er nichts und redet 


sich darauf hinaus, es sei vieles namen- und 


geschichtslos in diesen unergründlichen Welten, 
es sei denn, man hänge jedwedem Ding aus 
eigenen Gedanken oder Legenden an, doch 
sei das nicht seine Sache, wir müßten schon zur 
alten Anastasia gehn, der Lehrerin, die wir 
um diese Zeit wohl spektakelnd im Gasthaus 


fänden 
* — * 


Im Gasthaus am Mark: sind noch drei 
Plüschsessel frei. Wir setzen uns auf ihre Kan- 
ten, um das aus dem roten Stoff hervorquel- 
lende, nicht mehr ganz frische Seegras zur 
schonen, Eine eilfertige Kellnerin bringt uns 
von den Vorräten des Hauses: Saftwasser und 
Radieschen (eine Mahlzeit, die man um diese 
Jahreszeit in allen ukrainischen Gasthäusern 
vorgesetzt erhalten kann)! Schon hat wan 
auch einen anderen Genuß für uns bereit: trom- 
melfeuergleich setzt eine bejahrte Pianistin an 
einem noch bejahrteren Meisterstück (kaum 
aus Blüthners Werkstatt) zu einem Straußschen 
Walzer an. Wir sind nicht unmusikalisch, 
wir hören gut heraus, was man uns bietet — 


eln hemmungsloser Materialismus weder ästhe- 


zumal gerade ` 


Mit irgendwelchen ar- 


Gprachengewir au} dem grohen Korso bon Istanbul 


Von unserem Nahost-Vertreter Dr. Heinz Mundhenke 


chitektonischen Reizen kann die Istiklal-Cad- 
desi nicht aufwarten. Ja, von diesem Gesichts- 
punkt aus betrachtet wirkt sie geradezu ab- 
stoßend, ein typisches Erbe einer Zeit, in der 


tische noch gesamtbauliche Forderungen be- 
rücksichtigte., Soweit die Fehler der Vergan- 
genheit wieder gutgemacht werden können, 
bemüht sich die Stadtverwaltung darum, Leider 
ist der Rahmen für diese Arbeiten sehr eng 
gezogen, Immerhin lassen die am Taksimplatz 
Vollbrachten Leistungen erkennen, daß die ke- 
malistische Türkei die Lungen- der Stadt erwei- 
tern will, Nicht nur in Bevoglu, sondern auch 
im Hafenviertel und auf der Stambuler Seite 
Eminönü ist das Häusermeer bereits stark auf- 
gelockert worden. 

Wie alle levantinischen Städte so ist auch 
Istanbul laut. Es lärmen die fliegenden Fländ- 
Jer — der eine preist Teppiche an, der andere 
Rasierklingen, der dritte Süßigkeiten, der vierte 
Briefpapier und Bleietifte, der fünfte Gemüse, 
der sechste Kalmak (Sahne), der siebente Wäs- 
ser — kurz der Phantasie sind keine Grenzen 
gesetzt! Es hupen unentwegt und gebieterisch 
die Autotaxen, deren Fahrer die Leidenschaft 
und den Ehrgeiz besitzen, selbst in den gefähr- 
lichsten Engpäßen des Häusermeeres wahre 
Wettrennen zu veranstalten; daher ist auch der 
Prozentsatz der Autounfälle sehr hoch, Ts 
kreischen die stets überfüllten Straßenbahnen, 
und in diesem Lärm muß man überdies noch 
unaufhörlich darauf ach- T e + 
ten, nicht von den Ha- 
mals, den Lastträgern, 
mit ihren Zentnerlasten 
auf dem Rücken unsanft 
angestoßen zu werden. 
So geräuschvoll die Aku- | 
stik — 80 grell ist auch 
die Optik des Straßen- { 
bildes. Zwar hat die 
Stadtverwaltung verbo- 
ten, Firmen- und Rekla- f 
meschilder quer über den 
Bürgersteig ragen zu 
lassen, da von diesem 
Verbot jedoch die zahl- 
reichen Lichtspielthea- 
ter ausgenommen sind, 
so ist die Lichtreklame 
immer „blendend“ im 
wahrsten Sinne des Wor 
tes. Das Bild vom Istan 
buler Straßenleben wäre Zi 
nicht vollständig, würde H= 7 
man die Schi- der Bett- Ai 
ler übergehen. Fast jede a 
Woche greift die Polizei 29% 
scharf durch, doch immer 
‚wieder wachsen neue 
Gestalten aus dem Boden 
und versuchen, in ihrer Zerlumptheſt das Mitleid 
der Passanten zu erregen. So aufschlußreich 
und unterhaltsam auch ein Spaziergang durch 
Bevoglu jet, dennoch wäre nichts verkehrter, 
als in diesem Leben und Treiben ein Spiegel- 
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Britische Kulturträger 


j zeichnung: Atlantie-Niswir 
So fleht der Zeichner Njölnir das Attentat 
Englands auf den ehrwürdigen Kölner Dom. 


Wer 
sich von dem gewalt gen Aufbauwerk der mo- 
dernen Türkei überzeugen will, muß nach An- 
kara, dem Sinnbild allen Fortschrittes, reisen. 
Erst hier in der jungen Hauptstadt gewahrt er 
den großen Unterschied zwischen dem Binat und 


bild des Kemalismus sehen zu wollen. 


rr 
1 


un * 


Das Salacik- Strandbad 


Jetzt, und er Wird erkennen, daß das Istanbuler 
Leben nur eines der wenigen UÜberbleibsel aus 
vergangener Zeit ist, das auch heute noch dank 
seiner reichen Geschichte nach seinen eigenen 
Gesetzen weiterlebt. 


Der Kerken des Gralen von Monte Chrigto 


Auf der kleinen Mittelmeerinsel If bei Mar- 
seille steht die berühmte, von Franz I. erbaute 
Burg, die in früheren Jahrhunderten als Staats- 
gefängnis diente, Aber nicht ihrer interessan- 
ten wirklichen Geschichte, auch nicht der Bau- 
kunst und der malerischen Lage verdankt sie 
ihre Volkstümlichkeit, sondern der Literatur: 
Im Burgverlies von If ließ nämlich Alexander 
Dumas den Helden seines Romans „Der Graf 
von Monte Christo" 14 Jahre schmachten. 

Kaum war um die Mitte des vorigen Jahr- 
hunderts dieser Roman weltberühmt geworden, 
als man den Besuchern von If auch schon den 
Kerker zeigte, und zwar als geschichtliche 
Erinnerung. Er wurde auch dem Dichter selbst 
vorgeführt, als er später hinkam. Er war zu 
höflich, laut zu sagen. daß sein Romanheld eine 
erdichtete Persönlichkeit sei, Vielleicht sonnte 
er sich auch in dem Ruhm, der durch nichts 
schlagender bewiesen war als durch den nach- 


bitten aber dennoch durch Vermittlung des 
Ortsvorstandes und zweier Tscherwonze, Ana- 
stasia möchte sich zu uns setzen und der 
Abendruhe pflegen. Da aber blickt uns die 
Alte nur verständnislos-vorwurfsvoll an und 


läßt sagen: Dafür sel sie da, daß sie abends 


für gute Musik sorge in der Stadt... 

So kommt es, daß wir schnell aufstehen und 
alles hinter uns lassen, was mit der Stadt zu- 
sammenhängt: Plüschsessel, Limonade, Oris: 
vorstand und Klaviermusik, Und uns dem Dorf 
zuwenden, das sich, sanft zwischen Wäldern 
und Hügeln gebettet, vor uns breitet, 


Ein heißer Tag neigt sich seinem Ende zu, 


Unablässig Sonnblumenkerne spuckend, 
treiben halbnackte Kinder gehörnte Ziegen von 
den Wiesen helmwärts, Aufgeregt schimpfen 
Gänsemütter über junge Hunde, die auf dem 
nahen Anger balgen, Vollbusige Mädchen ste- 
hen in Gruppen, Die schwarzgelben Sticke- 
reien heben das Weiß ihrer Blusen leuchtend 
aus dem Grau, Grün und Gelbbräun der Land- 
schaft; einzelne Kopftücher leuchten mit 
Klatschmohn und Kornblumen auf den blühen- 
den, wogenden Feldern um die Wette, 


Ein ganzer Mädchenschwarm paradiert jetzt 
über die Breite der Straße, Das gewohnte Ge- 
folge scheint auszubleiben, nur ein einsamer 
Bursche sitzt den Alten gleich auf hölzerner 
Treppe vor dem Hausaufgang. Und er scheint 
es nicht einmal durch einen Zuruf mit der 
wandelnden Jungweiblichkeit aufnehmen 21 
wollen, so stockstumm und steif bleibt er 


hocken, 
* 


träglichen Einzug der abenteuerlichen Gestalt 
in die Geschichte des Gebäudes, 7 
Und so blieb es. Immer wurde den Besu- 
chern von If der Kerker des Edmond Dantes 
als geschichtliche Stätte vorgeführt, Gerade 
dieser Teil der Schloßbesichtigung fand sol- 
ches Interesse, daß man auch beim Umbau des 
Schlosses niemanden enttäuschen wollte. Und 
so hing eines Tages eine Tafel da: „Wegen 
Renovierung. befindet sich der Kerker des Ed- 
mond Dantes im ersten Stockwerk“ Dr. A. S. 


Als Churchill kürzlich einem englischen 
Plutokraten Vorhaltungen machte wegen sei- 
nes „verschwenderischen“ Lebenswandels, 
stellte dieser an Hand von Berechnungen fest, 
daß der britische Premier allein für Zigarren 
jährlich soviel Geld ausgibt, wie ein durch- 
schnittlicher Engländer mit seiner Familie für 
die Führung- seines Haushalts, 


Vom alten Gutshaus am See her tönt Laui- 


sprechermusik. Weiß der Himmel, wer dort 
auf den Einfall] kam, diese Sendung alter Volks- 
‚weisen einzuschalten, mehr noch: wie in der 
ganzen Mannschaft dort keiner es wagte, tie 
auszuschalten oder abzudrehen: „Es waren 
zwei Königskinder“, „Innsbruck, ich muß dich 
lassen“, „War einst ein König in Thule“, „Lang, 
lang ist's her...“ SEE 

Wir liegen in einer ungemähten, duftenden 
Sommerblumenwiese, atmen tief, sagen gar 
nichts, denken nur: 5 
Dos es dies gibt, dies mit Begleitung der 
Artillerie von der nahen Front — dies In einer 
der ferusten Ecken der Ostukraine! 


Auf den Heimweg begeben wir uns an zwei 
Friedhöfen vorbei, dem einen großen der Ge- 
meinde, von dem soeben ein berittener Hirte 
Kühe und Schafe, die tagsüber dort geweldet 
haben, zu ihren Ställen führt; und dem andern 
kleineren schon mitten im Ort, auf dem sie 
gestern sieben neue, helle Birkenkreuze mit 
der Rune des Sieges aufgestellt haben: ein- 
dringliche, stumme Mahner. Ist denn die 
Heimat wirklich fern? Ist sie nicht nah, ver- 
pflichtend groß und überall, wo junge Birken 
kreuze mit den einfachen Runenzeichen an un- 
sern Wegen stehn?! 


Vielgestaltigen Meeren und Gebirgen gleich 


..brandet der Himmel in märchenhaften Wol- 


kengebilden am Horizont, Ihnen entgegen dröh: 
nen Flieger heimwärts. Im Schutze unserer 
Waffen liegt das Land, ‚ruhen Stadt und Dort 
vor neuem Tagwerk, hoffend, vertrauend auf 

den gerechten Sieg, : 


Das Zeugnis der Blume Chrysanthemum für den Samurai 7 skates 


Noch umwallte Morgennebel gleich feinem 
Rauch die Sträucher, die altersgrauen Stein- 
laternen, als Takayi Umanoyo, ein Samurai 
hohen Ranges, trübe sinnend durch die sein 
Schloß umgebenden Gartenanlagen schritt. 
Über eine. rote Brücke, die ihren Bogen über 
einen Lotosteich schwang, gelangte er in jenen 
Teil des Parkes, der der kaiserlichen Blume, 
der Chrysanthemum, gewidmet war, In allen 
Farben und Formen hatte die künstlerische 
Hand Gombeis, des alten Gärtners, sie gezogen. 
Da gab es nicht nur zahlreiche besondere Ein- 
zelarten, sondern auch ein aus Chrysanthe- 
men bestehendes Landschaftsbild mit Bergen, 
Felsen, Wasserfällen, Tempel und Schloß. Be- 
lebt war es von Blumenwesen, deren Gesich- 
ter, Hände und Füße aus Wachs geformt, deren 
Gewänder jedoch aus Blüten gebildet waren. 
Vor einem Miniaturpalast stand ein Ritter in 
altjapanischem Hofkleid, der einer Dame in 
überlanger Brokatrobe einen Fächer über- 
reichte. Er war aus jener Art der kaiserlichen 
Blume zusammengesetzt, die man „Goldener 
Tau“ nennt. Mit anmutiger Bewegung, demütig 
und zärtlich zugleich, nahm ihn die Dame ent- 
gegen, 

Die Geste war es, die den Samurai plötzlich 
vor der Gruppe Halt machen ließ. Dieses Ge- 
bilde aus Wachs und Blumen in seiner‘ Zart- 
heit, diese Bewegung erinnerten ihn an O Koyo, 
seln junges Weib, Demut und Zärtlichkeit — 
waren sie Trug? In seinem Ohr tönte Tanero 
Juiyemons, seines Freundes und Kampfgefähr- 
ten, warnende Stimme, das Gesicht seines 
eigenen Bruders Hyriaku, jung und schön, 
tauchte vor ihm auf — konnte es das eines 
Verräters sein?! Und doch — hatte Tanero 
nicht recht? Was wußte er selbst denn von 
O Koyos Leben, von ihrer Vergangenheit? Als 
ihm vor jenem letzten Kriegszug der alte Sazen 
nicht nur gesunde Heimkehr, sondern auch 
ein schönes junges Weib versprach, hatte Ta- 
kayi spottend die Wahrheit dieser Worte be- 
zweifelt, denn Liebe wie Ehe lagen seinerh 
kühnen Kampfgeist fern. Doch Sazen blieb bei 
seiner Behauptung, ja, er verschwor sich, ihm 
morgen schon die ihm Bestimmte, eine junge 
Dame von großer Schönheit und vornehmer 
Herkunft, zeigen zu wollen, wenn diese in 
aller Heimlichkeit kommen werde, um Sazen 

‚ ebenfalls um Rat zu befragen. So geschah es. 
Das Herz, vom süßen Gift der Liebe noch nie 
berührt, verfällt ihm mit um so größerer Hef- 
tigkeit! Als Takayi, hinter einem Wandschirm 
verborgen, O Koyo erblickt hatte, ersehnte er 
nurnoch ihren Besitz. Sazen machte bei OKoyo, 
die nach seiner Erzählung eine Waise war, 
seinen. Einfluß geltend, Wenige Tage später 
leerte Takayi mit der Geliebten die drei hoch- 
zeitlichen Sakeschalen und führte sie in sein 
Haus, Alle bezauberte O Koyo? alle, auch 
seinen Bruder Hyriaku, Und O Koyo? Wem 
galt ihr süß-scheues Lächeln? Trotzdem ihre 
demütige Zärtlichkeit ihrem Gatten gegenüber 
immer die gleiche blieb, fühlte er, daß sie litt, 


Furcht empfand, Wovor? 


Mit einem Entschluß ringend, starrte Takayl 
vor sich nieder. Dann schlug er in die Hände. 
Der alte Gartenkünstler Gombei erschien, Mit 
tiefer Verneigung nahm er einen Befehl des 
Gebieters entgegen. Dann entfernte sich dieser. 

Die Sonne halte siegreich den Nebel des 
Morgens durchbrochen, ließ der Chrysanthemen 
Farben satter erstrahlen, als O Koyo an ihres 
Gemahls Seite die Parkwege durchschritt. Eine 
Bewegung Takayis hemmte ihren Fuß. Ihr Blick 
folgte dem seinen, der auf der Gruppe von Ritter 
und Dame ruhte, Statt des Fächers, überreichte 
dieser thir nun eine Dose, das übliche Geschenk 
zwischen Liebenden, In minutiöser Plastik trug 
sie im Mosaik kleinster Chrysanthemen sein 
Bild. Wie erstarrt, blickte O Koyo in die Ge- 
sichter der Blumenwesen: Die Wachsmasken 
zeigten ihre eigenen und Hyriakus Zügel Rat- 
loses Entsetzen weitete ihre Augen. Der Ver- 
such eines Lächelns erstarb, als sie in ihres 
Gatten schmerzverzerrte Züge, in seine zom- 
dunklen Augen blickte, Mit einem Wehlaut das 
Antlitz in den weiten Kimonoärmeln bergend, 


ist auch für die 


Bügeleisen 120 V 
Fühe wichtig! 


beseitigt und ver- 
hütet Fulsschweik, 
Brennen, Wund- 
und Blasenlaufen 


Brillaniring, 


19 bis 21 Uhr. 


Blote schr 
Fabrikat 


ausgleich. 
Schloßstraße 10. 


Fußpflege 


CARLHAMEL & CO. FRANKFURT-M.9 ter 5493 . Z. 


Damen-Dadennug, 


Damen- Schlalant 


er 54 an LZ. 


Zimmerkredenz. 
die 1,2. 


Volksempfänger 


5498 LZ; 
ausche prima 


‚Damen-Tuchmantel, 


fieren Flügel. Wert- a und 


wolis 37 und send | Angebote unter 21 an LZ. 


nes Dirndikleid Größe 42 gegen guten |Küchenoinrichtung gegen Wohnzimmerbü- 


gegen welle Schuhe 


Tausche een REO OAPPAKEL Pin Braune Lederpumps, gut erhalten, Gr, 


Herren-Schuhe Or. 


unkers-Gas-Badeofen ge- 
en gebr. guten Herren-Anz 
groBe Figur, 
1 guten Selbstbindern, 
tenstreße 25. W. 11 _______[bote unter A 2002 an LZ: 
Suche Elektroelsschrank 220 Volt gegen] Tausche elegante blaue Lederschuhe, halb- 
neuen Staubsauger 110 Volt zu tauschen. hoher Absatz, Or. 38, gegen Pumps oder 
Differenz wird zugezahlt, 
ter A 2088 an LZ. 


entfloh sie. Allein blieb Takayi zurück mit der 
zermalmenden Gewißheit von O Koyos Schuld, 
seines Glückes Untergang, Rache —? Mit einer 
verächtlichen Handbewegung löschte er das 
Wort gleichsam aus in seinem Herzen. Sich 
von den strahlenden Blumengehegen abwen- 
dend, tauchte seine hohe Gestalt im Schatten 
des angrenzenden Bambushaines unter, Er sah 
nicht, daß Gombeis, seines getreuen Dieners, 
Augen ihm voll Wissender Sorge folgten. 


Blutrot versank des feurige Himmelslicht ara 
Firmament, als Takayi im Gehege der Chry- 
santhemen Bruder und Weib entgegentrat, die 
er an diesen Ort hatte entbieten lassen. 
Schweigend schritt er ihnen voran, um vor 
der bekannten Blumengruppe staunend Halt 
zu machen: zwei Ritter standen jetzt der Dame 
gegenüber, von denen der neu Hinzugekom- 
mene Takayis eigene Züge trug. Zwar bot Hy- 
riakus Ebenbild der Schönen immer noch sein 
Liebesgeschenk dar, doch sie selbst hielt nun 
dem zweiten Ritter, Takayi, ein Herz aus roten 
Chrysanthemen entgegen. Verwundert und be- 
stürzt zugleich betrachtete auch Hyriaku die 
Gruppe, O Koyo aber brach in Tränen aus. 
Bevor jedoch einer der Brüder zu sprechen 
vermochte, trat Gombei hinter einem Gebüsch 
hervor, Bescheiden bat er um Gehör, Der Sa- 
murai winkte Gewährung, Der alte Garten- 
künstler neigte sich tief vor seinem Herrn, 

„Verzeihe der Gebieter dem niederen Die- 
ner, dessen Handeln seines teuren Herrn Wohl 
allein bestimmte, Wer aber wäre würdiger, 
Irrtum zu verhüten, für die Wahrheit zu zeu- 
gen, èls diese kaiserlichen Blumen?! Ob sie 
diese künden, möge der Gebieter die Herrin 
befragen.“ 

Takayi blickte auf O Koyo, Vor ihm nieder- 
kniend, flüsterte sie schluchzend: „Ihre Sprache 
ist die Wahrheit: rot ist mein Herz in Liebe 


für meinen teuren Gatten allein, Trotzdem ist 
es üalcht würdig für meinen Gebieter zu schla- 
gen, Ich bin nicht, wie der inzwischen verstor- 
bene alte Sazen dem Herrn vorsplelte, vorneh- 
mer Geburt, sondern seine Tochter, die ihren 
Vater nicht verraten durfte.“ 


Und anklagend, traurig wie Regen über 
Weidenzweigen, tropften 0 Koyos Worte in 
die Abendstille — wie Hyriaku, dem ihre Her- 
kunft durch Zufall bekanntgeworden, sie durch 
die Drohung, sein Wissen dem Bruder zu ver- 
raten, für sich zu gewinnen trachtete, wie ihre 
Liebe zu ihrem Gatten sie seinem Drängen 
aber, selbst um den Preis der eigenen Ver- 
nichtung, Widerstand leisten ließ, dies be- 
zeuge Gombei, der heimliche Zeuge. Bevor die 
sanfte Stimme noch verklungen war, knirschta 
der Sand des Weges unter Hyriakus flüchten- 
den Schritten, Schritten, die dem dunklen Jen- 
seits entgegeneilten, denn ihm blieb nur die 
Wahl zwischen schandyoller Ausstoßung und 
Tod, Finster starrte Takayi ihm nach, auf die 
kniende Frau. Stumm wandte er sich ab, als 
der alte Diener flehend vor ihm nledersank. 

„O Takayi-Sama, ist Buddha nicht die Liebe? 
Hätte er sonst O Koyo, trotz ilirer niederen 
Herkunft, an Seele und Leib so schön gemacht 
gleich den reinsten seiner Kinder, den Blumen? 
Nimm Buddhas Gabe, wie er sie dir schenkt! 
Folge dem Zeugnis der Blumen! Wie sie aus 
der Erde zum Licht ansprießen, so hebe auch 
O Koyo aus dem Staub empor, daß ihre Liebe 
dein Dasein segne. Das Geheimnis ihrer Her- 
kunft aber laß mit dir, ihr und mir ins Grab 
sinken!“ 

Schweigend blickte Takayi in die letzte 
Glut des Abendhimmels, auf die beiden Chry- 
santhemümritter, auf O Koyos lichte Gestalt. 
Dann neigte er sich und zog sie ans Herz, dem 
Zeugnis der Blumen vertrauend, 


Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 


Neue Bertelsmann-Feldpostausgaben 


Der Verlag C. Bertelsmann Gütersloh legt eine 
Anzahl neuer Feldpostausgaben vor, Es sind Bänd- 
chen in handlichem Taschenformat, hübsch ausge- 
stattet, von unterschiedlicher Stärke. Neben den bei- 
den Sammlungen der „Feldausgaben‘ (Umfang je 
Band etwa 200 S., Preis je 1,20 RM.) und der „Klei- 
nen Feldpost-Reihe" (61 Selten, 60 Rpf.) bringt der 
Verlag auch noch die ganz kleinen, jedem Brief 
einzulegenden „Bertelsmann-Feldposthafte" (32 S. 
15 Rpt) heraus. In allen drei Reihen. wird ein sorg- 
sam und zweckenisprechend nusgewähltes Schrift- 
tum dargeboten. Man spürt Kräfte am Werk, die 
sich in der Herausgabe und Verbreitung eines im 
echten Sinne des Ortes volkstümlichen Schrift- 
tums seit langem erprobt haben, Die Feldpostuus- 
gaben des Verlages haben bereits ihre Tradition. 
Seit Herbst 1999 haben über zehn Millionen davon 
ihren Weg zur Front, in die Ruhestellungen und 
Lazarette gefunden haben. Unter den neu vorge- 
legten „Feldausgaben“ finden sich eln heiterer 
Roman P. C. Et offers „Peter im Glück“, Paul 
Fechters gleichfa heiter-besinnliche Ereählung 
„Die Fahrt nach der Ahntrau“ und der „Klaus 
von Bismarck“ von Walter Flex, — In der „Klel- 
nen Feldpost-Reme“ begegnen uns Autoren wie 
Hans Grimm, Wilhelm Schäfer, Hermann Eris Bus- 
se, Eugen Roth, Georg Büsing, Stefan Sturm und 
andere. Klassische Erzähler wie Keller und Storm 
fehlen nicht, und es fehlt auch nicht der unsterb- 
liche Meister Wilhelm Busch, — Auch del den 
„Feldpostheften" gibt es novellistische Beiträge, 
u. a. von Martin. Luserke, Werner Peiner, Fr. 
Franz von Unruh und Kurt Ziesel, und zu ihnen 
gesellen sich als Altere Erzähler Reuter und Storm. 
Daneben stehen spannende Erlebnisberichte von 
nah und fern. Die reiche Auswahl entbehrt nicht 
der inneren Einheit und wird weiten Kreisen un- 
serer Soldaten zur richtigen Stunde die rechte 
Entspannung geben. W. Beimdiek 


Kulturpolitik 


Zehn Jahre Theaterverlag Langen-Millier. Am 
12, Juli kann der Theaterverlag Langen-Müller auf 
eine Facharbeit von zehn Jahren zurückblicken, 
Wenn in diesen ersten zehn Jahren das verlege- 
rische Unternehmen so schnell eine geistige Posi- 
tion im Theaterleben Deutschlands gefunden hut, 
so Ist das der Umsicht und der fachlichen Einsicht 
des Verlagsleiters Dr. Ferdinand Junghans zuzu- 
schreiben, der vor zehn Jahren aus der Theater- 
kritik der Berliner „Kreuz-Zeltung' und einer um- 
fangreichen schriftstellerisch wissenschaftlichen 
Tätigkeit in die, verlegerische Arbeit hinüberwech- 
selte. Heute steht Dr. Junghans als Oberleutnant 
im Felde. Dieser Theaterver war immer be- 
müht, „die verantwortungsvolle Tätigkeit der 


Jullus Berger Tiefbau-Aktiengesellschaft, Berlin 
Die Hauptversammlung vom 19. Juni 1943 beschloß eine Dividende von 8% 
auf das dividendenberechtigte Kapital. Die Auszahlung erlolgt ab 21, Juni 1943 
gegen Einreichung des Gewinnantellscheines Nr. 18 durch folgende Stellen: Dresdner 
Bank und deren Filialen, Deutsche Bank und deren Filialen, Commerzbank A.-0, und A 
deren Filialen, Reichs-Kredit-Gesellschaft A.-0, 
Berlin-Grunewald, den 19, Juni 1943, 


Der Vorstand (gez.) Martens 


Herrenschuhe, Gr. 30, od 
TAUSCH Dich er kleinen Tep- 


gegen Damenuhr zu tauschen. Au- 


egen Mädchenmantel gebote unter 5479 an LZ. 

für 6—8jähr. sowie goldene Damenuhr] Tausche elektr, Kochplatte 220 Volt ge- 
kegen größere Handtasche zu tauschen, [gen Volksempfänger 120 Volt. Wertaus- 
Angebote unter 5478 LZ. 5 

Tausche Klavier, kreuzsaltig, reparatur. [Staubsauger 220 Volt tausche gegen 
bedürftig, gegen guten Siiberluchs oder | Schreibmaschine, ER 
Litzmannstadt, 
tenberg-Str. 75, W. 5, Stadtsiedlung, von zu tauschen. 


leich. Angebote u. 13 an LZ 


Angebote u. 11 an 


Von-Plet- |Nlihmaschine gegen dunklen Schreibtisch 
Rasen Anfragen Ludendorlistraße 


ut erhaltenes. Klein-Klavier, | Ejektrischa _S nlelmmumnt men nn 
„Mannbor jahr 1935: Elektrische Spielzeugelsenbahn (Märklin) 


suche kleinen bis m 
Angebote unter 27 
tungsvertrieb Elchm 


Baujahr einen . Metallbaukasten 


gegen Schifferklavier oder gut 
chende Taschenuhr zu tauschen gesucht. 


an Zei- 
3 ebote unter 7 an LZ, 


ann, Pablanitz, 


Elektr. Bügeleisen 220 voll gerta 120 Bügeleisen 220 Voll geren 120 Biete weiße Damenschuhe, Gr, 39; suche 
Volt zu tauschen gesucht, 


Damen- oder 
unter 22 an LZ. 


ouch gegen 2 Polstersessel zu tauschen. 


Hertenmantel. Angebote 


Angebote un- 


kleine Größe, 


zu tauschen gesucht. |fett zu tauschen, ; Angeb. u. 20 an LZ. 
Angebote unter 5494 LZ. ausche Wohnzlinmerbüfett, elegante 


Tausche gut erhaltene Aktentasche Me:] Couch, 
der) oder braune Damenschaftstiefel ge- | Schlafzimmer, 
gen Teppich oder LAuter. 


ein Paar Herrenstlefel gegen 
Angebote u. 19 an LZ, 


Angebote un- |Tausche Platinluchs gegen Brillanfring. 
Angebote unter 37 an LZ, 


38, gegen 39 (Farbe glelch) zu tauschen 


trischen Kocher. Ruf 139-02 ab 18 Uhr. 


Wertausgleich, Angebote u. 4 an Z.] nen Kocher, Ruf 139-02 ab 18 Uhr. 
Suche Schällplaiten; biete helle elegante | Out erhalt, Spprtwagen gegen 1 Dutzend 
Herrenlederhandschuhe, 


silberne Kaffeelöliel und ½ Dutzend 
Angebote unter beine EDON) zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 5497 an LZ. 


und guten |Blote Damenstlofel 30 in sehr gutem Zu- 
nebst stande mit welßen Filzschäften; suche 


Posen, Margare- [große lederne Damenhandtasche, Ange- 
bote unter A 2092 an LZ. 


Angebote un- Sportschune, möglichst Kellabsatz, Gr. 
37, Angebote unter 45 LZ, 


Theater zu unterstützen, Indem er den deutschen 
dramatischen Dichtern den Weg zur Bühne frei- 
machte", und hat mit stetiger Energie und siche- 
rem Urteil, zudem jeglicher Zufälligkeit abgenelgt, 
einen bestimmten Kreis von Dramatikern gesam- 
melt, mit denen er dem Verlag ein Gesicht gege- 
ben hat. Unter den Autoren des Verlages sind 
viele, die durch Kultur-Preise ausgezeichnet wor- 
den Find. Der Verlag betreut u, a. folgende Dich- 
ter; Eberhard Wolfgang Möller, Gerhard Schu- 
mann, Friedrich Bethge, Friedrich Griese, Hanns 
Johst, Friedr. Wilh. Hymmen, Julius Marla Becker, 
Curt Langenbeck, Otto Brües, Paul Ernst, Ludwig 
Thoma, Paul Joseph Cremers, Knut Hamsun, 
Ernst Bachmelster, Emil Strauß, Hans Friedrich 
Blunck, Hans Schwarz, Robert Hohlbaum. 
i 


Musik a 


‚Leichte Kavallerie" in Neufassung, Die Stid- 
tischen Theater in Chemnitz haben die Neufassung 
der Operette. „Leichte Kavallerie" von Paul 
Beyer, Musik von Supp&-Rixner zur Uraufführung 
. be die voraussichtlich am 19. August statt- 

ndet, 


Freilichtkonzerte auf klassischem Boden. Im 
antiken Theater des Herodes Attikus in Athen 
wurde ein Konzert für die deutsche und italieni- 
sche Wehrmacht durchgeführt, Unter Leitung von 
Hans Hörner spielte das griechische Staatsorche- 
ster Smetanas „Moldau“, die vierte Sinfonie in 
e-moll von Brahms und Mozarts „Kleine Nacht- 
musik“ und konnte großen Belfall ernten. 


Neue Bücher 


Hans Bahrs „Begegnung an der Grenze” (Nordland 
Verlag 0. m. b. H., Berlin). Trotz seiner Kürze spricht 
dies 67 Seiten starke Bändchen eine so eindringliche 
Sprache, daß es jedem Leser zu einem Erlebnis, zu einem 
tiefen Erlebnis an der Grenze werden dürfte, Der Verlasser 
hat es jenen Grenzlandmenschen gewidmet, die gerade in 
unserem befreiten, Osten so zahlreich sind und die 20 Jahre 
unter fremder Schreckensherrschaft leben mußten, Und er- 
schütternd zeigt er, wie das dunkle Geheimnis der Willkür- 
grenze das Schicksal so mancher treudeutschen Famitſe be- 
stimmt, wie zwei junge Menschen sich in dieser Grenz- 
landnot nur von Zeit zu Zeit einmal die Hände über den 
dunklen Grenzstreiflen im Land reichen und sich selbst, 
aber auch Deutschland neue Treue bekunden können. Feln- 
sinnig schildert Bahrs aber auch, wie dies verpflichtende 
Aushärten un den Land, doch nicht Herzen trennenden 
Plünlen nur der wirkliche Grenzer In seiner ganzen Tragik 
kennt. Dafür wird jener Dritte von der „Begegnung au der 
Grenze‘ zu einem Kinder von den Leiden des Grenzlandes, 
zu elnem begeisterten Rufer ius Reich! Otto Kniese 


mit Kopfhörer, Kochplatte 120—220 V 


„Anhang, sucht 
Bademantel, Gummikappe, £ 


Pantofleln, 


Tausche Batterle- und Detektorempfänger | Staatsangesteilter (Altreich), 53 J., ohne | Blond „ Mi 25. 
. | tig 15 täulein | m HSN 
er 


Wecker und Stoppuhr gegen Fahrrad, 
rmbanduhr, Bügeleisen, Angebote un- | Outaussohende 
ter 54 an die LZ. erbeten, 


Tausche Geldschrank gegen einen gut or- bund Treuheit, 
ne, Angebote unter 35 an LZ, 


pe en gut erhaltenen Kinderwagen, mög- Familie. Näh, u. 


st Korb. Fernruf 210-50, Treuhelf, 
Gasherd oder mindestens 2flammige | SchlieBlach 21. 


— u I ur s 
Bronnstelle sofort zu kaufen oder gegen | Welches anständige, liebe, hübsche und cht Metra zwecks 


twe. oder 
zwecks Heirat kennenzulernen. Bildzu- | aulrichtigen 
2 Tennisschläger mit Bällen, Fernglas, | schrilten unter A 2089 LZ. 2 


Dame, ae 
strebsamem Herrn Einhelrat in ausbau-|Alleimsiehende Adarin mit guter Woh- 
fähigen Betrieb, Näb, u. 104 durch Briet- |nungsausstattung, Barvermög 
Briefannahme 
haltenen Flügel oder re N 6, Scultestach 21. 


Arzt, m. guter Praxis, sucht Lebensge- 
Tausche EBbesteck oder gutes Ölgemälde | führlin von 18—28 J $ ar 

161 durch Briefbund | ker. sucht Frau bis 55 f 
Briefannahme Dresden N 6, Heltat. Angebote unter 58 an 12 


Das lieft die Hausfrau 


- * * * u. „ en — * 

Sommerkleider aus Waschstoffen. Beyer-Modell 
K 36161 (für 98 und 104 cm Oberwelte), Charakte- 
ristisch lat an diesem schlichten Kleide der wil 
schengesetzte Micdertell, über gem eln schmaler, 
zum Einsatz passender Gürtel getragen Wird. Etwa 
2,00 m eide ung 55 ein FOREN Je 90 oem 
breit, "Beyer-Modell K 86187 (für 64 und de tm 
Oberwelite), ein sportliches Passenkleid, dessen 
Form sich gut für die Verwendung von zweierlei 
Stoff eignet, hat einem besonders sparsamen Ston- 
verbrauch: etwa 2,35 m Streifenstoff, 99 cm breit 
oder 1,95 m gemusterter und 40 cn einfarbiger 
Stoff, je 90 cm breit. Beyer-Modell K 36181 (tür 
88 und 96 cm Oberweite), An diesem schlichten 
Kleid sind die mit Biesen verzierten Vurder- und 


Zeichnung: Marla Reith 


Rückentelle querüber geteilt. Aus ‘zweierlei Stan 
oder aus belleblgem Material in drei Farben zu 
schneiden, Etwa 1,75 m hellen, 65 cm mittelfarbi- 
gen und 40 cm dunklen Stof, je 90 ent Breite, 
Beyer-Modell K 36178 (für 92 und 106 cm Ober- 
weite), Dieses jugendliche Kleid aus etwa 1,60 in 
einfarbigem und 1,25 m gemustertem Stoff von 
99 cm Breite, ist 50 leicht nachzuarbelten und setzt 
keine besonderen schnelderischen Fählgkeliten vor- 
aus. Alle Kleider sind im Schnitt mit langen und 
kurzen Ärmeln gegeben. g 


— — 


Z. Ruhepause auch für die Hausfrau. Jede 
kinderreiche Mutter und Hausfrau muß sich täg- 
lich eine kleine Ruhepause gönnen. Es Ist falsch 
zwischen der Arbeit ein Frühstücksbrot herunter- 
zuschlingen, Auch bei dem größten Haushalt fal- 
len dafür zehn Minuten ab. "Wichtig ist es, nuch 
dem Essen eine Stunde der Erholung und Ruhe 
einzuschalten. 

Zucker sparen. Die Einmächzeit beginnt — die 
Hausfrau braucht Zucker. Bereſtet man eine süße 
Speise, kann das Kompott ruhig weniger gesüßt 
sein, Die Zuckerangabe auf den Pudding-Plickchen. 
ist oft sehr hoch, Es genugt, auf ½% 1 "ilissimceit, 
statt 3 bis 4 Eßlöffel Zucker nur 2 Löffel zu ge- 
ben, Wird süßes Kompott dazugegeben, genügen 
auch 1 bis anderthalb EBßlöffel Zucker. 


Mücken Im Zimmer? Lästige Fliegen bekommt man 
rasch aus einem Zimmer, wenn man das Licht ausschaltet 
und im Nebenraum, bzw. im Flur Licht anmacht. Sie fliegen 
solort dem Schein nach. Mücken dagegen vertreibt man 
nur durch Zugluft, J 

Jetzt Herd und Ofen Überholent Im 
Öfen Ferlenzeit, Ihre Erholung besteht ih Ihrer Reinigun 
und Instandsetzung. Das Ist gerade jetzt wichtiger denn 
e, denn Ruß und Asche, die sich Im Innern von Ofen und 

erd festsetzen, sind Kohlentresser, mlchlige Verhündete 


von Koblenklau, . HE 

à Wars, 1 fa W t Meet ty in 

0 en „rein Blunentopf, le 
tube e UR a 


ommer haben die 


til 


290 Nun wu 1. Ae Ban a Pan 
noch fr wenn ein jeden } r * 
legt, 1 5 n Enden im Wasser hingen, i 

Sommorliche Betlonpfloge. Federbetten sollen Im Som- 
mer einer gründlichen Durchlüttung ausgesetzt sein. Wir 
legen sie Ins olfene Fenster oder auf den Balkon und ver- 
melden eine pralle Sonnenbestrahlung, weil dadurch das 
Inlet brüchig wird, Die Federn gehen in der Wärme locker 
auf. Von Zeit zu Zeit schütteln und wenden. 


en 


1 

les Schöne, wünscht 
schen als Lebens- 
H Alleinseins müde, 


en, der 
20erin, bietet Zuschriften unter erbeten. 


Dresden |Herrm mit sicherem Einkommen zwecks 
Heirat n neulernen, Angebote unter 
an 7 


are, aus guter Witwer, Umsledier, 56 shire Handwer- 
f 


e zwecks 


Damo, Mitte 4 jan Eigenheim, 
eir 


At kennenzuler- 


Fut erhaltenes Damenfahrrad, Vollballon, | häusliche (auch ganz arme) Mädel (22 | Men. Angebote unter 51/LZ 


zu tauschen gesucht, 
68 an LZ. erbeten, 


HEIRATSGESUCHE 


Junggeselle, 45, große gepllegte Erschel- E 


Angebote unter | bis 25 Jahre) möchte mit selbständigem Litzmannstädterin, 

Kaufmann, 29 Jahre, zwecks späterer 40 Jahre alt, evang., gut aussehend, in 
Heirat in Briefwechsel treten?  Ernstge- guten Verhältnissen, wünscht Wiederhel- 
meinte Bildzuschriften unter A 2091 an fat mit Herrn passenden Alters in gu- 


wohnhaft in Berlin, 


ter Position, Zuschriften u, 5457 an LZ. 


nung, mit Vermögen und gutem Einkom- | Ehesuchende aller Kreise linden schnell | erbeten, 


men, sucht die 


ekanntschaft einer net- | Keeignete Verbindung durch Frau v. Stes Umsiedierin subht die Bekanntschaft el- 


ten, schlanken und gebildeten Dame bis peni langi. erlolgr, Eheanb,, Leipzig, | nes soliden Herrn, 40 bis 50 Jahre, tür 


zu 35 Jahren zwecks splteter Heirat | Johannisplatz 21, 
kennenzulernen, 


unter 100 an LZ. erbeten, 


utwort verschlossen, gemeinsame Aus ld Theaterbesuche 
Zuschriften mit Bild | Ohne Firmenaufdruck. v$ Ant een 


Technischer angestellter, kürzlich zuge- Curdck) unter 5485 an LZ, erbeten, 


zwecks späterer Helrdt. Bildzuschriften 


Endzwanzigerin aus dem Altrcich, von | zogen, 36 Jahre, 1,68 m, sucht gebildete | Inhaber kleineren Geschäfts, Witwer ohne 


gutem Aussehen und tiefvoranlagler We- |blaullugige 3 


sensart,' mit Sinn für alles 
wünscht Neigungsehe mit 
charäktervollem 
102 an die LZ, 


Schöne, | unter. 5475 an L 


erm, Angebote unter jahre,  tüchtiger 


hübsch, von angenehm, u, gepfl. Auße- unter“ 52 an LZ. 
ren, sehr wirtschaftl,, mit 12jähr, Sohn 
wünscht glückliche "Wiederyerheir, mit 


Position, Zuschriften, mög, mit Bild, 
unter A 2066 an. LZ. erbeten. 


ußeren, mittelgroß, mit 


soliden Herrn, zwecks Heirat kennenzu- 
lernen, 


Kriogsvorsahrter Herr im Alter von 27 und 


Jahren wünscht "Bekanntschaft mit einer ten. Betriebe usw. 


netten und gulherzigen Dame im Alter | kungen, 
von 18—23 Jahren zwecks späterer Hel- gen. 
rat, Bildzuschriften u. A 2087 an LZ 


Solhständiger Kaufmann, 20 Jahre, möchte] gutem 


Gaus. 


Mädel (22—25 
ernste Bekanntschaft zwecks 
Heirat "schließen, Ernstgemeinte Bildzu- lernen. 
schriften unter A 2000 an LZ, erbeten, ! unter 345 


Geschäftsmann, sucht 
hepasiner, Fräulein 
Geb. Witwe, 41 J., evang., bl., mittelgr,, | Jahre, guter 9 8 


3 Eigenheim, nung. Frau H, v. Redwitz, Königsberg/Pr,. Helm, win 
wünscht aus Mangel an Bekanntschaft Hinterroßgarten 40. Zweigstelle AES ligenten, strebsamen, 


| Witwe olne Anhang, Ende DEBIBIE, von | Hamburgs 
Äußeren, guter Charakter, leb 
mit hübschem, Rae em u, hiäuslichem Aton, mit kleinem Eigenheim, wünscht fun 


Bildzuschrlften | Kinder, 34 Jahre. alt, sucht Bekannischaft 
mit Fräulein oder Witwe im Alter. bis 


gebildetem | Witwer ohne Anhang, Ange 28 Jahre zwecks späterer Heirat ung Ge- 
Keatellier, «50 Schuhen Zuschriften mit Bild un- 


oder Frau, 40—50 | ter 24 an die LZ. erbeten, 


er. Bildzuschriften Junges Fräulein aus gutem Hause von 


tadelloser Erscheinung, vermögend, 


Hübsche, Jam 10 anankeiblonde technische wünscht netten ‚gebildeten Herrn bis 35 
nur geb, Herrn pass, Alters u. in guter guter Familie, was PR 1,80, aus 


urch Briefbund Te- 
Steilensandstraße 4, L 


10 Müde Tesche aa sen, Sallerstr. 36, W. I. Ailelnstohende Witwe von angenehmem | Glücklich heiraten? — Dann Fheanbah- |Ù. 
tar Kleinempfänker, Tausche Bügeleisen 120 Volt gegen elek- 


alıre zwecks Gesellschalt und späterer 

elgungsehe Heirat kennenzulernen, Angebote unter 

* Berlin- Ch. 97, 10 an LZ. 82 . 

Ä Natürliches Mädel, 23. 1.60, schlank, 
rünett, Behördenangestellte, eigenes 

scht Bekanntschaft eines Intel- 

dharakterfesten 


Inu, Tauenfzienstr. 45. Reelle und lang-] Herrn, 30—35, zwecks He . 
Freund. Angebote u. 5489 LZ. Jährige Ehemittlüng aller he su 5 Heirat. Nur ernst 
u n 


s Einheiraten In Landwirtschaf- Ostdeutsche eg Posen, Kohle 
it 


gemeinte Angebote unter 78 an LZ. 


Zahlreiche Vormer- | eisstraße 6, W. 2, verm elt Ehepartner 


Auskunft kostenlos, werschwie- für Stadt und d in, allen Gesellschafts- 
All un 


kreisen. Ausku kostenlos. Clalte Lopp. 
seriöse Eiieanbahnung von 
ens- |Jahrzchntelangem Ruf und Erfolg. bletet 


en beste Ehemdglichkeiten. Fordern 


ahre) durch Briefwechsel |sollden Herrn, in guter Position entspr. | Sie kostenlos mein Heft Ziel“ 
späterer Alters zwecks späterer Heirat Kennen zu und geben Sie hr A a 
an 1 gemeinte Zuschrilteh Frau“ G 


b 
4998075 Hamburg, Aundsdurger 


à — i 


60, Sinn für ke. 


en, wünscht, 


carpa 


— See 


aiad ed DU hi e 


409.6 ha und ist der zweit- 


Sommertage im Grase 
Von Geo Fritz Gropp 

Das ist's, was alle Welt vergessen macht, 
Das ist's, was alles Leid überstrahlt; einmal, 
an einem Sommertag, im Grase liegen und 
in Himmel träumen, 

Um dich ist nichts als ein sanft wehender 
Wald von Halmen, manchmal das Summen 
von Bienen, manchmal wie ein Hauch der 
Flügelschlag eines Schmetterlings. 

Und nur von fern der vereinzelte Dengel- 
schlag eines Mähers, der die Sense wetzt, 
Aber das wird dir gar nicht bewußt, daß da 
drüben einer steht, der sich anschickt, Le- 
bendigem den Tod zu bereiten. 

Du liegst am Herzen der Erde, Gras wächst 
aus deinen Händen, alle Wesen atmen mit 
dir, dein Blut treibt im gleichen Puls, 

Und über dit der Himmel. 

Wie ein unendliches Meer, tiefblau ver- 
dehnt, Ein paar Pappeln stehen kerzengrade 
in die klare Flut. Da sinkt das Auge mit 
hinein, verschwimmt in der satten Bläue. 

Träume gehen durch dein Hirn, gestaltlos 
und unbestimmt. 

Doch mit einem Male werden sie wach 
und sichtbar. Als zarte weiße Wolkenkähne 
ziehen sie über den Himmel. Leichte, lichte 
Barken, die alle deine Sehnsüchte und Wün- 
sche tragen. Du blickst ihnen lange nach und 
merkst es kaum, wie sie langsam verblassen 
und in nichts zergehen. 

Wie alle deine Träume, wie all deine Wün- 
sche, Wie all deine Sehnsüchte 

Da hebst du wohl ein wenig den Kopf, 
reckst dich empor, überblickst so den stillen 
Wald der Gräser und Halme. Vor dir sind 
Wiesen duf Wiesen gebreitet. Und da drüben 
ahnst du den kleinen See. Aber sein Spiegel 
A tiefer, die blitzende Fläche verrät sich 
nicht, 

Und wieder ein paar vereinzelte Bäume, 
schlanke Birken, weggeiade aufgereiht. Weit 
dahinter endlich, das Blickfeld abschließend, 
der dunkle Saum eines Forstes. 

Die Luft ist heiß und verschlelert dir 
mählſch den Blick. Müde sinkst du zurück 
zur Erde, 

Und das Auge geht wieder ins Blaue, ver- 
träumt. und verwirrt. Sinkt unter in der tie- 
fen Flut, die dich umschmeichelt wie der 
Atemhauch einer Mutter. 

Und da vergissest du die harte Welt, Da 
vergissest du das Leid. Güte sprießt wie eine 
Wunderblume in dir auf, und ihre Blüten- 
blätter überbreiten dein Herz, ~ 
Da sickert Duft über dich und das große, 
tiefe Vergessen wie ein unendlicher Trost... 


Sammlung von Fachbüchern für studierende 
Kriegsteilnehmer. Wie wir schon berichtet 
haben, findet augenblicklich eine Sammlung 
von Fachbüchern für die studierenden Kriegs- 
teilnehmer statt, Die Bücher dürfen natürlich 
nich! veraltet sein, da solche ja für das wissen- 
schaftliche Studium keinen Sinn hätten, Mel- 
dungen sind zu richten an die Beratungsstelle 
des Reichsstudentenwerkes, Posen, Universität. 


Sommersingen in der Städtischen Musikschule, 
Am morgigen Montag singen, splelen und tanzen 
im Garten der Städtischen Musikschule Schülerin- 
nen und Schüler Lieder, Kanons und die Kantate 
„Tri-ra-ro" von Cesar Bresgen, Der Nachdruck 
liegt bei dieser Veranstaltung auf dem Wort „tan- 
zen‘, weil in unserer Zeit nicht nur der Erlebnis- 
wert des Singens und 'Musizierens erkannt worden 
dst, sondern, um mit Elfriede Feudel, einer füh- 
renden Pädagogin der Gegenwart zu sprechen, da 
„am Anfang des Weges zur Musik die Bewegung“ 
steht. So ist also „die Bewegung das musikalische 
Urerlebnis“. Aus dieser Erkenntnis ist in der 
Stlidtischen Musikschule die rhythmische Er- 
'zlehung ein Unterrichtsfach. Der Nachmittäg soll 
ein kleiner Ausschnitt aus der Arbeit unserer 
‚Rhythmikklassen sein. Der Eintritt ist frel, Be- 
"ginn der Veranstaltung 19.30 Uhr, 


Eine für die enge Zusammenarbeit zwischen 
Partei und Landvolk gerade in unserem größ- 
ten Bauerngau wichtige Tagung fand am Sonn- 
abend im Sitzungssaal der Kreisleitung Litz- 
mannstadt-Land statt. Es wär das die Einfüh- 
rung der neuen Ortsamtsleiter für das Landvolk 
im Stadt- und Landkreis Litzmannstadt. So 
konnte zu dieser Veranstaltung Kreisleiter 
V. I. A. und Kreisbäuernführer Bosse insbe- 
sondere auch den Kreisleiter Oberbereichs- 
leiter Knaup, den Regierungs- Präsidenten 
Dr. Riediger und den Gauhauptstellenleiter 
des Gauamtes für das Landvolk, Obermayr 
(Posen), begrüßen, 


Pg. Bosse betonte, daß der Ortsgruppen- 


leiter im Wartheland fast durchweg mit bäuer- 


lichen Menschen zu tun habe, Und diese Men- 
schenführung des Bauern habe die Partei jetzt 
auch offiziell übernommen, während der Reichs- 
nährstand selbst genügend mit den vielseiti- 
gen Anforderungen der Erzeugungsschlacht und 
der Marktordnung befaßt sei. Es gelte, den 
Bauern genau wie jeden anderen Beruf im 
Sinn der nationalsozialistischen Idee auszu- 
richten und für die nationalsozialistische Agrar- 
politik auch innerlich zu gewinnen, Eine wich- 
tige Führungsausgabe sel es auch, den jungen 
Menschen- auf dem Dorf der Scholle zu erhal- 
ten. Für solche Zwecke wurde das Reichsamt 
für das Landvolk und weiter ein Gauamt glei- 
cher Art geschaffen. Nunmehr werden auch 
entsprechende Kreisämter eingerichtet, 


Das neu geschaffene Amt soll daher nicht 
nur für das Landvolk selbst da sein, sondern 
für alle, die dem Bauern helfen, den Land- 
arbeiter wie den Landarzt und den Landlehrer. 
Es ist an sich schon so, daß das Bauerntum in 
unserem Agrargau mit seinen vielen Rücksied- 
lern, anzusetzenden Kriegsversehrten und son- 
stigen Neubauern eine gewisse Vorrangstel- 
lung innehat, schon zur Bildung eines einheit- 
lichen Landvolks in unserem befreiten Raum. 


Näher befaßte sich der Redner mit den Ar- 
beitsgebieten des Landvolkamtes, die zunächst 
die Aufartung und Gesunderhaältung des bäuer- 
lichen Menschen betreffen. Dabei ist vor allem 
an Hilfe gegen gesundheitsschädigende Arbeits- 
überlastung, vor allem bei der Bäuerin, und der 
zu Körperschäden führenden einseitigen Er- 
nährungsweise gedacht, Durch Vereinbarung 
zwischen dem Reichsamt für Volkswohlfahrt 


und dem für das Landvolk ist bereits erreicht, 


daß die NSV.-Einrichtungen auf dem Land in 
etster Linie dem bäuerlichen Element zur Ver- 
fügung stehen. 

Schon zur Betreuung dieser Art ist der mit 
Facharbeit überlastete Ortsbauernführer kaum 
in der Lage. Deshalb eoll der Ortsämtsleiter 
des Landvolks dem Ortsgruppenleiter ale Be- 
rater für diese Fragen beigegeben werden. 

Weiter verlangt die Erhaltung der Land- 
Jugend auf den Höfen eine ganze Kraft, da- 


mit die Jungen und Mädel aus Überzeugung 


und ohne Zwang dem Dorf die Treue halten, 
stolz auf ihre Herkunft und auf ihre Aufgabe, 
Vieles kann hier schon durch die Landschule, 
manches bereits durch einen gutgeleiteten 
Erntekindergarten geschehen, 

Auch die Verbesserung der bäuerlichea 
Lehre ist ein wichtiges Kapitel, wobei unbe- 
dingt eine ordnungsmäßige Lehre für den künf- 
tigen Bauern verlangt werden muß, Eine Ver- 
mehrung der Lehrstellen ist zu diesem Zweck 
anzustreben. Die ganze bäuerliche Berufser- 
tüchtigung gehört dazu. 

Die bäuerliche Lebens- und Feiergestaltung 
ist ebenfalls ein wichtiges Arbeitsgebiet, die 


- Gefängnisftrafe für die Energievergeuder 


Eine Verordnung über die Einschränkung des Energieverbrauches ist veröffentlicht 


Uns wird gemeldet: Der Beauftragte für den 


Vierjahresplan het durch eine soeben erschie- 
nene „Verordnung über Einschränkung des 
Energieverbrauchs” eine eindeutige gesetzliche 
Grundlage für die im Krieg erwünschten Ein- 
sparungen auf dem Gebiet des Verbrauchs, von 
Energie (Elektrizät und Gas) geschaffen. Wer 
den unter Strafandrohung erlassenen Anord- 
‚nungen zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis 
zu zwei Jahren und Geldstrafe in unbeschränk- 
ter Höhe oder einer dieser Strafen bedroht. In 
leichten Fällen kann auf Geldstrafe bis zu 150 
RM. oder auf Haft erkannt werden. Die neue 
Verordnung tritt am 7, Juli in Kraft und wird 
die Basie für die weiteren örtlichen Regelungen 
sowie das Vorgehen gegen die Energiesünder 
"bilden. 

Gesellenprüfung für Kriegsversehrte. Der 
Reichswirtschaftsminister hat Richtlinien ge- 
nehmigt, die für die Gesellenprüfungen von 
Kriegsversehrten verbindlich sind. Im allge- 
meinen wird eine Gesellenprüfung auf Wunsch 
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der Kriegsversehrten nur dann abgenommen, 
wenn es sich bei der Umschulung oder Neu- 
einschulung des Kriegsversehrten um eine neue 
berufliche Tätigkeit handelt, die einem Lehr- 
oder Anlernberuf entspricht, oder wenn es sich - 
um Fälle handelt, in denen der Kriegsver- 
sehrte schon vor seiner Einberufung eine Lehre 
begonnen hatte und nun die Gesellenprüfung 
ablegen will, Voraussetzung für die Zulassung 
zur Gesellenprüfung ist eine entsprechende 
praktische und theoretische Ausbildung. Für 
ihre Dauer sind keine Zeiten festgesetzt ent- 
scheidend sind Alter, Vorbildung, Reife und 
Grad der Versehrtheit, so daß in jedem Fall 
den besonderen Verhältnissen des Kriegsver- 
sehrten Rechnung getragen werden kann, Auch 
Kriegsversehrte erhalten den Gesellenbrief nur 
dann, wenn sie den Prüfungsanforderungen 
gewachsen sind. Dabei kann auf einzelne Tell- 
jeistungen verzichtet werden, wenn der Kriegs- 
versehrte nach dem Gesamteindruck den künf- 
tigen Berufsanforderungen gerecht wird. 
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In den Einzelheiten schilderte Gauhäuptstellen- 
leiter Obermayr die Aufgaben des Reichs- 
amtes lür das Landvolk, das von Staatssekretär 
Backe selbst ins Leben gerufen wurde, und des 
Gauamles, an dessen Spitze Landesbauern- 
führer Dr, Kohnert steht, Er gab zunächst 
einen kurzen Rückblick auf die großen Leistun- 
gen der deutschen Bauern seit der Macht- 
ergreifung, die die äußerste Anspannung aller 
Kräfte erforderten, denn schon 1934 wurde ja 
die Erzeugungsschlacht proklämiert, Es trat 
eine Mobilisierung des gesamten, schaftenden 
Landvolkes ein mit dem hohen Ziel der Ernäh- 
rung aus eigener Scholle, die dem einzelnen 
Bauern wenig Zeit für sich selbst ließ, Es wurde 
aber durch diese vorsorgliche Arbeitsinten- 
sität erreicht, daß in diesem Krieg der Hunger 
keine Gelahr für unser deutsches Volk ist, 
denn die Ernährungswirtschaft klappt alles in, 
allem ausgezeichnet, ganz im Gegensatz zum 
Ersten Weltkrieg, Vor allem ist unsere ge- 
samte Versorgung mit Nahrungsmitteln stabil, 
Doch kam bei diesem dauernden Angespannt- 
seln des Landvolkes die politische und per- 
sönliche Aufgabe des Bauern zu kurz. Im Zu- 
sammenhang damit setzte auch wieder eine 
Abwanderung in die Stadt ein, die unbedingt 
abgestoppt werden muß, ‚Und deshalb müssen 
jetzt alle Führungsmittel zur Stärkung des 
Bauerntums eingesetzt werden, die bei der 
Partel als der Trägerin der Menschenführung, 
liegen. 


Gelunderhaltung der bäuerlichen Menſchen angeſtrebt 


in engem Zusammenwirken mit der Reichspro- 
pagandaleitung vor sich gehen soll. Das Kultur- 
leben auf dem Land soll nach Kräften verstärkt 
werden. Dabel ist man sich darin einig, daß 
die Felergestaltung in der Stadt grundverschle- 
den von der des Dorfes ist, so daß sich Städ- 
tisches nicht einfach aufs Land verpflanzen läßt, 
da solches zur Zersetzung des ländischen We- 
sens führen würde, Man braucht aleo Erdge- 
bundene Form. Im Wartheland ist die Ein- 
richtung von Dörfstüuben als räumliche Voraus- 
setzung für die bäuerliche Gemeinschaft ge- 
plant, Dadurch soll es zu zwanglosem Zusam- 
menfinden der Dorfbewohner kommen, Was 
neue moralische Kräfte bringt, 


Auch die in den Hofpatenschaften praktisch 
zur Tat gewordene Gemeinschaftshilfe wurde 
vom Gauamt für das Landvolk eingeleitet und 
hat sich durchaus bewährt, was in den Tagen 
der Ernte noch stärker hervortreten wird, 

Der Redner schloß mit dem Appell, dem 
gesunden Bauerntum, das den stärksten Wall 
gegen alle jüdischen Intrigen auf der Weit 
bildet, zu helfen und treu zur Seite zu stehen. 

Kreisleiter Oberbereichsleiter Knaup be- 
grüßte die Neuschaffung des Amtes für das 
Ländvolk, wodurch das Bauerntum zur Partei, 
zum Antrieb, zur motorischen Kraft alles großen 
Werdens in unserem Volk zurückfinde. Er 
konnte aus seiner eigenen politischen Tätig- 
keit sprechen, ala er versicherte, wie beglük- 
kend es für den Hoheitsträger sei, sich gerade 
für den Menschen bäuerlicher Prägung einzu- 
setzen. Er zeigte an praktischen Beispielen, 
wie beispielsweise ein Ortsgruppenleiter ‚dem 
Bauern im Alltag helfen und ihm das Leben 


Tng in fiymannstadt Die Menfchenführung Durch die Partei beim Landvolk. 


Einführung der neuen Ortsamtsleiter für das Landvolk / Gauhauptstellenleſter Obermayr über Aufgaben des entsprechenden Gauamts 


erleichtern könne, Er sprach eich begeistert für 
ein eisernes Zusammenstehen mit dem Land- 
volk aus und konnte unter Beifall hervorheben, 
daß alles getan werden müsse, damit dem kaum 
mit seiner Arbeit fertigwerdenden Bauern nicht 
noch die Zeit unnötig für überflüssige Gänge 
gestohlen werde. Das neue Amt und seine 
Männer müßten nach bestem W'ssen und Ge- 
wissen ihre Arbeit aufnehmen: verantwortungs- 
volle Führung mit unbedingt treuer Gefolg- 
schaft, ganz im Geist unseres Führers! Kn. 


Feierftunde der NSDAP 


Kreisleiter Obärbereichsleiter Knaup spricht 
am 7. Juli in einer Feierstunde im Hitler- 
Jugend-Park zur deutschen Bevölkerung, Be- 
ginn um 20 Uhr, 


Das muß man wissen. Aus dem amtlichen 
Teil dieser Ausgabe erfahren unsere Leser, daß 
es auf die Eierkarte zwei Eler, und für Kinder 
Beerenobst gibt, Die neuen Kartolfelpreise sind 
erschienen, 

Wir verdunkeln von 22.10 bis 4.10 Uhr, 


Lismannftädter Lichtlpielhäuler 


„Reifende Mädchen“ 


Der „Schwarm“ des relfenden Mädchens für 
den einen oder anderen seiner Lehrer Ist eine all- 
bekannte Erscheinung, und auch der Film hat sich 
dieser Tatsache als Stoff schon mehrfach zunutze 
gemacht, Dieser neue italienische Film der Ditu 
weist insofern eine beachtliche Abwandlung auf, 
als er mehr das Verhalten der Mädchen unterein- 
ander in den Vordergrund stellt mit einem tragi- 
schen Konflikt als sozusagen tragender Handlung. 
Die überdurchschnittliche Wirkung dieses Films 
ist neben der vorzüglichen reglemäßigen Behand» 
lung einer insgesamt ausgezeichneten schausplele- 
rischen Leistung zuzuschreiben, und auch der sze- 
nische Rahmen ist — bei aller unzeitgemäßen Ex- 
klusivität — überaus eindrucksvoll. („Rialto“). 

H. Lemcke 


Rundfunk vom Sonntag 


Relchsprogramm: 10.10—11: Vom großen Va- 
terland: Dome in unserem Herzen. 11.085—11,30: Deutsche 
Jugendchöre singen, 11.30—12.30: Kleines Konzert. 12.40 
bis 14: Das deutsche Volkskonzert, 14.3015: Eugen 
Klöpter erzählt Märchen, 15-—15.35: Musikalische Film- 
eritnerungen, 16—18: Feldpost-Rundlunk. 18—19: Beet- 
hovenkonzert der Berliner Philharmoniker, Leitung Wilhelm 
Furtwängler. 20.15—22: „Carmen“, 2., 3. und 4. Akt, 
Dirigent; Karl Böhm (Inszenierung Stautsoper Dresden), — 
Deutschlandsender: 8—8.30: Orgelwerke von 
Bach, 9—10: Unser Schatzkästleln. Sprecher: Elfriede Kuz- 
many und Willy Birgel, Solistenkonzert. 
18—19: Bunte Melodien, 20.15—21: Musikalische Kostbar- 
keiten, Italienische Solisten- und Kammermusik. 21—22; 
Klingendes Bilderbuch, 


Hier spricht die NSDAP. 


Der Krelstelter: Dienstag 10.30 Uhr Sitzungs- 
saal Krolsieiltung Kreisstabshasprechung, Es nehmen tell: 
Krelsamisieiter und Gllederungstührer. 

Kreisiellung, Amt für Kriegsopfer, Die Kreisstelle der 
NSKOV. befindet sich ab solort Gnußstraße 3 im Hause des 
Amis für Volkswohlfahrt, Zimmer 38 u. 39, 1. Stock links. 

Kreisieltung, Amt tlir Technik d N5,-Bund deutscher 
Tochnik. ‚Sonntag 10.30 Uhr Volksblldungsstätte, Meister- 
hausstr, 94, Felerstunde, Ansprachen Uauamtsielter Wehr- 
kreisbeaultragter Pg. Schmidt (Posen), Kreisieiter Ober. 
bereichsielter Pg. Knaup, Tonfiim „Dr. Todt, Berufung und 
Werk“. Gäste willkommen. 

Og. Siring und Og. Friesenplatz. Dt. Frauenwerk, Ge- 
meinschaftsabend Montag 19 Uhr Adoli-Hitler-Straße 205, 
Erscheinen Pflicht, _ Oy. Moltke und Quellpark, Dt. Frauen- 
werk, Schulung aller Abteilungs-, Zellen- und Blockirauen- 
schaftslelterinnen am Montag 17 Uhr Kreisstelle NS.- 
Frauenschaft, Gaußstraße 3, Og, Flughafen, Montag 19 Uhr 
Stabsbesprechung Og.;Heim. od. Melsternaus. Buschlinie 85 
Sammelzeiten Montag, Dienstag, Mittwoch 5— Utir, 
Ogy. Fridericus, Helenenhof, Waldhorn, NS.-Frauenschaft/ 
Deutsches Frauenwerk. Dienstag 19 Uhr Gemelnschaftsabend 
mit Schulungsleiterin Pgo., Wappler. 


15.30—15.55: 


£. Z.-Sport vom Tage Das,, Dennoch des Sporis auch eine Antwort 


Man liest in diesen Tagen und Wochen viel 
vom „Nervenkrieg“ und den Invasionsabsichten 
der britisch-namerikanlschen Gegner. Mit welcher 
Rune und wieviel Vertrauen die Achse, ihre Ver- 
bündeten und die von ihnen geschützten Völker 
aber dem Fortgang des Krieges und seinem: Aus- 
gang enigegensehen, beweist schlechthin ihr Sport- 
betrieb. Und hier vor allem der Fußballsport, der 
Sonntag für Sonntag Hunderttausende von Akti- 
ven und Zuschauern um sich schart, seine Meister- 
schaften und Pokalwettbewerbe durchführt, Ganz 
gleich, ob im Norden, Westen, Osten oder Süden 
und trotz aller Sohwlerigkeiten, Einschränkungen, 


‚Opfer und Verzichte. Ja, man kann getrost sagen, 


erade wegen der „kriegsbedingten“ Schwierig- 
eiten; denn die Begeisterung tur die sportlichen 
Wettkämpfe ist wohl noch nie so echt und groß 
IR wie gerade im Kriege! Ganz gleich, wo- 
er die Meldungen uns erreichen, überall bletet 
sich dem aufmerksamen Beobachter das gleiche 
Bild: Das Olympla-Stadlon In Amsterdam war 
beim Pokal-Endspiel zwischen Ajax und Dordrecht 
mit 50.000 Zuschauer voll besetzt; in Berlin um- 
ubelten tiber 90000 Menschen den Dresdner SC.; 
n Kopenhagen ist das Länderspiel gegen 
Schweden mit 36000 Besuchern ausverkauft ge 
wesen, und in Madrid im Metropolltan-Stadion 
war es beim Pokalendsplel keinen Deut anders! Die 
Ausübung des Wettkampfsports an sich ist gleich- 
bedeutend mit der Bejahung des Lebens In unse- 
rer schweren zeit. Das gleiche gilt für den ein- 
zelnen wie für unseren Kontinent, Denn Europa 
treibt Sport, um noch härter zu werden! 

So können wir heute die Meldung „Europas 
Fußballmeister" herausgeben, nicht well sie uns 
als Übersicht wie in den Jahren des Friedens in- 
teressant erscheint, sondern weil sie darüber hin- 
aus in unseren Tagen von polltischem Wert ist. 
Denn auch sie zeigt das „Dennoch“ oder „Wenn 
schon“ unseres Kontinents, der nicht daran 
denkt, sich „nervös“ machen zu lassen, mag die 
Zeit auch noch so hart sein oder werden! 

Die Liste der Landesmeister und Pokalsieger 
hat im einzelnen folgendes Aussehen: Belgien: 
Meister: FC. Mecheln, Pokalsieger: Liersche SK.; 
Niederlande: Meister: Ado Den Haag, Po- 
kalsieger: Ajax Amsterdam; Schwelz: Meister: 
re Zürich, Pokalsieger: Grashoppers; 
Frankreich: Meister: — Pokalsieger: Olym- 
pique Marseille; 
Elf, Pokalsieger: —; Rumänien: Meister: TC. 
Crajava, Pokalsieger: —; Dänemark: Meister: 


Der Sport des Sonntags 
Leichtathletik; 
Gaumelsterschaften des Warthelandes n Po- 
sen tür Männer und Frauen, 


Tennis: 

Kreismeisterschaften in Litzmannstadt im Ein- 
zel und Doppel der Männer und Frauen (End- 
spiele von 9 bzw, 15 Uhr an im HJ,-Park), 


Fußball: 

Städtespiel Litzmannstadt — Tschenstochau in 
Tschenstochau, Freundschaftsspiele: In Ostro- 
wo: Reichsbahn Litzmannstadt — Reichsbahn 
Ostrowo (15 Uhr). In Kutno: TSG. Kutno — 
Wehrmachtelt Szymanow/GG, (im Rahmen des 
Turn- und Spieltages der TSG.) \ 
Handball: < 

Frauensplel in Kutno: TSG. Kutno — KSG. 
Leslau (im Rahmen des Turn- und Spieltagen). 
Faustball: 

Fortsetzung der Rundensplele im Kreis Litz- 
mannstadt ( Uhr Helenenhog), — Krelsgruppen- 


e! 
meisterschaften in Kali 7 Uhr an 
anstieg soh.(ivon 8 un 


— 


Slowaken Meister: Armee- ` 


AB. Kopenhagen, Pokalsieger: AB. Kopenhagen; 
Schweden: Meister: Norrköping IFK., Pokal- 
sieger: —; Bulgarien: Meister: Lewski Sotla, 
Pokalsieger: —; Portugal: Meister: Béntica Lis- 
sabon, Pokalsieger: Benfica Lissabon; Spanlen: 
Meister: Athletic Bilbao, Pokalsieger: Athletic Bil- 
Dao; Ungarn: Meister: WMF, Csepel, Pokalsie- 
ger: Ferencvaros; Itallen; Meister: FC. Turin, 
Pokalsieger: FC. Turin; Deutschland: Mel- 
ster Dresdner SC., Pokalsieger: — 


Die Elf für das Städtespiel in Tschenstochau 


Für den heutigen Fußballkampf mit 'Tschen- 
stochau bietet Litzmannstadt folgende auf 
drei Posten gegenüber der in Krakau siegreich ge- 
bliebenen Mannschaft abgeünderte Elf auf: Tor: 
Fellinger (SGOP.); Verteidiger: Frankus (Unión), 
Behre (SGOP.); Läufer: Kolarik, Rothdach, Kohl- 
mann (alle Union); Stürmer: Müller, Schornstein 
(Union), Jäger (SGOP.), Vogelsang (Unlön), Kühn 
(SGOP.). Ersatz: Stelzer und Görleh. — Da die 
Tschenstochnuer Mannschaft eine der stärksten 
des Generalgouvernements ist, wird Litzmann- 
stadts Auswahl eine gute Leistung zeigen müssen, 
will sie erneut siegreich bleiben. 


Beginn der Tennis-Kreismeisterschalten 


Bereits der erste Spieltag der diesjährigen 
Kreismeisterschaften auf der Tennisanlage der 
TGL. 1913 im HJ.Par brachte teilweise recht 
harte und ausgeglichene Kümpte sowie beachtliche 
Leistungen. Bei den Frauen trat Fr. Botzen- 
meyer durch die Auslosung schon in der 
1, Runde auf die Gnumeisterin Fr. Hesse (bel 


"TG. 1919) und unterlag nach hartem Dreisatzkampt 


mit 2:6, 7:5, 2:6. Bel den Männern war es Dr, 
Brauer (TG. 1913), der die Überraschung fertig 
brachte, den „gesetzten“ Schroeder (Union) 
nach verblssen geführtem Kampf mit 5:3, 4:6, 8:6 
auszuschalten. Die weiteren Ergebnisse des 
ersten Tages waren; Frauen: Fr. Wiebe — Frl, 
Iligen 6:3, 7:5, Männer: Hengge — Kneitz 6:3, 
6:4; B. Neumann (Union) — Rusehmann 3:6, 6:3, 
6:4; Anweller (Union) — Kirchberg 6:1, 6:0; Behn- 
ke — Dr, Bernsdorf 6:2, 6:4; Behnke — Rothidach 
(Union) 6:0, 6:1; Schmidt — Wagner 6:0, 6:2; See- 
bode — Ramisch 6:1, 6:3; Ignatowitsch — Steiger 
6:1, 6:2; Dr. Müller — Bannasch (Stadt-SG.) 6:0, 
6:3; Roßmann (Unlon) — Loeb 6:2, 4:6, 6:3; Zappe 
(Union) — Dr. Alsleben 6:2, 6:2; Koschade (Union)- 
O. Stetka (Union) 7:5, 6:2. (Alle ohne Vereins- 
benennung sind TGL. 1913). 


Gaumeisterschaften der Leichtathleten 


Heute finden In Posen dle diesjährigen Gau- - 


melsterschatten in der Leichtathletik stutt, che mit 
175 Meldungen ein ganz beschtliches Ergebnis Re 
zeitigt-haben, Posen wird diesmal wohl den Haupt- 
teil der Erfolge auf sein Konto bringen, zumal 
Litzmannstadt bei den Männern aus krieps- 
bedingten Gründen nur schwach ist, Mit mehr 
Aussichten gehen dafür die Litzmannstädter Frauen 
an den Start, In der HJ,-Leistungsgmippe, die 
ebenfalls geschlossen teilnimmt, ist Litzmannsiadt 
ebenfalls gut vertreten. 


Faustballmeisterschaften in Kallsch 


Am heutigen Sonntag werden auf der Jahn- 
kampfbäahn in Kallsch die Kreisgruppenmelster- 
schaften durchgeführt, Insgesamt haben sechs 
Mannschaften aus Turek, Warthbrücken, Freihaus, 
Karschnitz und Kalisch ihre Meldung ubgegeben. 
Durchführender Verein Ist die SGOP, Kalisch, die 
selbst mit zwei Mannschaften antritt, Spielbeginn 
ist 9 Uhr. Es hat jeder kegen jeden zu spielen, Die 
Kreisgruppensleger erwerben die Teilnahmeberech- 
tigung an den Gaumelsterschaften, 


— ne — 


Aus unsim Wartheland Zentnermeile wurden die Kartoffeln in einem Sack verftaut | = 


Der Gauleiter vor Olfiziersanwärter 


Vor Abschluß eines Lehrganges für Offiziers- 
an wärter sprach Reichsstatthalter und Gau- 
leiter Greiser zu dem jungen Offizierenach- 
wuchs, Damit war wieder einmal bewiesen, daß 
Partei und Wehrmacht eng zusammengehören, 
und daß der junge Offizier seine politischen 
Erkenntnisse durch die nationalsozialistische 
Partei erhält. So sind mithin auch, wie es der 
Leiter des Lehrganges zum Ausdruck brachte 
und vom Gauleiter noch unterstrichen wurde, 
Partei und Wehrmacht die tragenden Säulen 
des Staates. In einer großangelegten Rede vor 
dem Offiziersnachwuchs sprach der Reichsstatt- 
halter über den Reichsgedanken und das tau- 
sendjährige Sehnen um Erfüllung desselben. 
Wurde der Reichsgedanke schon unter 
Bismarck einen Schritt näher der Voll- 
endung gebracht, so hat aber erst der Führer 
ihn restlos verwirklicht, Und in diesem Reich 
sind die völk’schen und sozialen Probleme ge- 
löst, Neben der Front am Feinde steht auch 
die geistige in der Heimat, die fanatisch an den 
Sieg glaubt, Diese geistige Haltung aber hat 
die Partei vermittelt: So sind darum Wehr- 
macht und Partei tragende Säulen des Staates, 
Was nützen Waffen und Munition, wenn nicht 
aus dem Volke heraus der Wille entfacht wird, 
die Waffen in die Hand zu nehmen, um bis 
zum Letzten zu kämpfen. Zu meiner Zeit, fuhr 
der Gauleiter fort, ist es unmöglich gewesen, 
daß sich der Offizier mit dem Arbeiter zusam- 
mensetzen konnte. Der heutige Offizier jedoch 
weiß, daß er ohne den Arbeiter den Kampf 
nicht führen kann. Er let darum der beste 
Freund des Arbeiters geworden. Der Führer 
und der Offizier der Wehrmacht sind der Voll- 
strecker dieser Idee geworden. Beide gehören 
zusammen, weil sie Führer aus Berufung ge- 
‘worden sind. Während die Partei das Reich trägt, 
ist die Wehrmacht der Schutzschild darüber, 

Der Leiter des Lehrganges dankte dem Gau- 
leiter für seine mitreißenden Worte, So wie 
die Fahne das Symbol ist, der wir erhobenen 
Herzens folgen, 60 ist der Glaube an den Führer 
und an ein starkes deutsches Reich, das wir 
erkämpfen, erhalten wollen, unser höchster 
Schwur. P. H. 


Morgenfeier im Lager Kirfchberg 

Als Auftakt für das Sportfest unserer Um- 
siedlerjugend im Lager Kirschberg findet am 
heutigen Sonntag eine Morgenfeier statt, die 
vom Gaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes, 
vom Umsiedlerchor unter Leitung von Musik- 
leiter Laas und von Einzelsprechern bestritten 
wird. Die Vortragsfolge beginnt mit einem 
Umsiedler-Fanfarenruf, weiter singt der Um- 
siedlerchor unter Begleitung des RAD.-Musik- 
zuges „Nach Ostland geht unser Ritt“; in glei- 
cher Besetzung wird auch ‚In den Ostwind hebt 
die Fahnen" zu Gehör gebracht, Unter den von 
den Sprechern därgebotenen Stücken ist u, a. 
„Deutsches Schicksal“, verfaßt von dem 
Nationalpreisträger SA.-Oberführer Gerhard 
Schumann. Die Ansprache bei dieser Mor- 
genfeier hält der Leiter des Reichspropaganda- 
amtes Zweigstelle Litzmannstadt, 44-Obersturm- 
bannführer\Gissib], 


Gauhauptstadt 


Reichsobmann Behrens im Rundfunk, In der 
Sendung am Sonntag, dem 4. Jull in der Zeit von 
8 bis 8,20 Uhr bringt ein Vortrag Ratschläge tür 
Pflanzkartoffel-Erzeuger zur Bereinigung des An- 
erkennungsstandes. _ Anschließend werden in der 
Sendung „Der Bauer fragt — wir antworten“ An- 
fragen der Hörer beantwortet, Am Mittwoch, dem 


7. Juli, werden in der Sendung „15 Minuten für den 


Warthelandbauer" Erläuterungen gegeben zu der 
Parole des Relchsobmanns Bauer Gustav Behrens 
„Noch mehr Fett“! 


Die neuzeitliche Gemüsetrocknung ist auch ein Transportproblem / Zur Haltbarmachung kommt die Laderaum-Ersparnis noch hinzu 
5 t 


Auch in der gerade in Kriegszeiten so wich- 
tigen Konservierung von Lebensmitteln wur- 
den jetzt gegenüber den Tagen des Ersten 
Weltkrieges weitgehende Fortschritte erzielt. 
Das weite Gebiet der Trocknung der verschie- 
denen landwirtschaftlichen und gartenbauli- 
chen Erzeugnisse ist geradezu zu einer neuen 
Wissenschaft geworden. Dies ist um so be- 
merkenswerter, als das „Trockengut“ nicht nur 
in der allgemeinen Volksernährung, sondern 
auch in der Wehrmachtverpflegung eine ge- 
wichtige Rolle spielt. Erfreulich ist bei den 
neuen Verfahren zur Haltbarmachung, daß sie 


— 3 , 


Unsere Bilder zeigen 


den Schäimaschinen entnommenen Kartoffeln zu entfernen; rechts: 


zentnerweise Kartoffeln in einen 
Zentnersack verstaut werden können, 
oben), Der dadurch ersparte Transportraum 
ist auch ein Beitrag. zu der kriegswichtigen 
Mahnung: Räder müssen rollen für den Sieg! 
Dabei sind diese Kartoffeln — genau so ist es 
natürlich mit Gemüse — gleich gebrauchs- 
fertig, Was dies zusammen mit der Ausschal- 
lung des Verderbs für den Nachschub eines 
Heeres bedeutet, ist ohne weiteres einleuch- 
tend, 

„ Selbstverständlich werden alle bei der 
Trocknung anfallenden Nebenprodukte, von 


Wee 1 


einzigen 
(Siehe 


Links: Viele fleißige Hände sind dazu nötig, um die Augen von den aus 


Die geschälten und in Streifen 


geschnittenen Kartoffeln werden hier dem Elevator anvertraut, der sie nunmehr dem eigentlichen 


Bandtrockner zuführt. 


durchweg an die Stelle des einst recht wenig 
beliebten Dörrgemüses das viel schmackhaftere 
und ergiebigere Trockengemüse setzen. Der 
Unterschied besteht darin, daß man jetzt die 
Pflanze nicht einfach unter hohen Hitzegraden 
ausdörrt, sondern unter möglichster Erhaltung 
ihrer Zellenstruktur sie allmählich unter 
dauernder Zufuhr von Sauerstoff aus der Luft 
haltbar macht, wodurch insbesondere auch die 
enthaltenen wertvollen Vitamine geschont 
werden. Man könnte geradezu von einer 
e im getrockneten Zustand“ spre- 
chen. 

Es ist begrüßenswert, daß die neuzeitlichen 
Trocknungsmethoden auch schon in unserem 
Aufbaugebiet des Warthelandes Einzug gehal- 
ten haben, So hat die Obst- und Gemüsever- 


wertungsindustrie in Freihaus (Zdunska Wola). 


sich eine Großtrocknerei angegliedert, die da- 
mit noch den. nützlichen Zweck erfüllt, die 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse des Ostens an 
Ort und Stelle zu verwerten. 

Bedeutet dies an sich schon eine wesent- 
liche Transportverkürzung und Laderaumer- 
sparnis, so wird dies noch stärker beim Ver- 
sand der Fertigwaren offenbar, Ein prakti- 
sches Beispiel dafür: Wenn Kartoffeln verla- 
den werden, dann machen die Schale, der 
starke Wassergehalt und schließlich der den 
„Erdäpfeln“ noch anhaftende Schmutz einen 
erheblichen Teil des Ladegewichtes aus, das 
sich also bei Trockenkartoffeln wesentlich ver- 
ringert, Vor der Trocknung werden die Kar- 
toffeln bekanntlich gewaschen und in Schei- 
ben geschnitten; sie verlieren dann beim 
eigentlichen Trocknungsprozeß den starken 
Eeuchtigkeitsgehalt. Man rechnet so, daß 500 
Kilogramm Rohkartoffeln etwa 75 kq Trocken- 
gut ergeben, Es ist also nicht zu viel gesagt, 
wenn man behauptet, daß auf diese Weise 


Höchſter Einſatz verpflichtet die Heimat 


Erstmals Leistungsurkunden für Litzmannstadt-Land verliehen / Feierstunde in Görnau 


Es war wieder ein sichtbares Zeichen 
praktischer Aufbauarbeit, daß erstmals im 
Kreis Litzmannstadt-Land Leistungsurkunden an 
Betriebe ausgehändigt werden konnten, die den 
Ruf zur Höchstleistung auch in der Heimat 
gerade während der Kriegszeit richtig verstan- 
den haben. Die Überreichung dieser Urkunden 
‚geschah in feierlicher Form, wozu die Be- 
triebsführer und Betriebsobmänner der als 
vorbildlich anerkannten Werke und Firmen 
aus dem ganzen Kreisgebiet sich in den schö- 
nen, mit frischem Grün, DAF,- und Betriebs- 
fahnen ausgeschmückten Gemeinschaftsraum 


einer Görnauer Fabrik sich versammelt hatten.“ 


Nach musikalischer Einleitung durch Mit- 
glieder der Kapelle der Litzmannstädter Schutz- 
polizei und einem Chor der Arbeit, vorgetragen 
durch eine BdM.-Gruppe, sollte ein Führerwor: 
gewissermaßen die Losung tür die ganze Feier 
geben, hieß es doch darin: die Arbeit ist der 
höchste Adel für jeden! 

Dann wies Kreisobmann Schuhmann ein- 
dringlich auf die verpflichtende Leistung in 
jedem Betrieb hin, die gerade heute restlos 
der Allgemeinheit zu dienen habe, Dies ge- 
melnsame Schaffen verbürge am besten die 
innere Zusammengehörigkeit zwischen Front 
und Heimat, Die Werktätigen daheim müßten 
dafür sorgen, daß die Kampffront alles erhält, 
Was sie braucht. Insbesondere auf dem Beklei- 
dungssektor werde hier bei uns Gutes und 
dies mit Freude getan. Aber immer wieder 
. müsse der Betriebsführer seiner Gefolgschaft 
klar machen, worum es heute geht, daB jede 
Arbeit eine Mithilfe zum deutschen Aufstieg 
ist! Der Redner streifte kurz die Verfallszeit 
unter dem längst überwundenen, untauglichen 
System, unter dem Arbeit, als „Strafe“ ange- 
sehen und durch jüdische Mache Erwerbs- 
losigkeit als „gottgewolltes Schicksal“ be. 
trachtet wurde, Mit all’ diesem Unfug habe 
der Führer gründlich aufgeräumt und zuerst 
das grundlegende „Gesetz zur Ordnung der 
nationalen Arbeit“ geschaffen. Damit wurde 
der Mensch wieder in den Mittelpunkt des 
Betriebes gestellt, weshalb auch der Betriebs- 
führer vor allem Menschenführer sein muß. 
Denn Leistungsmenschen braucht Deutschland 
jetzt wie immer! Zum Kriegsleistungskampf der 


Betriebe bemerkte pg. Schuhmann, daß dieser 


sich in erster Linie mit Ordnung und Sauberkeit 


an den Arbeitsstätten auswirken müsse. Dies 
sei ebenso produktionssteigernd wie Freude 
am Schaffen weckend. Zu einer erhöhten 
Leistung seien weiter die soldatischen Grund- 
sätze der Treue, des Gehorsams und der völli- 
gen Unterordnung nötig. Wenn auch der jetzi 
abgeschlossene Leistungskampf noch kein Gau- 
diplom für Litzmannstadt-Land gebracht habe, 
so müsse dies nur Ansporn sein, welter zu 
streben bis zur Goldenen Fahne! f 
Kreisleiter V. I. A. Bosse gab seiner 
Freude über die Auszeichnungen für die Be- 
triebe Ausdruck, wobei daran zu denken sol, 
was hier einst war und wie es heute ist, Was 
an Verbesserungen geschehen sei, habe nichts 
mit der Sache des Geldverdienens wie bei deu 
Plutokraten zu fun, sondern sei aus dem 
Herzen von Betriebsführung und Gefolgschaft 
heraus im Geiste der großen Betriebsgemein- 
schaft entstanden, Der Führer habe diese inn'ge 
Schaffensgemeinschaft selbst 1934 so gekenn- 
zeichnet: Alles, was ich bin, bin ich durch 
Euch und alles war Ihr seid, seid Ihr durch mich! 
Überhaupt sei die Idee Adolf Hitlers das tra- 
gende Fundament all' unseres Tuns, die es uns 
auch möglich mache, einer ganzen Welt von Fein- 
den zu trotzen, sie verlange aber auch weitere 
Leistungssteigerung für den Endsieg. In diesem 


Sinn rief Pg. Bosse zum neuen Kriegsleistungs- 


kampf 1943/44, an dem sich auch die Landwirt- 
schaft noch stärker beteiligen möge, ö 

Dann überreichte der Kreisleiter V. 1 A. 
2 Urkunden des Gauleiters, 4 Leistungsabzei- 
chen für vorbildliche Berufserziehung, je ein 
Leistungsabzeichen für ‚vorbildliches Wohnen 
und vorbildliche Gesundheitsführung und 12 
Urkunden des Gauobmannes. Es handelte sich 
durchweg um Betriebe nichtbäuerlichen Cha- 
rakters, da die Auszeichnungen an Betriebe 
des Landvolkes bei anderer Gelegenheit aus» 
gehändigt werden. a i 

Namens der ausgezeichneten Betriebe! dankte 
Dr. Matz dorf für die Ancerkegung und ver- 


-sicherte, daß eich alle Betriebsführer bemühen 


würden, alles Schaffen nur poch von dem einen 
Standpunkt aus zu betrachten: Wie helfen wir 
den Krieg gewinnen. Er schloß mit dem 
Kant’schen kategorischen Imperativ der Pflicht. 
Ein kameradschaftliches Beisammensein‘ in 
einer ebenfalls mit einer Urkunde bedachten 
Gaststätte schloß sich der Feier an, Kn, 


(Aufnahmen [2]: Schmelich) 


der Kartoffelschale angefangen. bis zur ab- 
fließenden Kartoffelstärke und dem dann durch 
weiteres Trocknen erhaltenen Kartoffelmehl, 
nutzbringend verwertet, 

In Freihaus wird die Konservierung durch 
einen sogenannten Bandtrockner erledigt, Das 
zerkleinerte Frischprodukt wird auf eine Art 
Rost geschüttet und durchwandert dann auf 
einem „laufenden Band“ von oben nach unten 
mehrere „Stockwerke“ mit verschiedenen 
Hitzegraden, die mit Warmluft beheizt sind. 
Durch einen großen, mit Jalousien versehenen 
Lichtschacht wird aber langsam und ständig 
Frischluft zugeführt, a 

Glashart wird das Endprodukt, das Trocken- 
gut, das zum Versand kommt. Es ist aber er- 
staunlich, welche unveränderte Schmackhaftig- 
keit wie Frischgemüse es trotz der Verwand- 


lung behält, Dies ließ sich z. B, bei der Petersi- 
lienwurzel ebenso feststellen wie bei der Kar- 
toffel. Vielleicht interessiert noch die Zeit eines 
Trockenganges: Drei Stunden 20 Minuten! 
Der Vollständigkeit halber sei erwähnt, daß 
durch diese getrocknete Art von Gemüse große 
Mengen von Schwärzblech durch nicht benö- 
tigte Büchsen gespart werden, was wiederum 
eine zeitgemäße Maßnahme darstellt. Dies al- 
les ist geeignet, der Trocknung den Platz eines 
wichtigen Industriezweiges gerade ‘auch im 
Osten zuzuweisen. Sie hilft eine Aktion unter- 
mauern, die mit der Parole „Kampf dem Ver- 
derb“ jedem Deutschen geläufig ist, Kn, 


Die Parole des Bauern! 


Am, „Schwarzen Brett“ der Landesbauernschaft 
steht: Kartoffelfelder, deren Aufwuchs im näch- 
sten Jahr als Pflanzkartöffeln verwendet werden 
soll, müssen jetzt von allen kranken Stauden be- 
reinigt werden. Die ansteckenden Viruskrankhei- 
tan werden auch durch die Knollen kranker Stau- 
den übertragen. Daher müssen diese zusammen 
mit den jungen Knollen aus dem Acker entfernt 


worden. — Die Rapsernte hat eingesetzt, In diesem 


Jahre brauchen wir diese Frucht zur Ol- und Fett- 
versorgung besonders nötig. Es muß daher alles 
getan werden, jedes Kilogramm Rapskörner, das 
gewachsen ist, verlustlos zu ernten und ohne Schä- 
digung und Schmiälerung seiner Bestimmung zuzu- 
führen, — Die Ernte des Wintersgetreides hat Ihren 
Anfang genommen, Die in diesem Jahre erfolgte 
N-Kürzung zwingt uns mehr denn je, soviel wie 
möglich Gründüngung in Form von Leguminosen- 
zwischenfrucht zu bauen. Die. Leguminosen spel- 
chern in ihren Wurzelknölichen Stickstoff. Daher 
rechtzeitig Saatgut beschaffen und sobald wie mög- 
lich aussen. — Zum Ausgleich des Ausfalles an 
Fleisch glit es jetzt vor allem, die Produktion von 
Fett zu steigern. Darum ist eine der wichtigsten 
Forderungen: Der letzte Tropfen Milch an die 
Molkerei! e 1 


Litzmannstadt- Land 


eg. Ein Neunzigjähriger in Andresield, Am 
heutigen Sonntag begeht der Böttcherneister 
Eduard Glaß in Andresfeld bei Litzmannstadt 
seinen neunzigsten Geburtstag. Der Jubilar ist 
ein alteingesessener Deutscher und wurde auch 
in unserem Ort geboren. Acht Kinder, zwei 
Söhne und sechs Töchter sowie elf Enkel’ wer- 
den ihm Glückwünsche zu seinem Ehrentag 
übermitteln, denen wir uns, anschließen, 


Freihaus (Zdunska Wola) 


oe, Bürgersteig wird gelegt. Der Fleischer- 
weg, wie die von der Stadt her zum Schlacht- 
hof führende Straße eindeutig heißt, wird jetzt 
dadurch verbessert, daß ein zweiter Bürger- 
steig angelegt wird, wobei auch eine Ver- 
breiterung des in diesem Straßenzug befind- 
lichen Brückensteges erfolgt, i 


Wietsthatt der £. Z. Dentsche Raps-Schlacht hatte Erfolg 


Innerhalb der deutschen Fettversorgung, 
ale aus drei Quellen, der Milchviehhultung, 


der Schweinemast und dem Ölfruchtanbau, ' 


zespelst wird, ist in den letzten Jahren eine 
wesentliche Verschlebung zugunsten der 
pflanzlichen Fettgewinnung vorgenommen 
worden und damit eine Entwicklung elin- 
geleitet, die In Zukunft noch planmäßig 
ausgebaut werden soll. Eine Fahrt durch 
deutsche Ölfruchtgebiete und die Besichti- 
gung einer Ölfabrik, zu der der Reichs- 
nährstand Mitglieder der deutschen Presse 
‚eingeladen hatte, gab Gelegenheit, den ge- 
ken wärtigen Stand der Entwieklung am 
praktischen Beispiel zu erkennen und zu- 
gleich den Wert zu ermessen, der einem 
weiteren freiwilligen Anbau und einer tätl- 


gen Mitarbeit des deutschen Bauern zu- 
ommen wird. > 
7 } 


Warum Fettpflanzenanbau? 


Zeiten wie die gegenwärtige verlangen auf 
jedem Gebiet eine Konzentrierung auf unmittel- 
bare Zweckmäßigkeit. Auf das Gebjet der Fett- 
erzeugung übertragen ist es daher einleuchtend, 
die unmittelbare aus der Fettpflanze einer mittel- 
baren auf dem Umweg über das Tier vorzuziehen, 
Denn tierische Nährwerte können dem Menschen 
nur unter Aufwand sehr großer Futtermengen zu- 
gute kommen, während die Ölpflanze auf direk- 
tem Wege ein Maximum an Fett sichert. Unter den 
deutschen Fettpflanzen Raps, Mohn, Öllein, Sent, 
Saflor und Ölkürbis steht der Winterraps mit 75% 
in zelner Bedeutung an erster Stelle, Klima und 
Boden sind nicht in allen Teilen des Peiches zum 
Anbau geeignet, Wo er aber gedeiht, rechnet man 
unter günstigen Verhältnissen mit einem Gewinn 
von 2 Tonnen aut 1 ha, auf den Ölertrag umge- 
rechnet sind das 800 kg Reinöl. Dazu kommt als 
weiterer Gewinn das elweißhaltige Rapsstroh — 
bei obiger Menge 1200 kg — dessen Verfütterung 
einen zusätzlichen Butterertrag von 90 kg bringt. 
Das Stroh, das sich auch zur Streu elgnet, wird 
heute vielfach auch zu Zellulose verarbeitet und 
in Form von Pappe verwandt, 


Über den eigentlichen Wert hinaus gewinnt 
Raps noch weiteren Wert als Vorfrucht, Seine bis 
zu 2 m In die Erde reichenden Wurzeln lockern 
den Boden so gut auf, daß man bel nachfolgender 
Getreideernte mit einer Ertragsstelgerung von 
10 bis 120% rechnen kann. Gute Rapsernten brin- 
gen also doppelten Gewinn, Die größte Gefahr ne- 
ben dem Rapsglanzkifer, 
Trinkt, ist für Winterraps, der Mitte August gesät 
wird, die Auswinterung, wie wir sie im vorletzten 
Winter zu 90% erlebt haben, Der danach erstmals 
in großem Ausmaß angepflanzte Sommerraps hat 
aber gleichfalls schöne Erfolge gezeltigt, Die deut- 
sche Rapszlichtung bemüht sich erfolgreich um 
Winternürte, Erntesicherheit, Unempfindlichkelt 
gegen Schädlinge und Platzfestigkelt. Vor allem 
auf letztem Gebiet sind sehr gute Erfolge zu ver- 
zeichnen, so daß der Gefahr des Verlustes durch 
Zrüngeltigen Austall der Körner gesteuert werden 

ann, N : 


Bereits 450000 ha Anbaufläche 


Während um die Jahrhundertwende noch rund 
200 000 ha Ölfrlichte in Deutschland angebaut wur- 
den, ging die Anbaufläche von da ab, nervorgeru- 
fen durch die liberale Handelspolitik, die nach 
dem Grundsatz handelte, Erzeugnisse dort zu 
kaufen, wo sie am e sind, immer stärker 
zurück. Der deutsche Ölfruchtanbau konnte die 
Konkurre mit den Blfrüchten aus tropischen 
Ländern nicht aushalten; der deutsche Bauer ging 
zu anderem Anbau über. Botrug die Anbaufläche 
im Jahre 1933 nur noch 5000 ha, so gelang es den 
Bemühungen des Reichsnährstardes, sie In den 
folgenden Jahren mehr als zu verzehnfachen, 1938 
wurden 60.000 ha Raps und Rüben angebaut, Diese 
Steigerung hielt während der Kriegsjahre an, #0 
daß die Anbaufläche heute im ganzen Reich 
450.000 ha beträgt, Eine erhebliche Steigerung ist 
tür das kommende Jahr geplant, Der gegenwärtig 
gleichmäßig gute Stand aller Kulturen berechtigt 
nicht nur für dieses Jahr, sondern auch für die 
kommenden zu den größten. Hoffnungen. 7 

Dank ausreichender Organisationsmaßnahmen 
des Reichsnährstandes lat dafür Sorge getragen, 
daß die in wenigen Wochen anfallenden Ernte- 
mengen, die wegen ihres meist hohen Feuchtig- 
keltsgehaltes zum raschen Verderben neigen, durch 
schnellsten Transport, sorgsames Lagern in Trock- 
nungsenstalten und durch. eine Zwischenbehand- 
lung bis zur Verarbeitung in den Ölmühlen vor 


$ 


der den Blutenkern 


[j 


Verderb geschützt sind, Die Olmühlen selbst ver- 
tügen über große Trocknungs- und Lagerungs- 
möglichkeiten und haben sich darüber hinaus in 
kurzer Zeit darauf umzustellen ‚gewußt, anstatt 
der bisher verarbeiteten Überseeischen Rohstoffe, 
deren Verarbeitun sich über das ganze Jahr 
3 verteilte, die‘ nun beim deutschen 
aps 
hervorragend aufzufangn und zu bewältigen * 


Raps gibt Speiseöl und festes, Fett 


in den Olmiühlen wird der getrocknete Raps 
gereinigt, zerkleinert und mm das Öl entzogen. 
Das rohe Rapsöl, das früher wegen seiner dunk=- 
len Farbe und wegen seines scharfen Geschmacks 
wenig beliebt war, wird durch Raffination heute 
zu mildem Speiseöl verarbeitet. Auch festes Fett 
kann durch Behandlung mit Wasserstoff aus dem 
flüssigen Ol gewonnen werden, das zugleich wich- 
tiger Rohstoft für die Margarineherstellung ist. 
Dieses deutsche Rapsfett, ein hochwertiges, reines 
und haltbares Koch-, Back- und Bratfett, hat sich 
schnell Freunde gewonnen. Industrie und Land- 
wirtschaft haben damit einen Rohstoff. geschaffen, 
der von nicht zu unterschätzender Bedeutung für 
unsere Ernährung ist. Š 

Der Rapsanbau geschieht freiwillig. Der deut- 
sche Bauer aber erkennt selbst den ungeheuren 
Wert, den diese Pflanze innerhalb unserer Ernäh- 
rungswirtschaft einnimmt. Er wird den weiteren 
Steigerungsabsichten mit gleicher Bereitwilligkeit 
nachkommen wie bisher. Vergünstigungen, wie 
sie bis jetzt schon in Gestalt von Prämien und 
Sonderzuteilungen gezahlt wurden, werden auch 
weiterhin gewährt, so daß er für beine Mühe be- 
lohnt wird, Der größte Lohn aber wird der sein, 
daB er weiß, daß durch seine Arbeit die Ernäh- 
rungslage auf dem wichtigen Geblet der Fetiver- 
sorgung für das deutsche Volk gesichert ist, 


Reichsaufsicht über das Versicherungswesen. 


Im Zuge der überall in Angriff genommenen 
Vereinfachungs- und Einsparungsmaßnahmen hat 
der Relchawirtschaftsminister nunmehr die Auf- 
sicht über die Öffentlich-rechtlichen Versicherungs- 
anstalten (mit Ausnahme der Anstalten der Reichs- 
versicherung) und die übrigen öffentlich-recht- 
lichen Versicherungseinrichtungen übernommen. 
(BGBI. I Nr, 62 vom 26. 6. 1949), Die Durchzührung 
der Aufsicht wird, soweit es sich um versiche- 
rungsfachliche Angelegenheiten handelt, als Fach- 
aufsicht an das Relchsaufsichtsamt für Privatver- 
sicherung und im übrigen als Dienstaufsicht an die 
Behörden der Länder delegiert,” Das Relchsauf- 
sichtsamt beaufsichtigt damit nunmehr sämtliche 


privaten und öffentlich-rechtlichen Versicherungs- 
unternehmen einschließlich der bisher von Behör- 


den der Länder beaufsichtigten privaten Unter- 
nehmen. Es erhält durch die Verordnung die, Be- 
zeichnung „Reichsaufsichtsamt für dus Versiche- 
rungswesen“, 


Umwälzung im Textildruckverfahren 


Die Gefolgschaftsmitglieder eines Textilindu- 
striewerkes in der alten Tuchmacherstadt Braunau 
im Sudetengau haben im Rahmen des betrieb- 
lichen Vorschlagswesens ein neues, umwälzendes 
Druckverfahren erfunden, das bereits praktisch 
ausgewertet wird. Durch das neue Filmdruckver- 
fahren, das an Stelle der früheren komplizierten 
und Kostspleligen Druckmaschine eine einfache 
Apparatur verwendet, wird eine billige und un- 
gewöhnlich vielseitige Musterherstellung und da- 
mit auch ein billiger Druck ermöglicht. Was früher 
eine ganze Anzahl von Arbeitern leisten mußten, 
schafft das neue Verfahren mit einer einzelnen 
Arbeiterin. Die unproduktiven Nebenarbelten, wie 
sie bei dem alten Druckverfahren unvermeidlich 
sind, werden jetzt zu 90 v. H. ausgeschaltet, Der 
Farbverbrauch ist geringer. Š 


Lebrecht Müllers Erben AG., Bitzmannstadt, 
Das Geschäftsjahr 1942 stand im Zeichen einer ste- 


"tigen Entwieklung und konnte eine beachtliche » 


8 des Umsatzes erzielt werden, Das Ge- 
schäftsjahr schließt mit einem Reingewinn von 


- 0,148 Mill, RM, (L. V. 0,149, und es werden auf das 


unveränderte Aktienkapital von 2,4 Mill. RM, Wie- 
der 6% Dividende verteilt. Das Anlagevermögen 
beträgt 2,614 (2,517), das Umlaufvermögen 3,935 Mill, 
RM. Auf der Passivseite werden im einzelnen aus 
gewiesen: Rückstellungen 0,183 (0,204), Wertberich- 
Mun 0,508 (0,410), Verbindlichkeiten 0,187 (0,169) 
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i FAMILIEN- ANZEIGEN 


MANFRED JURGEN, geb. 1. 7. 

1943, Die glückliche Geburt un- 

beres fünften Jungen zeigen wir 

hocherfreut an: Dipl.-Ing: Gustav|Tuchingen. - 

b. . und Frau Ellsa-|\_ Ajs 
e «Mielke, Litzmann- 5 ; 5 í 

niladi, König-Heinrich-Siraße 27, 4 , HAH 2 2. im Urlaub. Liz. 

Willi und Marianne haben ein] mannstadt, Riesengeblrasstralle II. 

WERNER, bekom- den 4. 7. 1943. 
Als Verlobte grüßen: RUTH 
elga Schopp geb, Groot und CO ERIKA LANGE. ADALBERT 


Fextll-Ing Woldemar Schoópp|DORFNER, Hptw. d. Schp. Litz- 
k. Z. bei der Wehrmacht. Litzmann- | mannstadt — Wien: 


Bladt, den 1. Jul.. OO Als Verloble grüßen: HANNE 
Die Geburt eines kräftigen Soh- BEGER und Obergelr, EDMUND 
nes zeigen an: Frau Eilvira|GLAss, bei der Wehrmacht, z, Z. im 


Ihre Verlobung geben bekannt: 5 70 
ERNA -KAINATH, 44-Ritl. AL- 


FONS PASINSKI, x. Z. im Urlaub. 


Verlobte grüßen: 'ALIZE|neral Litzmann unter W. B. 100 


Portlar- Hausmeister sofort gesucht, 
Textlliana-Werk, Ludendoriistraße 107. 


Portior-Bote sofort gesucht. Textillana- 
Werk, Ludendorfistraße 107. 


Bekleldungswerk in größerer Stadt des 
Warthegaues sucht für seinen Betrieb 
einen Schneider als Gruppenjeiter, det In 
der Lage ist, Arbeitskräfte am Fließband 
zu beaufsichtigen und anzuleiten, Ein: 
satzireudige Fachkräfte wollen Angebote 
mit den üblichen Unterlagen einsenden 
unter 82 an LZ., 


oller, web. Kretschmer, und Urlaub. Pawlikowice, Wirkhei ‚[Bürokrait für sofort nesucht, Deutsche 
Wehen 4 ., 2. Z. be der Jun 1943: eee m pracie erwünscht, Angebote unter 98 
ehrmacht. t E E TE SAA A ET PT Y TI RE 
Weg 15. W Pjur OO Unsere am 20, 6, 1943 in Bin-|Horrankioldoriabrik suchi zu möglichst 


perbrück slaltgelundene Ver- 
Es grüßen als Verlobte: HE-|mählung geben bekannt: stud. med. 
LENE PLAUSCHINAT, Geir. JO-|FRANZ WEILER, 2.2. Wehrmacht, 
HANNES BERENS, x. Z, im Urlaub.|und Frau NINA geb, Remus, Bin- 
Litzmannstadt, Lagersir, 15, Bottrop, |gerbrück/Rheinl, — Lilzmannstadt, 
Gral-Wrangel-Straße 18. Adolf-Hiller-Straße 154/13, 


OO !hre Verlobung geben bekannt: Fur die anläßlich unserer Vermäh: 

VERA BROMMERT, WALTER lung dargebrachten Glückwünsche, 
MULLER, ##-Unterscharlültrer, Lite-] Blumenspenden und Geschenke dan- 
mannstadt, Ostlandatr. 148, Groditz|ken hiermit allen herzlichst: Kitty 
Sohn.), 3. Juli 1943, und Hetni Koch. 


baldigem Eintritt einen ersten Zuschnei- 
der, der in der Lage ist, Arbeilskräfte 
zu führen und der auch Schnittimodelie 
anfertigen kann. Bewerbungen mit An: 
gabe bisheriger Tätigkeit, Lebenslauf und 
Gehältsansprüche u, 60 an LZ. erbeten, 
Wir suchen für unsere Kleiderlabrik ei- 
nen Abnehmer(in), der gute Fachkennt- 
nisse besitzen muß und dem die Durch- 
sicht und Abnahme dér fertigen Stücke 
obliegt, Angebote mit Lebenslauf, bis: 
heriger Tätigkeit und Gehaltsforderung 
unter 74 an LZ, 


miel erschüttert. erhielten 


A wir die traurige Nachricht, 
daß unser einziger, her- 
zensguter, tür uns unver- 


gessener Junge 
Ludwig Rup 
Utir, In einem Granadler-Rgt. 
Inhaber des Sturm- und des Ver- 
— — wundetonabzeichens 
im Alter von 23 Jahren seinen bei 
den schweren Abwehrkämpien am 


| Chot-Sokrotärin für hiesigen reichsdeut- 

schen Betrieb als selbständige Assistens 
un des Niederlassungsleiters Beau 
Stenografie, Schreibmaschine Bedingung, 
Interesse für vielseitiges Aufgabengebiet 
und ausbaulähige Stellung vorausgesetzt, 
Bildangebote mit allen Unterlagen unter 
1 Mari an Lz. oder lerumündlich unter 


Danksagung, 
Für die vielen. Beweise herzlicher 
Antelluaume beim Heimgang meines 
Heben Gatten und unseres Vaters 
Adolf Siebeneichen 
sprechen wir auf diesem Wege al- 
len unseren herzlichsten Dank aus. 
Insbesondere danken wir für die 
trostreichen Worte am Grabe, den 
Kranz- und Rlumenspendetn sowie 
allen, die unserem lieben Verstor- 


Tüchtige selbständige Buchhalterin für 
sofort von Unternehmung gesucht, Zur 
schriften unter 5318 an LZ, 


Chet-Stenosekretärin für sofort oder 1,8, 


In tlefer Trauer: 


Wir werden ungen nie 
E a, Gattin und Kinder. 


vergessen, 
In tiefem teld; Ludwig Rupp (z 
2. San.-Gefr, in einem Res.-Laz.) 
und Frau Mina, geb’ Ougemus, 
Vren Rupp, Pablanitz. 

‚Mannheim Waldhof. 


Wir suchen für elne Aufbaudienststelle 
nach dem Osten weibliche Schreibkräfte 
mit Kenntnissen In Schreibmaschine und 
Steno, Voraussetzung ist Liebe zur Ar- 
delt und eine ideelle Einstellung zu den 
Fragen im Osten, Angebote mit Lebens- 
lauf und Foto unter 14 an die LZ. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger 

Anteilnahme, die uns beim Tode 

meiner lieben Gattin und unserer 

Mutter 

Berta Hakner (Zawadzki) 
geb, Hetke 

dargebracht wurden, Insbesondere 


zugt aus Nähbetrieb, gesucht. 


chmechel 
Bekleidungshaus, 


Aufs tiefste erschüttert er- Adolt-Hitler- 


i hielten wir die für uns 
noch unlaßbare Nachricht, 


unser  herzensguter aber für die trostreichen Worte am I Hausgehlitin, deutschsprechend,- ehrlich, 
braver A110 strebsamer Ar Grabe, den edlen Kranz- und Blu- tar Raten kinderlosen Haushalt ge- 
Sohn, mein Bruder, unser Neffe menspendern sowie allen, die der sucht Adolt-Hitler-Straße 275/9. 


Heimgegangenen das 
zur Ruhestätte gegeben haben, 
sprechen wir hierdurch unseren 
herzlichsten Dank aus, 


Der trauernde Gatte und Kinder. 


und Vetter, der ` letzte Geleit 


Oborgefrelte und Fiugreuglührer 
Horst Otto Prasse 


Absolv. des LDO, und stud, mod. 
im blühenden Alter von 21 Jahren $ 
am 30, April 1943, lern seiner lie- 
ben Heimat, in treuer Pflichterfül- 
lung als Jagdilieger den Fiiegertod 
starb, Er war der letztevunserer 
Sippe. à j 
In unvergeßlicher Liebe und tie 
lem Leid: Otto rasse und Else, p 
ob, Peitersch, Eltern, Gisela als 
chwoster, Otto Pettarsch, Onkel, 
die Familie M, Gaede, 6. Prasso 
und E. Ofunwald und alle, die 
inn ned hatten. 


Kingermügchen, deutschsprechend, zu zwei 
leinen Kindern für besseren Privathaus- 
alt wird gesucht, 
70 an LZ. erbeten, 
Wirtschafterin für 
gesucht, Angebote unter 97 an LZ. 
Ältere erfahrene Wirtschalterin für 
frauenlosen Haushalt für sofort oder 
später gesucht. Ang, u. 5486 an die LZ. 


= 


Gefl. Angebote unter 
auswärts, Kantine, 


Danksagung, 
Für die vielen Beweise herzlicher § 


A Anteilnahme anläßlich des Heim- 
STELLENGESUCUHE 


ganges unseres lieben Vaters 
Bruno Karsch N C 
> Ñ |Bilanzbuchhalter, zuletzt als 
sprechen wir auf diesem Wege al: tungslelter einer Großhandlungstirma tätig 


len unseren herzlichsten Dank aus. > 
Eigewesen, sucht Austellung. Angebote 
Insbesondere danken wir herzlichst unter 75 an LZ, < 


für die trost [3 15 
Nn ee Bllanzbuchhalter übernimmt stundenweise 


Grabe, den vielen Kranz- und Biu- 
menspendern sowie allen, die unse- Buchführung und Aufsicht ab 16 Uhr, 
Angebote unter 65 an LZ. 


tem Bruno das Geleit zur letzten ` an L — 
Ruhestätte erwiesen haben. Bllanzkaufmann, Wirtschaftsprüfer, 

Blicherrevisor, 40 Jahre alt, Textilwaren- 
branche erlernt, möchte sich ‚verändern, 
In Frage kommen Posten als Geschäfts- 
führer, Revisor, Büroleiter, Kenntnisse 
der TOA. Angebote von 2 2 Wichtigen 
Betrieben unter K 2093 an LZ. erbeten. 


Gott dem Allmächtigen hat es ge- 
fallen, meinen Innigstgeliebten Gat- 
ten, unseren. lieben. Vater, Stiel- 
„bruder, Onkel und Vetter 


Gustav Neumann 


im Aller von 47 Jahren am 1. zul 
1943 in die Ewigkeit abzurufen, 


In tiefem Schmerz: 
Die Hinterbilebenen. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Antellnahme, die mir beim Tode 
meines lieben Gatten, unseres Jit- 


i b ` B| Stundenbuchhaiter übernimmt Buchlüh- 
e e e fadet. Montag, „ge 2 in und Schwie tungen, „Nachtragen usw, Angebote un- 
soleum aus auf dem deutschen Josel Gartmann m sii 


Friedhof in Pablanitz statt, 
Im Namen der trauernden Hinter- | 
bliebenen: 


g Pauline Neumann, geb, Miller, 
Pabjanitz, Schloßstraße 40. 


Am 2. 7. 1043 entschliet sanit 
mein lieber Gatte, Bruder, Schwä- 
Ber ung Onkel / 

Michael Sokolowski 


im Alter von 62 Jahren, ple Bë- 
104 tindet Sonntag, den 4. 7. 
1943, um 16 Uhr vom Trauerhause, 
auf dem 

Straße, 


Suche Stellung als Lagerbuchhalter. An- 

dargebracht wurden, Insbesondere gebote unter 5495 LZ. 

aber für die tröstreichen Worte am Maurermeister (gepr.) aus dem Altreich, 

n e e er ’ o 16 155 Kun wo als Meister oder 
3 4 sange- inliches. Angebote unter 75 LZ. 

er pas Male N Deutscher Angestellter sucht Anstellung 
SP. seraur Ajim Außendienst für den Stadtkreis Litz 


ten herzlichsten Dank aus 
h i- e mannstadt. Angebote unter 69 an 
Die trauernden Hinterbliebenen. Deutscher Zimmerpoller sucht Stellung 


1 Lagerstraße 21. lür Bau oder als Meister für größeres 


MTischlerwerk, J. Burzynski, 
stadt, Moltkestraße 139, W. 39, 


Kraftfahrer mit Führerschein Klasse II 
und Betriebsberechtigungsschein für Holz- 
gas sucht Stellung, Angeb. u. 81 an LZ. 
Bllrobote sucht Stellung. Angebote unter 
49 an LZ. — 
Herber (Meister) für alle Art Leder und 
Sohle sucht Stellung. Josef Fink, Litz- 
mannstadt-Erzhausen, Tillystraße 42, 

Hilfsbuchhalterin sucht Arbeit im Privat- 


Büro, Angebote unter 31 an LZ, 
Suche Stellung als Schreibkraft oder Bü- 
rogehilfin. Angebote unter 62 an I. Z. 
Gowandtoe Maschineschreiberin, mit allen 
Büroarbeiten vertraut, zucht Beschäftl- 
gung, Angebote unter 15 an LZ. 
Münchnerin, 38 Jahre, In Kraft, scit 16 
Jahren im Gaststätlengewerbe In nut 
großen Betrieben tätig, sucht evti, auf 
eigene Rechnung, Wehrmachtkantine, Be- 
amtenkasino, Werkkantine usw, zu tel- 
ten, la Zeugnisse, Zur Zeit in Litzmann- 
stadt anwesend, Zuschr, unter 5405 LZ, 
Volkswirt und Kaufmann mit reicher Et- 
arag aut den Gebieten der priyatwirt- 
des nenzeit- 
und Steuern 
sucht entsprechende Position, auch als 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Antellnahme anläßlich des Heim- 
ganges unserer Heben 


Jullane Müller 
gob. Basinskl 


sprechen wir allen unseren herzlich- 
sten Dank aus. Besonders danken 
wir für. die trostreichen Worte am 
Grabe, den Kranz- und Blumenspen- 
dern und allen denen, die unserer 
lieben Entschlafenen das letzte Ge- 
lelt gegeben haben, 


' Die Hinterbliebenen, 


Knüpfergasse 144, aus 
Haupliriedhot, Sulzfelder 
statt, in tiefer Trauer: 

"Die Hinterbilabonen. 


Danksagung. 
Zurückgekehrt vom dave unserer 
‚leben unvergessenen Mutter 

Emille Heyer 

geb. Borda gi 
sprechen wir hiermit allen, die der 
Entschjafenen das letzte Geleit ge- 
geben haben, unseren allerhersiſen- 
Sten Dank aus, lasbesondete dan. 
ken wir für die trostreichen Worte 
in der Leichenhalle und am Orabe, 
für den erhebenden Gesang sowie 
den zahlreichen Kranz- und Blumen- 
spendern. 

In tiefer Trauer: Die Kinder. 
Litzmannstadt, Alexanderhofstr, 107. 


Für die vielen Bewelse herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Heimgan- 
Res unseres lleben 


Otto Bersch 


sprechen 8 
flehen dak allen unseren herz 


Für die vielen Bewelse aufrichtiger 
Anteilnahme, die uns beim Tode 
unseres lieben unverkessenen Gat- 
ten und Vaters 


erster Buchhalter. Zuschriften unter 
Alfred Wagner Nd aas 
dargebracht wurden, Insbesondere 8̃ A a er 


aber für die trostreichen Worte am 
Grabe, den edlen Kranz- und Blu- 
menspendern sowie allen, die dem 


UNTERRICHT 
Pianistin erteilt Klavierunterricht Her- 


Heimperangenen das letzte wen BEERDIGUNGS-ANSTALTEN | mann-Göring-Straße 94, W. 20, E. Lässig. 
zur uhestätte gegeben Doutsch. i Freie 
eee eke ee e Gebr, M enen Dr. Jaenicte, Raid 70 € 
etz sten Dan us, U 
Im Namen der Hinterbliebenen: vorm. G! Fisch Berufsfachschule Lauterbach. Buchfüh- 


rung — Maschineschreiben — Stenogra- 
He, Ausbildung 
und Dolmetscher, Breslau 5, Tauentzien- 
platz 10 


VERMIETUNGEN 


Die Gattin Metalle Wagner, 
geb, Looge, A 


Bei osfällen wenden [Sie sich 
Litzmannstadt, Danziger Str. 113, beraten 


vertrauensvollan une, wtr 
Sie gern. 


—J—— i ẽ — — ꝓ—wCw—ỹ—ꝓ—— 
OFFENESTELLEN 


Bllanzsicherer Buchhalter mit Kenntnis- 
sen der Speditionsbuchhaltung wird für 
stundenweise 1 gesucht, Mel- 
dungen unter A 2085 an LZ, erbeten. 


Sproche allen Verwandten, Freun- 
den und der Kommandantur meinen 
herziichen Pank aus für die schönen 
Blumen und das Geleit für meinen 
lieben verstorbenen Gatten 


Otto Neuland 


Verkäufer, Fachmann für Sanitäts- und Ein nettes möbllertes Zimmer sofort zu 
Die trauernde ae 13 Krankenpfiegeartikel, sucht leistungs- vermieten Danziger Straße 135/4. 
degard Neuland. I sunige Verbandstoffabrik, Angebote an 


Zeltüngsvertr, Eichmann abianftz, MIETGESUCHE 


ndo 7 
Schloßstraße 10, unter 27. ____ Drol- bis Fünf-Zimmer-Wohnung mit evtl, 


Einkäufer, Fachmann für Sanitäits- und |Möbelübernahme sofort dringend gesucht, 
Kraukenpliegeartikel, sucht Fernrut 174-586, 
higo Verbandstöffabtik, Angebote un- 


ll e Aa 

AUr die vielen Beweise herzlicher 

Anteilnahme anläßlich des Beim 
Nges unseren leben 


Otto Wegner 
PPrechen wir auf diesem woge Al 
Ind ünseren herzlichsten Dank aus. 
lürds sondere danken wir herzlichst 
Orap Ale, “trostreichen Worte am 

dude, den vielen Kranz- und Blu- 
menspendern sowie allen, die un. 
serem Jieben Otto das Geleit zur 
letzten Ruhestätte erwiesen haben. 


In tiefem. Schmerz: 
dle Hinterbliebenen. 


gesucht. Angebote unter A 2082 an LZ. 
1 bis 2 gut möbl. Zimmer tor meinen 
kaufm, Leiter für sofort zu mieten ge- 
zucht. Franz Bodmann, Bauunternehmen, 
Litzmannstadt, Adolf-Hitier-Straße 102a, 
Fernruf. 146-00 und 146-19. 


bianitz, Schloßstraße 10. 


Buchhaltartiny, hilanzsicher, Ir mittie- 
ren Textilbetrieb sofort gesucht. Auge- 
bote unter 5432 an LZ 


Für hya 1 W xi . payg 
Antritt eln deutsch. und polnischsprech. 
Wirtschaftsvogt gesucht, Bewerbungen |Pol.-Beamter sucht I--2-Zimmer-Woh- 
unter Beifügung eines selbsigeschriebenen mung mit 77 Su: 59 55 adtrand, 

Lebenslauls, Zeugnisabschriften u. Licht- Febote unter 96 an .. 
bildes sind zu richten an die Gauhellan- Jüngere Akademfkerin sucht 2 leere Zim- 
stalt Warta bei Schieratz, Wartheland. mer in gulem Hause, Ang, u. 94 an LZ. 


bbpl. Zimmer ab 10, 7. 1943 für 14 
Tage gesucht, mögl. Nähe der Lutherstr, 
Zuschriften: 


Lutherstraße d. 
Möbl, Zimmer oder leeres von Ingenieur 


gesucht, Angebote u. 5500 LZ. 
Höherer 
Zimmer, evil, mit voller Verpliegung, bei 
deutscher Familie, 
an LZ. 
Alleinstehender 
städter, sucht möbl. Zimmer Nähe Luther. 
stago, Däuerinieter. Angebote unter 30 
an LZ. erbeten, 


Lagerröume ab September 1943 gesucht, 
1000—2000 am, mit Glelsanschiuß, tür 
Lagerung ung 
lienkeit von Waggonladungen nicht sper- 
riger 
per aus Blech, 
ditionsunternehmen erwünscht, 
bote unter 2755 an Werba Anzeigenmilt- 
ler, Berlin-Charlotienburg 9, 
damm AN 

möbliertes Zimmer, sauber und ordent- 
lich, mit Morgenkallee. oder: voller Ver: 
pflegung, von älteren Herrn in guter Po- 
sition solort gesucht, 
Beruistätlges Ehepaar sucht in Erzhausen 
bis Pablänltz möglichst 2 möblierte Zim- 
mer mit Kochgelegenheit, 
ter 67 an LZ 
Leer-Zimmer mit Kochgelezenhell mög- 
lichst Horst-Wessel-Straße oder. Wasser- 
ring ab sofort gesucht. Ang. u. 71 LZ. 
Gut möbliertes Zimmer mit Bad sucht Tür 
soloit Ingenieur. N 
Aclierer Herr, viel von Litzmannstadt 
abwesend, 
Stadtmitte oder Bahunähe, Angebote un- 
ter 40 an LZ. 


Möbllertes Zimmer von jungem Herrn bei 
deutscher 
unter 36 an LZ, 


Möbl, 2- bis 4-Zimmer-Wohnung, 
Stadtrand, 

5446 an LZ, 
Dorutstätige Alt, Dame sucht nettes möbl. 
Zimmer, 


uban-Brlicken! Ver- Zwei junge Herren suchen sofort mö- 
55 A en A benen das letzte Geleit gegeben tür Großunternehmen gesucht, Angebote de, Ohnung oder großes Zimmer, 
fern von seinen Lieben, erlegen ist. haben. unter 38 an LZ, Angebote unter 69 an LZ, 


Out möhllortes Zimmer im Zentrum ge- 


sucht. Fernruf 253-40, App. 63. 

Pollzelbeamter 
sauberes möbl, 
mwas Kochgelegenbeit, Angebote unter 


44A an nn 
WOHNUNGSTAUSCH 


Schöne eee mit allen Be- 
quemlichkelten gegen ede 

Zimmer zu tauschen gesucht, 
unter 26 LZ. 


Litzmannstadt 
Dresden 2 Zimmer, Küche, Balkon, Bad, 
Innenklosett, Neubau, Miete 40; suche in 
1 dasselbe, evil, 1 
mehr. 


Biete in Litzmannstadt Einfamilien-Villa, 
6 Zimmer, Komfort, Zentralheizung, mit 
Garten; suche im Reich oder Ostmark, in 
Stadt oder Land, Ein- bis Zweitamillen- 
haus mit großem Garten, 
ter 33 LZ. 


Schöne -Zimmer-Wohnung 
gegen kleines Haus oder Wohnung mit 
Garten, auch außerhalb, zu tauschen gë- 
sucht, 


Tausche 4-Zimmer-Wohnung mit Bad und 
Klosett 
Bequemlichkeiten, 


Tausche 2 große Zimmer-Wohn, mit groß. 
Küche u, Bequemlichkeit gegen 2 kleine, 


Angebote unter 72 an LZ. 
Berlin — Litzmannstadt, 
Zimmer mit allen Bequemlichkeiten 
gutem Zustande gegen gleiche In Litz- 
mannstadt oder Vorort, 
53 an LZ 


Litzmännstadt — Salzburg oder 
Biete hier schöne 4-Zimmer-Wohnung mit 
Küche, Gas und allen Bequemiichkeiten. 
Suche 
Küche. 


4-Zimmer-Wohnung nebst Küche und Bad 
in Litzmannstadt gegen gleichwertige In 
Posen zu tauschen gesucht, 
unter 55 an LZ, 
2-Zimmer-Wohnung, 
auemlichkelt, 
LZ. | Ulrich-von-Hutten-Straße, gegen 1 Zimmer 
und Küche, 
auch am Stadtrand, zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 39 an die LZ, 
Zimmer-Wohnung gegen 2-Zimmer-Woh- 
nung zu tauschen. Angebote u. 18 an LZ. 


Litzmannstadt — Posen. Biete 2-Zimmer- 
Wohnung mit Bequemlichkeiten, Gas, Par- 
kett, Nähe Deutschlandplatz; suche gleich- 
wertige Wohnung, Angebote unter 
Moderno 
Küche, Bad und Zubehör, Zentrum, 
gleiche kleinere 
zu täuschen gesucht. 
63 an LZ 


Geboten sonnige 5 Zimmer, Küche, Bad, 
Müdchenkammer, Zentralheizung, Elektr,, 
Gas, im 3. Obergeschoß, mit Fahrstuhl; 
gesucht 


wärts; Ellangebote unter 86 an LZ. 
Tausche. 3½% Zimmer, sonnig, warm, m 
allen Bequemlichkeiten 
hof, gegen 4—4½ Zimmer 1. oder 2. 
Stock, oder Eintamillenhans, 
unter 88 LZ. 


Eintgmillonhaus, 2 Zimmer und Küche, 
Sonnenseite, mit 
gegen 2 Zimmer und: Küche In Nähe el- 
nes Parkes 
von 11 Uhr bis 20 Uhr Glüntherstr, 4. 
n 12, erste Haltestelle hinter 
etto, 


Landmaschinenhandiu: 
zu pachten, evil, zu kaufen gesucht, Ell- 
angebote an -Werbedienst Rudi, Posen, 
Wilhelmstr. 11, unter Nr. 14581. ` 


zum Korrespondenten |p 


zeuge, 


RM. zu verkaufen, 


ter 278 an Zeltungsvertr. Eichmann, Pa- OUt möbl. Zimmer für Herm zu mieten 


Wachtmeister Estler, hier, 


Angestellter sucht gut möbl, 


Angebote unter 41 


Angestellter, Litzmann- 


laulender Umschlagsmög- 
mittelschwerer Maschinen-Hohlkör- 
Angebote auch von Spe- 
Eilange- 


Kaiser- 


Augeb, u. 56 12. 


Angebote un: 


Ang. u. 43 an die LZ. 


sucht : möbilertes. Zimmer, 


Familie. gesucht, Angebote 
auch 


gesucht, Angebote unter 


Angebote unter 101 an LZ, 


sucht für 
Zimmer, 


seine Frau 
möglichst mit 


nsolche 2—3 
Angebote 


— Dresden. Biete in 


Zimmer 
Angebote unter 29 an LZ, 


Angebote un- 


im Zentrum 


Angebote unter 46 LZ. 


gegen 2-Zimmer-Wohnung mit 
Zuschr, u. 5483 LZ. 


Tausche Sta 
n 


Angebote unter 


Nähe, 


schöne 3-Zimmer-Wohnung mit 
Angebote unter 9 an LZ. 


Angebote 


sonnig, Bad, Be 
Adolt-Hitler-Straße, 


möglichst Bequemlichkeit, 


4 LZ. 


6-Zimmer-Wohnung, 
egen 
3—4-Zimmer-Wohnung 
Angebote / unter 


sonnige 


Kleinwohnung bier oder aus- 


it 
Nähe Hauptbahn- 
Angebote 


schönem Obstgarten, 


zu tauschen, Besichtigung 


PACHTGESUCHE 
mit Werkstätte 


VERKAUFE 


Mercedes 170, Gzyl, stür., Limousine, 
1342 RM.: DKW-PKW., Cabrio, 352 RM.; 
Opel-PKW., 34 PS, Atür., Limousine, 440 
„ DKW.-PKW,, Sciwebeklasse, unbe- 
reift, 649 RM, urt Röder, Kraftiaht- 
Naumburg / Saale, Weißenteiser 
Straße 57, Fernruf 2008. 


Aquarien von 25,— bis 80,— und Fische 
zu verkaufen Clausewitzstraße 80, Joset 
Kunze, 

Urleimarzen (Bogensammlung) für 300 
Hausmann, Straße 
der 8, Armen 58. 

Oeigemälde, Original, 700 RM 
ben, rind ablanitz, 


„ abzuge- 
Schulgasse 2, 


Zu verkaufen alnen neuen Schmotzer 
Vorratsroder für 14 F. v. Algner, 
Breslau II. Brunnenstraße 38. 
Schlafzimmer, Elche. kompl., neu, eln- 
schließlich Matratzen, für 1100 RM. zu 
verkaufen, Angebote unter 57 LZ. 
Schwarzer Schnauzer, 1½ Jahre, zu ver- 
kaufen, Fernruf 167-30. 
Flügel, reparaturbedürltig, 800,—, zu 
verkaufen Breslauer Str, 82 d. W. 3, 
von 19.30 bis 20,30. Uhr. 
Moorschwainchen (Zucht) 


zu verkaufen 
Hermann-Göring-Str, 74. W. 8, nachm. 
Eloktro-Motoren neu und gebr. Ankauf- 
Verkauft Senf Nacht. Leipzig © 1/70, 
Hindenburgstraße 70, 


strelten- und Diktenhobolmessor Tiefer 
solort ab Lager H. Bigalke, Kattowitz, 
Friedrichstraße 36, Fernrut 362-26. 


Stahlmuldenk,, 1,75% 600, Feldbahngleis, 
neu, kurziristig lieferbar, 
ter X 2017 L 


kaufen, 


Taubon-Verkauf, 
und schwarze Elstern sowie Weist 
denselben Farben, 
der sowle einige Silberelstern, alles gute 
Zucht, in Brunnstadt (Ozorkow), Südsir. 
11. Zu sprechen von 16—20 Uhr, 


Zwei. Wollensitiiche zu verkaufen Kur: 
fürstenstraße 13, W, 8 
Sonntag bis 14 Ubr, 
15 Uhr, 
Faserzament-Hartplatten zur Verkleidung 
von Decke und Wand bel Waggonbezug 
für nut hohe Dringlichkeltsstufen laufend 
lieferbar,» Anfragen erbittet Fa. Alfred 
Rockstroh. Zwickau, Sachsen. 

Gute Galge mit Bogen 600,—,, Cellobo- 
gen 75,.— verkäuflich, 
77 an LZ. 


Kaufe. Windblichse 
Angebote u. AG, 100 an die LZ. erbeten, 
Kaute Kalesche mit Verdeck in nur gus 
tem Zustande und gummibereift, 
bote unter 5481 42 
Rassereiner Schäterhund mit Stammbaum, 
bis 1 Jahr alt, zu kaufen gesucht, An- 
gebote unter 546 

Dringend zu kuufen gesucht 
wohnung Fußbodenbelag. (Teppich usw.), 
Bücherbord oder 
sonstige einigermaßen erhaltene Einzel- 
möbel oder Zimmereinrichtungen, Ange- 
bote unter 1 an l 
Wörterbuch, Französisch-Deutsch, Deutsch- 
Französisch, dringend zu kaufen gesucht 
oder zu tauschen 
tungsromane. Angebote u. 5492 LZ. 
Klavier dringend zu kaufen gesucht, An- 
ebote unter 16 an LZ. 
Holzbeleuchtungskörper 
lung 
Werbedienst Rudi, Posen, Wilhelmstr, 11, 
unter Nr. 6642, 


kaulen gesucht, Angebote u. 93 as LZ. 
Geldschrank oder eisernen Aktenschrank 
solort zu kaufen gesucht, 
einigung Aktiengesellschaft, Adoli-Hitler- 
Straße 152, Fernrüf 107-81. 


Strapo 192, Ferhruf IUABA. ie 
Liogesota dringend zu kaufen gesucht, 


Landmaschinen aller Art, gebrauch 
neue, zu kaufen gesucht, 


Gobrauchter 
schrank 
zu ‚kaufen gesucht, Angeb. u. 2098 LZ. 
Eins mechanische Drehbank. 1 m Dreh- 
länge, solort zu kaulen gesucht, 
bote unter A 2084 an LZ 
Suche gut erhaltenen Kinderwagen; biete 
Schuhe Gr. 35 oder Handtücher. 
straße 143/23. 

Zu kaufen gesucht Nut-, Stanz- 


Heftmaschinen, Angebote unter 76 an LZ. 


tuf 189-75, 

Spelsexzimmer, 
Einzelmöbel sowie Lampen, Sessel, Tep- 
pich für privat zu kaufen gesucht, An- 
gebote unter 32 an LZ. 
Altes Grammophon mit Platten zu kaufen 
gesucht. 


Kaufe gut erhaltene» Schlaf- und Herren- 


zimmer. Angebote unter 48 LZ. 
"erg Arge zu kaufen gesucht, 
evil, 
tauschen, 
ziger Straße 
Kaufe. einen großen Bücherschrank, Litz- 
mannstadt, 
W. Ostrowskaja, 

Kompi. Schiauchepulmaschſne zu kaufen 


gesucht. Angebote unter 3482 LZ. 
Körbe, gebraucht oder neu, für 20—25 
kg Obst oder Gemüse geeignet, gesucht. 
Angebote unter 92 LZ, 


Dringend gesucht 
Kopihörer, 


Pony zu kaufen gesucht, 
ter ni an LZ, 


2 
1, Taxtli-Kaufhaus mittlerer Größe oder 
2. Sperzialgeschäft für Klelderstoffe, Sel- 
denstolte 
und Kinder-Oberkleidung oder 4. Textil- 
Etagengeschäft wird von Textilkaulmann 
mit nachweisbar außerordentlich großen | 
5 a zu kaufen oder zu pachten ge- 
sucht, 
teiligung mit Kaplitalseinlage In Frage. 
Eilangebote, auch durch Vermittlung, er- 
beten u. E. d. 516 an Ala, Leipzig C 1. 
Suche Herren. oder Wohnzimmer sowie 
eine große Couch zu kaufen. 
unter 97 an LZ, 


verlorengegangen, 
zugeben 


gan N. 
ſdutschen Volksiiste, Reichskleiderkarten, 


Angebote un: 


Anfragen. Feintul 164-72. 


Habe rote, blaue, gelbe 
bgel in 
reinrassige Straisun- 


Besichtigung: 
wochentags nach 


Angebote unter 


KAUFGESUCHE 
in gutem Zustande. 


Ange- 


LZ. 


7_L2 — — 


für Arzt- 


»Schränkchen, Sessel, 


egen gute Unterhal- 


von Großhand- 


zu kaufen gesucht, Angebote an 


leiderschrank oder Küchenschrank zu 


Treuband-Ver- 


ebote unter 28 an LZ. 


auch 
Austührl, An- 
ebote erbeten: F. v. Algner, Breslau II, 
zunnenstraße 38, 


oder neuer  Stahlpanzer- 
tür neue Großbaustelle sofort 


Ange- 


* 
Loch- u. 


etwa 20 


Wohnzimmer, auch gute 


Angebote unter 44 LZ. 


gegen mittleren Wägschekorb zu 
Angebote an Dr. Brun, Dan- 
2, Fernruf 148.21. 


Deulschlandplatz -6, W. 8, 


Detektorapparat. mit 
Angebote unter 81 LZ 


Angebote un- 


3. Spexlaigeschäft für Damen- 
Eventuell kommt auch tätige Be- 


Augebote 


BETEILIGUNGEN 


Inhaber einer modernen, Uberkompl. Ein- 
richtung zur Herstellun 
ren, Trottolrplatten 


von Zementroh- 
achsteinen usw. 
ögt, fachmänn. Teilhaber mit Klesgrube 


zur ‚selbständ, on} Aust, Augebote 
erbitten unter A 2056 an 

Möchte mich mit 20.000 RM. ala stiller 
Teilhaber in Textiibranche beteiligen, am 
lebsten Webereibetrieb, 
ter 5480 LZ. 


LZ, 


Zuschriften un- 


VERLOREN 


Am 2. 7. wurde im Kino „Rialto' abends 
9 Uhr eine Brieftasche mit wertvollen 
Papieren verloren, 
wird gebeten, diese gegen Belohnung in 
der Horst-Wessel-Str, 81, W. 13, abzug. 
olksliste, Reichsarbeltsdienstpaß, Wehr- 
machtsdurchlassungsscheln der 


der Helene Wange, GOlldenstraße 60, 
W. I. verloren, 


Der ehrliche Finder 


Kantine 


Gegen, Belo 
ermann-Billung-Str, 9 
chwarze Lederhandtasche mit Mono- 

inhalt: Auswels der 


tag, dem 27, 6. 1943, vergessen, 
gute Belohnung abzugeben bei 
Adolt-Hitler-Straße 125, j 


ENTLAUFEN 


Spinnlinie 37, oder in der Wohnung 
del Nielsen Im selben Hause. 


VERSCHIEDENES 


Frau Königsdort, die am 2. 6. 1941 Stott 
fret Hat, melde sich del Anda Mey, 
amenschneldersalon, Schlageterstr. 93/0, 
Fernruf 213-65, 


Sportborichterstatter für Litzmannstadt 
und auswärts zur Berichterstattung über 


Siraße 35) erbeten, 


2 
LSR 


D 


372. Zuchtrinder- 
Absatzveranstaltung 


Breslau-Hartlieb 


Donnerstag, d. 8. Juli, 11 Uhr. 
Angebot: 165 schwarzbt. Bullen 
80 Kühe u. Kalben 
65 rotbunte Bullen 
Rotvieh-Bullen am 26, August 
269. Zuchtschweine- 
Absatzveranstaltung 


9 Uhr: 
140 Edelschweineber u, Sauen 
Kataloge und Ankaufsberstung durch 
die schles. Tierzuchtämter, den Lan- 
denverband Schles. Rinderzüchter, 
Bronlau 80, Ruf: 859-54 u. Verband 
Bchles. Schweinorüchter, Breslau 10, 
Ruf: 421-81 


Ich habe meine Praxis 
von Marktstraße 57 nach 


Adolf-Hitler-Straße 181 
verlegt. 
Sprechzeit 15 — 17 Uhr außer 
Mittwoch und Sonnabend und 
nach besonderer Vereinbarung. 
Ruf: 205-89. 


Rechtsanwalt KAPER 


f 


Wer „ausspannen" Raum, 
der denke darum: 


Erst kurz In die Sonne, dann 
longsom steigern; empfindliche 
Nou vor Sönnehbtönd schür- 
zen. Dos dient der Gesund» 
heitspfloge und mon kahrtvolles 
Energie an die Arbeit zurüc, 
Auch doran denken ı vernönfiig” 
verfohren — Niveo sporeni 


vielseitige Nahrung! 
Jede faule Kartoliel kürzt den 
Küchenzettel, Kartabu schützt die 
Kartolfel vor Auskeimung und 
Fäulnis, bewahrt also voremplind- 
lichen Verlusten. 


Tote hate 


Chemische Fabrik Wiesbaden K-G 


Werk Posen und Mainz-Kastel, 
E FO ETW eure 


Die 
A in 


Viktoria 
leihen Sie sich bel ihrer Nachbarin, wenn $ 
Sie nach nicht Im Besitze dieses weri- 
vollen, mit ca. % echtem 
Bernstein 
nach DRP.Varlahren hergestellten Reinl- 
ungsgeräles fürPolstermöbel, Dacken, 
oppiche usw, sind, obwohl schon wall 
Ober 1000000 zulriodane Hauslıauen 
unsere Staubsaugbürsten mi! dem Güta- 
welchen der Königin tonwz) basliten. 
Besonders wertvoll und heute lOr diese 
In erster Linie resorviarlı 
Die berutsiätige Hausfrau, 
Krankenhäuser, Kinder: Æ 
und Mütterheime 


Bezugsquellen durch: 
COKO K.-G., Meta 


LEI 


Boharsigun Ste heute, da Exkutel nur bee 

schrank) lieherbar lat, noch mahe als ruhe 

unseren Ratschlag: Sargfältig und hauchs 

dünn auftragen. Nicht die Menge, die Güte 
u anischaidet, 


um: 15 Uhr im Hilfer-Jugend-Park einen 


i pflege r EN WIRT ETIENTE EN 
| i- AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
er ven e ah BB de ernichtung der — — . — — ——— — —— —ñ—ä4—. — 


beielligen.. Es kommt nicht darauf an, | Krankheitskeime, welche dle Krank-] Der Reichsstatthalter im Warthegau — Landesernährungsamt 


NS. Gemeinschaft 
Bars on end Koran ain Er: Non ie en 10 5 Aaron GR Bekanntmachung, Gültig im Reichsgau Wartheland! getr.: Vertellung von Eiern, Hun dureh Freude“ 
spannung suchen ung fröhlich sein. je- Seren und pole ain ar Auf den rechtzeitig abgegebenen Bestellschein 51 der -Eierkarte des Reichsgaues jf 7. 


der suche sich eine Sportart aus, die Ihm Wartheland werden in der Zeit vom 5. 7, bis 25. 7. 1943 Unser Kammermusikring 1943/44 


— naeh 
> FILMTHEATER 
—— unesem sanomme 


*) Jugendliche zugelassen, » über 14 J. 
+ (zugelassen, % nieht zugelassen, 


Ula-Casino, Adolf-Hitler-Straße #7 
14,30, 17,15 u. 20 Uhr. Morgen letzter 


Tag. „Du gehörst zu mir!“ ** Ein liegt Es wirken Bil; „KR,“ - Kinder- 55 e Rn aa EL 8 00 2 Stück Eler ; umfaßt folgonde 5 Konzerte: 1 
F. Aly Í Sportkurse, Betriebssporigemeinschatten, | wäärle De. 2 mittel. deshalh N 3 
as a Stn Kae ein Musikkorps der Wehrmacht und die heute kriegswichtig! Jede Verwen. abgegeben. Die Abgabe erfolgt auf den Abschnitt a, 20.10.1848 Sudolondeutsches Streichquartett 


Gruppe „Volkstum — Brauchtum“ 
von „Kap.“ mit Laienspiel, Singen und 
Tanz, 

ene der SA, am 18. Jull: Die 
Wehrwettkämpie des Jahres 1943 bè- 
ziehen aus Schleswehrkümplen, und zwar 
1 Manschaltsschießwehrkämpie: ° 1 Führer 
Dazu neueste Wochenschau. pad 4 er und Einzeischießwehrkämple 
Capitol, Ziethenstraße 41. Anfanga-| kt Rundschreiben vom 31. 5. Die Be- 
zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr. Nur triebssportgemeinschaften und die Einzel- 


f kämpfer, die noch daran teilnehmen wol- 
bis Montag! „Wen die Götter lie- ien, müssen ihre Anmeldung bis zum 


ben“ “ mit Hans Holt, Winnie . Juli beim Sportamt „Kat.“, Könige 
Markus, Irene von Meyendorft, | Heinrich-Straße 33, Fernrul 178-98, ein- 
René Deltgen, Paul Hörbiger. Vor-|flchen, Spätere Anmeldungen werden 


h ~ 917 icit berücksichtigt, Die Mannschafts- 
verkauf werktags ab 12 Uhr, sonn- führe > E 
tags ab 11 Uhr, er- und Einzeitellnehmerbesprechung 


findet-am Freitag, dem 9, Juli, um 19,30 
Europa, Schlageterstr, 94. Anfangs- 


nur für heute, ab 10.90 Uhr, 
Ula-Casino. Sonntag, den 4. Juli, 
11.30 Uhr, Das große Jugendpror 

amm. „Prinzessin Sissy“ mit 
raud! Stark und Paul Hörbiger. 


Posen, den 1. Juli 1943, Der Reichsstatthalter im Warthegau 8.11.1948 Pozolak-Trio » 


Landesernährungsamt, Abt. B. 25, 1.1944 Streichquartett dor Gauhauptstadt 
Anordnung Nr. 5 42 des Kartoffelwirtschaftsverbandes Wartheland . Posen $ 


l vom 15. Mal 1913 14, 8.1944 Dresdner Strolohquartett 
ne neun Are Botrifft: Bezirkseintellung für die Belleferung der Kleinverteller und Verbraucher ] 20. 4.1944 Siroß-Quartett 

zialfabrik für Desinfektionsmitte). mit Snelaekartoftein Im Stadigehlet Litzmannstadt. |f Anmeldungen zu den Stammieten 
——— m — Aut Grund der Verordnung über die ötlentſſche Bewirtschaftung von Kartoffeln werden ab sofort in der Vorverkaufs-+ 
und Kartolfelerzeugnissen vom 7. 1. 1939 (ROBI, I Seite 1727) in Verbindung mit] stelle, Moisterhausstr. 94, Ruf 250-50 
& 9 der Satzungen der Kartoffelwirtschaftsverbinde vom 9, 5, 1035 (RNVBI 8. 251) Any: 46. ankehommen 


Ordne ich mit Zustimmung der Hauptverelnigung der deutschen Kartoflelwirtschalt an: 
& 1, Für die Belieferung der Kleinverteller und Verbraucher wird das Stadt- Kreiskulturring Litzmannstadt 
NS Gemeinschaft 
¿Krait durch Freude“ 
Vom 2. bis 12. Juli 1948, 19,30 Uhr 


geblet Litzmannstadt in Lieferbezirke eingeteilt, Für jeden zugelassenen Empfangs- 

verteller, der, seinen Betrieb in Litzmannstadt hat, wird durch den Kartolfelwirt- 
im Deutschen Haus, 
Adolt-Hitler- Str, 243 


schaltsverband ein Lielerbezirk bestimmt. 
6 2. Empfangsverteller, denen ein Lieferberirk vom Kartoffelwirtschaftsverband 
Groß- 
7 w 


zugewiesen. wirde, sind verpflichtet, die in ihren. Bezirken zugelassenen Kleinver- 
Hohe Schule der Artistik 


dung von „Sagrotan“ und „Lysol“ 
in Fällen, wo es nicht um die 
Erhaltung von Gesundheit und 
Arbeitskraft geht, ist deshalb unzeit- 


Zeichen- und Bürobedarf 
finden Sie bei Grete Groß 177-83, 
Straße der 8, Armee (8, zwischen 
Savoy und Fremdenhof, 


Möbel aller Art 

in großer Auswahl, Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Klichen, 
Holz- und, Metallbetten. Kinder- 
beiten mit Matratzen. Tische und 


teiler und anerkannten Großverbraucher, unter Beachtung der erlassenen Vor- 
schriften, zu beliefern. 

§ 3. Der Empfangsverteiler hat seinem Abnehmer eine Rechnung auszuhändigen, 
die genaue Angaben Über Menge, Art der Ware, Preis und sonstige wichtige Liefe- 
rungsbedingungen zu enthalten hat. Y N 

& 4. Die ‚Rezirkseintellung gilt nicht für Pflanz-, Fabrik- und Futterkartolfeln. 

F 5. (1) Verstöße gegen diese Anordnung werden nach den geltenden Bestim- 
mungen besifaft, Als Verstöße gelten auch Handlungen, durch cie mittelbar odet 
unmittelbar die Bestimmungen umgangen werden, oder umgangen werden sollen, 
(2) Diese Anordnung tritt am 1. Jull 1943 in Kratt. 

Kartoflelwirtschaftsverband Wartheland, 


— —J—n Iꝑ• n ... — 
Anordnung Nr. 6/42 des Kartoffelwirtschaftsverbandes Wartheland 
vom 15. Mai 1943 

Beitritt: Erfassung von Kartoffeln. 

Auf Grund det Verordnung über die öffentliche Bewirtschaftung von Kartoffeln 
und Kartoffelerzeugnissen vom 7. 9. 1939 (RGBI. 1 Seite 1727) in Verbindung mit 
§ 9 (RNVBI, 5. 2552) ordne ich mit Genehmigung det Hauptvereinigung der deut- 
schen Kartoflelwirtschaft an: " 

§ 1, Das Gebiet jeder Kreisbauernschaft ist durch die zuständige Kreisbauern- 
schaft nach den vom Kartollelwirtschaftsverband gegebenen Richtlinien in Ertas- 
sungsbezirke für Kartoffeln eingeteilt. 


& 2. Erzeuger, die in den von der Kreisbauernschaft festgesetzten Erlassungs- 
bezirken ihren Betrieb haben, sind verpflichtet, Speise- und Fabrikkartoffein nur 

midt. an den Verteiler (landwirtschaftliche Genossenschaft oder Landkaufleute) zu Metern, 
Adolf-Hiller-Straße 65, zu dessen Erfassungsbezirk die Ortschaft gehört, Die Lieferung an einen anderen 
Verteiler ist verboten. Ausgenommen hiervon sind Fabrikkartoffeln, soweit sie 
unmittelbar mit Fuhrwerk an eine Flocken: oder Stärkefabrik gelletert werden, 
Diese Fabrikkartoffein können ohne Einschaltung des Vertellers mit dlesem Ver: 
arbeitungsbetrieb abgerechnet werden. 


& 3, Verteiler dürfen nur in den Orten und Gütern Speise- und Fahrikkartoffeln 
aufkaufen, die zu dem von der Kreisbauernschaft festgesetzten Erlassungsberirk 
gehören, > 


Kartenvorverkauf Melsterhausstr. 94 
Rut 260.50, App. 46 


Karten zu RM. 4 —, 8.—, 2.— u. 1.— 


Stunden der 
Entspannung und Freude 


Kaffee General Litzmann 


APOTARI „Kar, slatt. 
zeiten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr. Nur] uk, "Kindersporikurse; Am Mittwoch, 
bis einschließlich Montag. Ein Tobis-| gebe Nast nut um 18 Uhr im Meier Stühle. Möbelhaus Ferdinand 
zum in Erstaufführun a, Wir- fest 15 Anmeldungen erbitte bis zum Fricke, Schlageterstraße 106. 
5 ; tamt „KdR.“, —— 
en en Keil seat 9%, Ferdl 06. | Woltere Ultra-Schnitte da: 
snusikalisches Lustspiel mit Leni 
Marenbach, Dorit Kreysler, Kari] $ommersporttag der Betriebe: Der Som- Strandanzüge, Morgenkleider, Wa- 
‘ y * 
px mersporttag findet für alle Betriebe bis sche, Blusen. Kinderbekl, 6 bis 
Schönbeck. Ab Dienstag „ber zu 100 deutschen’ Gelolgschafismilglie. 12 J. Handarh Au | 
Veiter aus Dingsda** nach der) dern am Sonntag, dem 25. Juli, um 9,15 1? if i ayo arbeiten usw. Moltke- 
ve 29 A 5 ube auf er Sportplatz am, Hauptbahn- straße 112 
/orverkanf werktags ab 12 Uhr,] hol unter der Mitwirkung eines Musik- | An alle Textilfabrikanten! 
sonntags ab 10,30 Uhr. korps der Wehrmacht, statt, Antreten Ffantage-Arbeſten aller Textiima- 
FTF jebswei 9 B ) 
Uja-Rialto, Meisterhausstraße 7L.|nchenplatz.  Sportsonderweittnmern, m schinen übernimmt das Fachbüro 
14.0, 17.15 und 20 Uhr. Ein Ditu- Altersklassen für alle Betriebe: Einzel-|für Montage und Demontage von 
Film in Erstaufführung. mit Alida dteikampt für Männer: 100 m Lauf, Weit- | Textiimaschinen Wilhelm Kart, 
Valli, „Reitende Mädchen“, “ nt e eee au Litzmannstadt. Ziethenstraße 47, 
en ab 11 Uhr, Schlagdallweitwätt, ‚Die Anmeldungen | RU 221-68. i 
a-Rialto, „d 4. müssen umgehen eim Sportamt „Kdr.', — — 
I Uhr Das interessante Pilmwerk feed e , 10 bee e Konehel, Spinnlinte 07, W. 3, 
„Das blaue Licht“ * mit Leni Rie- folgschaftsmitgliedern an aufwärts, tüh: Ruf 174.81. 
fenstahl. Dazu neueste Wochen- fen nur den Sommersporttag selbst als Daunensteppdecken 
schau. interne Betriebsveranstaltung In der Zeit ~ 5 
Da dom 10, bis 31, Juli durch. Der butch: Sowie Bettwäsche hei Fa E. & St. 
Palast, Adolf- Hitler - Straße 108. fünrungstag Ist bel der Abgabe der Mei. | Weilbach, Adolf-Hitler-Straße 154, 
£ 7 A gstag gabe. der 
V) 
Tragödie einer Label se mit vom 31. 5. am Dienstag, dem 20, Jul, 
Beniamino Gigli, Ruth Hellberg, | pm 19:30 Uhr im Sportamt „Kar, Kö; 
poria Mor u. a. EL RL, des Sportamtes: montags | uffschutz-Helme 
a ır, sonntags ab 12, T. | bis freitags: 8 bis 13 Uhr, montags und 
1 y 20 „ > 
i kreitägs von 15 bis 18 Uhr A. Mahr, Schlageterstrage 151 
a ne e e Ea aa Tu. 
Damals“ z. mit Zarah Leander, Krankseln ist teuer. 
Hans Stülwa u. a. Wir helfen! Verlangen Sie Aus- 
= kunft von ger Deutschen Kranken- 


Corso, Schlageterstr, 55. Beginn: 


be > Versicherungs-A. G., Landesdirek- ; ' 
34.30, 17,390 und 20 Uhr, sonntags „ § 4. Alle bis zum Inkrafttreten dieser Anordnung abpeschlossenen Verträge N ' N 
auch 12 Uhr. Kassenöllnung: wo- tion Mir Ostdeutschland. Posen, an Es spielt die Kapelle 


4 er werden ungültig, sofern sie nicht den von den Kreisbauernschaften eingeteilten 
chentags 13.30 Uhr, „Ich bin Se- eee Effassungsbezirken entsprechen. 
bastian Ott“ ** mit Willi Forst, u Glaserel, Schlelferel & 5. Der Kartoffelwirtschaftsverband kann Ausnahmen von den Bestimmungen 
Paul Hörbiger u. a. Im Beipro- nag Wiz e -SIHAL. HaT: und Spiegel-Belegerel dieser Anordnung zulassen, 
gramm „Wild- u. Waldwerk“, 30 Rpt, Leitung: Sportiehterin Jindrieh. Paul Friedenberg, „Iitzmannstadt, 5.6. (1) Verstöße gegen diese Anordnung werden nach den. geltenden Bestim: 
Gloria, Ludendorilstraße 74/70. Kinderturnen und Spiele: zwei bis sechs er an bel, a beiten r ß 
Bean: x 77 ad 1020 um 95 65 Jahre: 9 0e ee freitags, ernimmt sämtliche Glaserarbe: n A Re e . oder umgangen werden sollen, 

ss 14.30, 17 und 19. r. „Der t. einer Š aturen . 6, 1942 . 

Höchtourist®. Sonntags nur N eus 18 e ae enDad: e Schla- Kartoftelwirtschaftsverband Wartheland. 


geschlossene Vorstellungen u. Kar-|tars 16. bis 17. Uhr, üroßer Sportsaal, Landesbauernschaft Wartheland (Kartoffelwirtschaffsverhand) 


tenverkauf ab 13 Uhr, _ st idt, bil ebe Dietrich-Eckart-Straße; f 5 MEN a a real 

F / %ò¶ T | Verbrauehorntenn preine nr Annhairmkerttiein 

nan 1 Hallenbad; zwei bis zehn Jahre: diens- | warengeschäfte. Drogerien ; $ $ 

13 Uhr. „Schicksal“ “ mit Heln- taps 15 bis 17 Uhr. Mädcheneberschuls, enre, Waren aller Art!‘ Lagerliste BAT eee RE en en eee 
eee, 140. pb. Gebühr; 10 anfordern. Otto Mattuck K. G. Wa- In der Zeit bel Abgabe von bei Abgabe von 


rich George. 
Mimosa, HKuschlinie 178, Beginn; PR B Kom: | rengroßhandlung, Ebenrode / Ostpr. % kg 50 kg 172 KR 50 kg 


Ernst Graßhoff 


E singt die beliebte Stehgeigerin 
Rosl Zeiler 


25 J ahre 
Gebr. Sperlich 


7 RM. Rot. RM. 

15, 17.15 und 19.30 Uhr, sonntags | schwimmen für Männer Büromaschinenreparatur ‚Rot, . | ' 
i 3 U x 5 12.— 14 13.— 
auch 13 Uhr, „Ein N T Jauch ausl. Marken In eigener Repá- . RL 7. 1048 120 11.— 13 12.— Danzig. . 

Finn raturwerkstatt durch R. Arthur vom 15. 7. bis 21. 7. 1943 11 10. — 17 Tr 

kaul ab 10-Uhr, = 7 #7 = men Komissar. Anmeldung ung Rerah- | KAddatz, Büromaschinen, Litzmann- | vom 22. 7. bis 28. 7. 1943 10 9.— 11 10.— 7 y 2 
Muse, Breslauer Strabe 173. Io jun nur beim Sportamt Kak. . König- Stadt. Adolf - Hitler - Straße 59:35, eros abiesgs l \ Werbegraphik 
und 20 er auna 5 bei e e 33, Fernruf 178-98, Ruf 201-81, . RATE SAE as ) . 
„Sommerliebe m 1 rolstrauenmustersportgruppe: Ubungs- l i PAi UCE Schrift ent 
Markus. Otto Wilhelm Fischer u.a, abend jetzt montage 10.30 bis 21 Uhr en Vers Sil“ In der Zeit ‚P9lAbgabe vom 8 von N 55 yi x 
Palladium, Böhmische Linie 10. rich-Eckart-Straße, Leitung: Sportiehrerin Republ, San Marino (Lau) via tind Sry 101. MITNACHT-WERBUNG 
Beginn: en I ns an Jindrich, Italien. ; 1 5 5 SHA 1 EAN 1595 
Bonn 8 aue 14 In Dee 0 0 9,4 1 ** Annan enrol 10 
pus, Need eee zen 14. 2 bt 2 2 %, %%//¶ũ 3 % | ARA 

Karl Schöubeck-_ m den bin umgezogen. ne vom 22. 7. bis 28. 7. 1943 7.6 6,60 8,2 

Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.80. Frau Hiltrud Stribning, deutsche 5 


N N Bei -einer Lieferung von Speiselrühkartoffein der Größenklasse n gilt 
17.30 und 10.0 Uhr, sonntags auch Hebamme, Kalisch, Ruf 18-51. ( Öößensorti 2,5 bis 3,4. cm nach dem größten Querdurchmesser ge- 
1130 Uhr. „Die goldene Stadt“ "| Boelckestraße 27, Ecke Richthofen: | Adolt-Filler-Strade). Rut 171-00. | messen, oder von 3 cm Dis 4,8 em Längsdureimenter Remessa ona 
Pa ieee Altelsen und Metalle Speisefrühkartoffein dieser, Orüßenkiässe. gurtem Abe -nach Ae Gench: 

mm m m mn —_ HANDELSREGISTER |holt ab Litzmannstädter Schrott- migung durch den Kartoffelwirtschaftsverband gerode ‚und 'verkautt werden. 
nen eich gg. Amtsgericht Litzmannstadt und Metallhandel, Lagerstraße 27.0 . —  Löndesbauernschaft Wartheland, Verwallungsamt 
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. ie Tur die Angaben in ( keine Gewähr. Ruf 127.6. Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Haflinger, 2. Tanz aul dem Els, Neueintragung: Kaufe ganze Sammlungen 251/43. Ausgabe von Beerenobst. Deutsche Kinder bis zu 18 Jahren erhalten 
3. Sonderdienst 617, 4. Europa- Eger" und einzelne Kunstgegenstände, 


Papiergewehe 
Papierbindfäden 


Achim Pahlen 


in det Zeit vom 5.— 15. 7. 1043 500 f Blaubeeren. oder. Himbeeren auf gen Ab- 1 8 
Magazin 126, 5. Die Deutsche verkaut Gemälde alter und, nenen maen G. |schnitt 15 der Obstkarte. Dieses Beerenobst kann infolge seiner begrenzten Halt: Adolf-Hitler-Straße 78 
Wochenschau 669 43. Möbel. Porzellan, ‘Teppiche, barkeit nur noch uni nach angeliefert werden, Die deutschen Verbraucher werden Ruf 125-24 


į — C . 9,30 quitüten usw. Max Kunert, Kunst- 
Daae 12 und 110 tür Poien, t, handlung, Adolf-Hitler-Straße 17g. 


10 20 Uhr für Deutsche. el- und Glas- und die Himbeeren von der Firma Fruchthof, Askanletstr. 1, abzuholen. Litzmann: 

1 a Spiel“ René Deltgen, | sen . pion j stadt, den 2. Juli 1943, Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt, B. 
Gustav Knuth, Heinz Engelmann, l . ` Nr. 253/43. senderberugskerte für Urlauber und vorübergehend Anwesende, 
Eye r Rut 135-87. Laden: Heers „bas Landesernährungsamt, Abt, B, in Posen hat eine „Sonderbezunskarte für Ur- 
9255 e eee lauber und vorübergehend Anwesende“ elngetührt, die nur an Deutsche ausgegeben 
auch 15 Uhr. „Vom Schicksal wird, und zwar für 1 Woche, für 2 Wochen und ‚für 3 Wochen, Sie enthält Ab- 
verweht“ ““ schnitte, gültig für entsprechende Wochenmengen für Kartoffeln. für enttahmte 
ef RESA fg tto Manal Frischmilch sowie für Obst und Gemüse. Für obst und gemüse sowie für entrahmte 
Tuchingen — Lichtsp ne 17 u. 10.81 0 5 Frischmilch Ist aut der Stammkarte ein Kontrollstempel des Kleinhändiers vorge- 
Er ATI ep Alan sitor Tannen) tioin cha, 129-07 sehen, durch den er die Anmeldung und die Übernahme der Belleferung bescheinigt; 

R , 


gebeten, beim Einkauf diesem Umstand Rechnung zu tragen, Die Blaubeeren sing 
seitens der Obst- und gemüseklelnvertellet von der Firma Hoppert, Stabstt, 1—2, 


Unseren Geschäftsfreunden 
kur Kenntnisnahme, 


Unser Düngemittelspeicher 


am Hauptbahnhof ist nach der 
Gärtenstraße 35 übertragen, Ab 
1. Juli 1943 erfolgt die Dünge- 
miltelausgabe vom neuen Spel- 
cher, Fernruf wie bisher 148-4U 


hr. omen 1 — mm  rteichzeitig sind vom Kleinvertellet dle Abschnitte für Kartöffeln, Frischmiich sowie Landw. Zentralnenossenschaft 
Freihaus—Lichtspielhaus. Beginn Rat Ae Abschleifen von Parkettböden Obst und Gemüse abzutrennen. Der Stammabschnitt der Sonderbezugskarte wird 3 
um 14.30, 17 und 19.80 Uhr. „re |Soßenrest verlängern! Verschmutzte, Verkratzte, total ver- von der Bezirksstelle, die die Karte ausgibt, mit elnem Stempel versehen, und fer- Stadtfjliale 


Melodie“,* Oft geniigt schon ein'halber KNORR F daten 
N — Filmtheater, Am}Soßenwürlel, um den vorhandenen 1 
I urn 14 17 und 20 Uhr. „Andreas |Soßenrest zu verlängern und zu] setzt Auch 1 5 52 von En 
Schlüter", ““ verfeinern. Sie brauchen den hal- Werden ausgeführt. 1 Ono Ta 
ben Würfel nur fein zu zerdrücken, |Wännische Beratun 8 ahii je 80, |offeln, der Frischmilch sowie von Obst und Oemüse geschieht im Rahmen der Ver- 

KONZERTE mit reichlich / Liter Wasser glatt- Metje, Litzmannstadt, Buschlinie 86, sorgung det örtlichen Zivilbevölkerung. Obst ist also von den Rleinvettelletn nut 
zurühren und 3 Minuten mitkochen Ruf 122-40; dann zu verteilen, wenn die Zivilbevölkerung Obst Auch für Verbraucher Uber 18 

tg aint abend nver- |ZU lassen. Jar erhlt. Außer den Wee dan de sing py e o 
7 i } ‚ES TESTEN noch solche vorgeschen, die an Stelle eines bestimmten Abs s der Nährmittel- 
4 10 1043, von 5-18 nr Konzert RM 0.5 bie 80 5. Diza Lieferung Wie auch Zucht- und Nutzvieh 55 karte gelten, z, B. zum Bezuge von Zuckerwaten (Bonbons), Diese Abschnitte wer- 
dis Musikkorps der Schutzpolizel Litz nur möglich an: Behörden, Part Art, Läufer und Ferkel, stehen] den erst durch Eintragung und Abstempelung durch die Bezirksstelle gültig. Ich 
mannstadt unter Leitung von Meister (einschl Gllederun n), Kranken- täglich ae Voran, 8 en 2 10 weise alle Klelnvettelſer auf die Einführung ee besonders ma 
Althaus. 8 i lungen der Viehverwertung „und bitte, für eine reibungsiose Versorgung der Bezugsberechtigten zu sorgen. Die 
-TOIKSBILDUNGSSTATIE pooper, e Mator DEN Kagan Büro: Adolf-Hitler-Platz 39. Abrechnung geschieht durch die Abteilung Verrechnung des Ernährungs- ung Wirt- 


nur wird von der Bezirksstelle die Spalte „Gültig vom. . . . bis. ..," ausgefüllt, Generul-Ltzmann Straße 91 
ich mache alle Kleinverteiler darauf aulmerksam, daß die Abschnitte „‚Entrahmte 
Frischmiſch“, ,‚Kartolfein sowie „Obst und gemüse“ den Charakter von Bestell- 


scheinen haben und nicht abgestempeit zu werden brauchen. Die Lielerung.der Kar- 


Nur Geduld, 
liebe Freundel 
Wenn ouch die 
Blendax-Zohn» 
pasla vorübergehend knopp 
Ist, nach glücklich barnde'cm 
Krieg können alle Blandax« 


; d Freunde diese liebgewordeno. 
Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, e 3 3 ET HER FFF RN und gewohnte Mund- und 

Ferurul 123.02, (Saale), Reideb traße 88 Nr. 252/43. Öffentliche Sprechstunde. pie Sprechstunde des Oberblirgermel- Zahnpflege wieder aufneh- 
Führungsdiohst: Heute, Sonntag, d. 4, Juli | Saate), eburgers r dig 


sters am Montag, dem 5. 7. 1943, Milit ans, Litzmannstadt, den 2. 7, 1943, 


1943, 10.30 Uhr, Besichtigung des Natur- | „Wekola-Leim“, Der Oberbürgermeister. 


auen -NeidehurgeraituiNe 09.7 i 
Schmidt, 

apa a Bar N g 3 au alle 3 Straße der 8. Armee 123, Ruf 142-80 

eee esondere zur Reparatur vonsücken, Verlegung der Dienststelle des Krelsjägermelsters 

) inheimische vögel, Lurch- 

line: Insekten und, Fische und p nanon: F 70 eee 2 Mit Wirkung vom 1. ti 1943 ist die Dienststelle ths . 11 
lech sammlung. E Grob - us + Rest ti cht Lit tadt, Stadt von der „von-Hutten-Straße 

kung; Past weöppen, Leiter des Museums. Sie reparleren jedes Gardarobe-| zent arkus- Restauration su nnn, . r 


man., Umso größer ist dann. 
die Freude und der Genuß 
um töglichen Gebrauch, 


Me ebrauchter oder neuer Biergläser d-Patzer-Straße 78 verlegt den. Sprechstunden: Mittwoch von y 
Trelipunkt: Eingang des Museums (Goethe: |gtfok garantiert umlösllch und|für i/a oder »/4 Liter, Angebote unter | 14 pis 17 Uhr, Der Kreisiäermeister 0. Müller j Blemdias-Rebrilke 
park). Eintrittspreis 30 Rpl, wasserfest! Dosen zu RM 2,30, 3.50 Hz. Bass, Tony Antweller, Zast, O. mot. 2 2 ö 
Kulturiiimbühne: Am Mittwoch, dem 7, u. und 6.80 gegen Nachnahme mu-)Tuschin, Kr, Litzmannstadt, erbeten. __ Der Landrat des Kreises Ostrowo MAINZ AM RHEIN 
14, Juli 1943, 20 Uhr, Großer Saal: |ziglich gogon Alleinhersteller:|Klavierstimmer, Orgelbauer übernimmt im - J - 


x rauen Lan „ Bekanntmachung. Die Dienststelle Familienunterhalt Ist ab 7. 7. 1943 an 
känpten um einen, Min . Zum 50 Race ä Ae aller Art? ee "Son Dr. jedem Mittwoch durchgehend, dis 18 Uhr für den Verkehr mit Berufstätigen ge- 
Male spielen afrikanische 


4 Reparaturen el, Klavier und Fis-Harmonlum, Viktor | öffnet, Ostrowo, den 30, Juni 1043, Der Landrat, 
ihr eigenes Schicksal. Dazu 


n 
ss riavas, Kalisch, Bismarckstraße 7. 
Bèinrogramm, Eintrittspreis 50 k von Gummitiberschuhen pA MEEA a eee 
mit Hörerkarte 30 Rpl. 


aem aiae n 1 ersehen lehrt Adia dnra ra BER FT FF u 
Nachstehend aufgeführte Geschüfte | Landaufenthalt vom ‚15. 7. 1943 sucht Der Amtskommissar der Amtsbezirke Gorka-Pablanicka 
ns in Litzmannstadt nehmen ab sofort | Musiklehrerin, Angebote u. 80 an LZ. und Widzew 

DAFR-ANZEIGEN Aufträge. iiber Reparaturen von|Die verleumderischen Redensarten, die Rei dem Landwirt Rudolf Schulz In Rydzyny 63, Gemeinde Widzew, Kr. Lask, Ist 
— — — |Gummiüberschuhen aller Art sowie ich gegen den ‚Dienststellenleiter Faul fein großer brauner Jagdhund zugelaufen. Der Eigentümer wird aufgefordert, sich 
e e 40 FAN Berufsstjeleln entgegen: Johannes |Mai vom Bahnhot Görnau-Nord geführt bie Mittwoch, d, 7. 7. 1943, früh 9 Uhr, del mit zu melden, Solſte sich der Eigen- 


Í jermit als unwahr ung 3 g 
Schwalm, Adolt-Hitler-Straße 121, Nabe, erkläre ich h tümer nicht melden, so findet die Versteigerung des Hundes am Donnerstag, dem 
h d Gesundheit: Am , leiste nach schledsamtlichem Vergleich 
2 975 den 11° Joli. 1948, tührt das Sau „Leo“, Adolf Kite 


Straß hiermit Abbitte, Frau Johanna Sonnen- |8. 7, 1943, in Rydzyny an Ort und Stelle statt, — Der Amtskommissar der Amts- 
Sportamt der NSG. „Kraft durch Freude“ abe | 


Dialon-Kinder-Puder 


allein der Pflege unserer 
Kleinsten vorbehalten. 


Fabrik pliarmazeutischer Präparate 
Karl Enuolhard, Frankfurt a. M. 


‚ Iburg, Bahnhof Görnau-Nord, beziske Gorka-Pablanicka und Widzewp. 


